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1883.

<&6onnement:
93ei gr nnf osguftell ung per Ißoft:
gäfjrttcf) gr. 5. 70

£ml£>jäf)rtitf) „3. —
îluëtanb: 5ßorfojujtf)lag 5 6t».

^orrefponbcnjeu
uitb ^Beiträge in ben 37ert firtb

gefütligft an bie 9Î e b a t i o n ber

„®d)tt>etger grauen 3citung"

ju abreffiren.

fUbaiütott & l»erfag
bon grauCjEttfcfjüncggcrj.Sanbfjauä

in St. gibcn=9îeuborf.

5f. #aJTett. Sïïtotto: Jmmer fireBe jum ©anjcn; — unb famtfi ©u fetber fein ©anjeS roerben,
Oft« bieneubcS ©liefe jdjlicge fcem ©an$en ©icf) au.

^ttferftonspreis:
20 Centime» per einjage ißeiitjeite.

SûI;re§=3ïnnoncen mit Dtabatt.

^nfernte ober ^ttnottcctt
beliebe man (franfo) an bie Cppebition
ber „Sdjtccijer grauen Leitung" in

St. giben lReuborf einjufenben.

Sie „Sdjloeijcr grauen Leitung"
erjdjcint auf jeben Sonntag.

3111c $l0ftihntcr & guiijljnnbhtngcn
nehmen 33 e ft e I lungen entgegen.

Samftag, ben 17. Sftärz.

$cmu--fotoiticit.
(Jlorrejp. au» Senf.)

(gortietjung.)

Dr. Barrentrapp f)at feinen Vortrag über
$erien=Kotcitieu im Kottgreg mit bent Sali ab*
gejdgtojjeit : (Ss gibt feit Sab^efjnten Stgierfdgutn
Oereiite. märe e3 nid)t an ber bafj man and)
dJîenfdgenfdguboeretne grünbete'? SBir (gaben fotdge,
tönt'S tant non alten Seiten: Srî)u|aufficf)têûereine
für entfaffene Sträflinge; .jpttfêoeretne für genefeite

©emûtfjëfranfe ; Üicttnngcdjänfer für öermafgrtoSte

Kinber; Stnftatten gitr Stuêbitbung non 33töb=

finnigen unb fdgtiegtidg £etfêbereine für Reiben*
finber; bie geben itn§ ooll anf git tfgun. ©ut!
menn beine fRettungSanftalten fo gebeitgen, fo (gern
tidge SRefuttate tiefern, fo ift oietteidgt bod) bie
©otteSnatur beê SDÎenfdjen ungerftörbar unb an
bereu Sdgmädge nur bie pfglgfifdge SRotfg fdjidb ; roaê

müfjte eê erft für eine retdge ©ritte merben, menu
biefe ÜRatur of)ne oortgergegaitgeneS Siedgtfgum
fid) natürlich gefnnb ttad) ©otte§ SBitlen entmiefetn
tonnte? Bietleidgt, nein gemifj, jene dnftatten alle
mürben, menn nicht überflüffig, fo bod) tuet meniger
beoöffert unb bamit üiet Ungfitd unb oiet Sfgräneu
oer bittet!

(Sin SRitgticb beê KongrefjeS fagt in einer
Bolfsjdgrift über hügieinifdge fragen : „So tauge bie

fpferbeber fReidgeit befjer genätgrt, bieSdjoofjfguube
märmer gebettet, bie Siebliugâfafeeu inniger gefjergt
merben, atê baS Botf unb feine Kinber, fo tauge

feige id) nidjtë oou (Siterut berühmten (Stgriften*

tt)um, lg ofje id) nid)t auf beit ^rieben unb ba§

Söotgtgefatten unter beit äRcnfdgen unb oerjpredge
mir btutmenig oon retigiöfer unb ftaattidger (Sr-
Ziehung. Senn fo menig ein fdgmadger äRcnjdg
fteifug, fo menig ift ein hungriger fromm; aber
ein 3ufriebener fd)redt unmittfürtid) üor fRof)-
fgeiten unb ©emeinlgeiten guriid unb ein in ptglgfifd)
unb geiftig normalen Bertgättnijjen 2tufgemad)fener
oerad)tet bie Unmägigfeit. Somit ift ber Sd)ted)te
unb Staftertgafle nur retatiu traut unb itugurecfg=
nungêfâbig unb fanu biefe Kranftgeit ebeufo gut
oerf)ütet atS and) gebeffert merben. 51tfo beoor
8h r £jei(5 unb Kettlings*- unb KorreftionS* unb
Strafanftaltcn, BefehntngS* unb SBeltentfagurtgS*
oereine ftiftet, t)ört probet» SSort: „üa^t itnë ben
Kinbern teben!" ober menu St)r lieber mottt, fo
glaubt bod), bag ba» gteidge Santenforn, bas auf

oerjctgiebeitem 33obeu uerfdgiebeue fyriidgte bringt
am meiften gebeitgt auf beut guten, fräftigen, beut
gehörig zubereiteten, beut futtioirten."

Sa begegnen mir nun ber (Sinjpradge auf-
ridgtiger BotfSfreunbe, bie fagen: (Sure ^erieit=
Monieit finb fdgou gut gemeint, aber fdgtiefgfid)
bod) ot)ne groge SBirfung ; beult in bie alten
uugünftigeu fßerlgälluiffe -;^rüdgefel)rt fiufcn bie
momentan gehobenen Gräfte auf ba§ frühere 9J2ag
Zurücf. Sa fgat unê nun ^err Dr. Sßarrentrapp
belelgrt, bajg bie SSägungeit ber Stiuber bei ber
fRüdfehr auê ben Serien nidgt ntaftgebenb finb,
fonbern bag man angefangen, biefe SBägungen nad)
4 3Bod)eit unb nad) 3 tDionaten ju mieberl)o(eu,
moburd) man ^u einer beftimmten (Siufidit über
bie döirfungen ber $erien=£otomen getaugt. @e=

möhntid) finbet im erften ÜRonat eine @emiditê=
abnähme, aber faft regetmägig nad) 3 Monaten
mieber eine Zunahme ftatt. (Sbenfo hat man and)
©rögennteffungen oorgeuommen unb ein 2Sad)ê-
tt)um oon 1—2 (Zentimeter fonftatiren tonnen,
ein (Srfotg, ber nidgt mehr rüdgängig gemadgt
merbett tarnt. Somit finb bie Serien^'otonien
bttrd) ihre Üiefuttate oottftäubig gerechtfertigt.

Mein barin mirb jeber Jyreunb ber armen
Äinber mit beit ^meifteru übereinftintmeu, baginait
bei biefen jmei unb brei SSodgeit bauernben geriete
Slotouieit nidgt ftefgeit bleiben biirfe, meitn beut
barbenben unb fcfg ru iitb f iidg 11 gen ©efdgtedgte grünb=
tid) geholfen merbett fott. dngeerbte liebet fiüen
natürtid) oiet tiefer unb erforbern tiefgreifenbe
•pcitiiiittet unb, biefe finbet man in ber Sttpentuft
unb in ben üReerbübent. 2öenn immer mögtid),
fodtett bie fveriett- Äofonieu Cgodg über ber gemohn=
lichen 5ttmoêpf)âre, morin bie finber gem5t)ntid)
teben, menigftettë 2700 HR. über OJteer, ober aber
am tlReereêftraitbe fid) anfiebetn, moritber oott
eingetnen Stäbten ^ranfreief)» unb (Snglattbê fo
überrafd)enbe fRefuttate beridgtet merbett, bag ait
ber Ütorbfee im testen Tsalgre gm ei slReerbabe=

anftatten für arme Rittber gebaut morben finb.
2tud) t)at befannttid) ©enf feit gmei Salgren

9Recr=Äotonieit gegrünbet unb (fo oiet au» beit

bezüglichen Berichten jtt erfelgeit ift) mit auger=
orbenttidgem ©rfotge für fd)loädgtid)e unb fräuftidge
Slinber: 1881 unb 1882 finb jebeêmat über 60
.Rinber mit einem Äoftenaufmanb oon einigen
Xaufenben iit biefer SBeife oerpftegt morben.

sIRit greuben fagen mir barunt beit ^meifteru

nodgmatê : SSSir begnügen ttnê nidgt mit beit
5erieu=$öfoitieu, mir fiitnen uitb forgeit, bi§ mir
ben Sieg erfämpft haben. 3U1U ©rfap beê Üaub=
aufenthatteê, g it r ßeit mo bie Sdgule bie Äotoui=
fteit mieber in bie Stabt ruft, fitdgt niait fie in
üöaradcit fdglafett git (äffen, gteicl) ben iranien,
bie and) iit uufernt Spitatgarten Sag unb fRadgt
iit freier öuft fdgnetler geuefen ; unb füllte, menu
Stgeater, ^ioêle, Mferitcit unb tRettfdgulcu in jeber
Stabt um SÜRittionen erbaut merbett, nidgt fgic unb
ba in einem ©arten ber Sorftäbte unter grünem
Sad) ber SSäunte ein bcfdgeibcneê 3clt für unfereê
sSo(fe§ Siiitber Sfitatg finben, um beit Sdgtummenm
ben iit frifdger Stuft, ben SBadgcnbeit in mannen
Souueuftrafgteit babeu gu taffeit Su ©tüdlidger,
ber Su iit Seinem Stehen einmal unter grünem
33tätterbadg geträumt uitb SBtid mtb Seele in be§

Öimutet§=i81äue über Sir oerloreit Igaft : Su mirft
beit gemöhutidgen Sujette Sein Stehen taug oeradgten
unb auS ©otteë Ücatur fyreube unb ^ufriebentgeit
trinfeu

2ther ad), mir leben ja nidgt int Staub beê

einigen ^rûfgtingê ititb beê SSinterë groft ertöbtet
ÎRoje unb Sraunt. Sann nur ltitocigagt zum
grögefteu SRateriatiêntuê gitritd. îBaë an oieten
Orten fdgon feit 3at)reu gefdgietgt, audg hei nitë
in ©eitf, ba§ oerfudgeit bie Ssoffefitdgett alten
mârtê, bie Söeit)itad)tyhäume int gangen (Stgriften=
lanb gn bieten : Kräftige SRatgrung unb fdgüpenbc
Kleibuitg. ©iit iit biefent SBiitter ergangener 3tuf=
ruf ber (Sigiehitugêbireftiou bee Katttoitë ücrit for=
bert alte dObenfdgenfreuube auf, bie Sdguttinber, he=

foubere bie einen meiteit Sôeg gitvüdgittegen haben,
d.Rittagê mit guter Suppe gtt nähren ; in beit !on=
feffioustofeu Sdgulen fie aus beut 3Sot)tgefüt)t ber
©efunbfgeit unb jugeitblidger Kraft heraus beten gtt
tetgren : ©ott Stob unb Sauf für genug Speife
unb Sranf (StfituB folgt.)

(Fiuigr llotiirn mtb |brm iibrr bie frljniriierifrije
&nffcr=$nrropt=3nbiifîrie.

Sie Kaffee-Surrogat=Snbuftrie flammt aue
Seutfdgtaub, mo biefethe heutigen Sageê bereits
bett fRaitg einer ©roOSubuftrie einnimmt. Siefe
©röge oerbauft biefethe Igauptfädgtidg itgren engen
Beziehungen gur Stanbioirthfctgaft.

1883.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 5. 79

Halbjährlich „3. —
Ausland: Portozuschlag 5 Cts.

Korrespondenzen

und Beiträge in den Text sind

gefälligst an die Redaktion der

„Schweizer Frauen-Zeitung"
zu adressiren.

Redaktion 6: Vertag
von Frau GliseHoncggerz. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.

St. Kalten. Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst D» selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Insertionsprcis:
29 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahrcs-Annonccn mit Rabatt.

Inserate oder Annoncen
luliebe man (franko) an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Fiden-Ncudorf einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter K Äuchstnndlungcu
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, den 17. März.

Ferien-Kolonien.
(Korrcsp. aus Genf.)

(Fortsetzung.)

Dr. Varrentrapp hat seinen Vortrag über
Ferien-Kolonien im Kongreß mit dem Satz
abgeschlossen : Es gibt seit Jahrzehnten Thierschntz-
vereine. wäre es nicht an der Zeit, daß man auch
Menschenschntzvereine gründete? Wir haben solche,
tönt's laut von allen Seiten: Schutzaufsichtsvereine
für entlassene Sträflinge; Hilfsvereine für genesene

Gemüthskranke; Rettnngshäuser für verwahrloste
Kinder; Anstalten zur Ausbildung von
Blödsinnigen und schließlich Heilsvereine für Heidellkinder;

die geben uns voll ans zu thun. Gut!
wenn deine Rettungsanstalten so gedeihen/so herrliche

Resultate liefern, so ist vielleicht doch die
Gottesnatur des Menschen unzerstörbar und all
deren Schwäche nur die physische Roth schuld ; was
müßte es erst für eine reiche Ernte werden, wenn
diese Natur ohne vorhergegangenes Siechthnm
sich natürlich gesund nach Gottes Willen entwickeln
könnte? Vielleicht, nein gewiß, jene Anstalten alle
würden, wenn nicht überflüssig, so doch viel weniger
bevölkert und damit viel Unglück und viel Thränen
verhütet!

Ein Mitglied des Kongresses sagt in einer
Volksschicht über hygieinische Fragen : „So lange die

Pferde der Reichen besser genährt, die Schovßhunde
wärmer gebettet, die Lieblingskatzen inniger geherzt
werden, als das Volk und seine Kinder, so lange
sehe ich nichts von Enerm berühmten Christenthum,

hoffe ich nicht auf den Frieden und das

Wohlgefallen unter den Menschen und verspreche
mir blutwenig von religiöser und staatlicher
Erziehung. Tenn so wenig ein schwacher Mensch
kleißig, so wenig ist ein hungriger fromm; aber
ein Zufriedener schreckt unwillkürlich vor
Rohheiten und Gemeinheiten zurück und ein in physisch
und geistig normalen Verhältnissen Aufgewachsener
verachtet die Unmäßigkeit. Somit ist der Schlechte
und Lasterhafte nur relativ krank und
unzurechnungsfähig und kann diese Krankheit ebenso gut
verhütet als auch gebessert werden. Also bevor
Ihr Heil- und Rettungs- und Korrektivns- und
Strafanstalten, Bekehrnngs- und Weltentsagungsvereine

stiftet, hört Fröbels Wort: „Laßt uns den
Kindern leben!" oder wenn Ihr lieber wollt, so

glaubt doch, daß das gleiche Samenkorn, das auf

verschiedenem Boden verschiedene Früchte bringt
am meisten gedeiht auf dem guten, kräftigen, denn

gehörig zubereiteten, dem knltivirten."
Ta begegnen wir nun der Einsprache

aufrichtiger Volksfreunde, die sagen: Eure Ferien-
Kolonien sind schon gut gemeint, aber schließlich
doch ohne große Wirkung; denn in die alten
ungünstigen Verhältnisse zurückgekehrt sinken die
momentan gehobenen Kräfte auf das frühere Maß
zurück. Da hat uns nun Herr I)>-. Varrentrapp
belehrt, daß die Wägungen der Kinder bei der
Rückkehr aus den Ferien nicht maßgebend sind,
sondern daß man angefangen, diese Wägungen nach
4 Wochen und nach 3 Monaten zu wiederholen,
wodurch man zu einer bestimmten Einsicht über
die Wirkungen der Ferien-Kolonien gelangt.
Gewöhnlich findet im ersten Monat eine Gewichtsabnahme,

aber fast regelmäßig nach 3 Monaten
wieder eine Zunahme statt. Ebenso hat man auch
Größenmessungen vorgenommen und ein Wachsthum

von 1—2 Centimeter konstatiren können,
ein Erfolg, der nicht mehr rückgängig gemacht
werden kann. Somit sind die Ferien-Kolonien
durch ihre Resultate vollständig gerechtfertigt.

Allein darin wird jeder Freund der armen
Kinder mit den Zweiflern übereinstimmen, daß man
bei diesen zwei und drei Wochen dauernden Ferien-
Kolonien nicht stehen bleiben dürfe, wenn dem
darbenden und schwindsüchtigen Geschlechte gründlich

geholfen werden soll. Angeerbte Uebel sitzen
natürlich viel tiefer und erfordern tiefgreifende
Heilmittel und, diese findet man in der Alpenluft
und in den Meerbädern. Wenn immer möglich,
sollten die Ferien Kolonien hoch über der gewöhnlichen

Atmosphäre, worin die Kinder gewöhnlich
leben, wenigstens 2700 M. über Meer, oder aber
am Meeresstrande sich ansiedeln, worüber von
einzelnen Städten Frankreichs und Englands so

überraschende Resultate berichtet werden, daß an
der Nordsee im letzten Jahre zwei Meerbadeanstalten

für arme Kinder gebaut worden sind.
Auch hat bekanntlich Genf seit zwei Jahren

Meer-Kolonien gegründet und (so viel aus deu

bezüglichen Berichten zu ersehen ist) mit
außerordentlichem Erfolge für schwächliche und kränkliche
Kinder: 1881 und 1882 sind jedesmal über 00
Kinder mit einem Kostenaufwand von einigen
Tausenden in dieser Weise verpflegt worden.

Mit Freuden sagen wir darum den Zweiflern

nochmals: Wir begnügen uns nicht mit deu

Ferien-Kolonien, wir sinnen und sorgen, bis wir
den Sieg erkämpft haben. Zum Ersatz des

Landaufenthaltes, zur Zeit wo die Schule die Kolonisten

wieder in die Stadt ruft, sucht man sie in
Baracken schlafen zu lassen, gleich den Kranken,
die auch in unserm Spitalgarten Tag und Nacht
in freier Luft schneller genesen; und sollte, wenn
Theater, Kioske, Kasernen und Reitschulen in jeder
Stadt um Millionen erbaut werden, nicht hie und
da in einem Garten der Vorstädte unter grünem
Dach der Bäume ein bescheidenes Zelt für unseres
Volkes Kinder Platz finden, um den Schlummernden

in frischer Luft, den Wachenden in warmen
Sonnenstrahlen baden zulassen! Du Glücklicher,
der Tu in Deinem Leben einmal unter grünem
Blätterdach geträumt und Blick und Seele in des

Himmels-Bläue über Dir verloren hast: Du wirst
den gewöhnlichen Luxus Dein Leben lang verachten
und ans Gottes Natur Freude und Zufriedenheit
trinken!

Aber ach, wir leben ja nicht im Land des

ewigen Frühlings und des Winters Frost ertödtet
Rose und Traum. Dann nur unverzagt zum
größefteu Materialismus zurück. Was an vielen
Drten schon seit Jahren geschieht, auch bei uns
in Genf, das versuchen die Volksküchen aller-
wärts, die Weihnachtsbäume im ganzen Christenland

zu bieten: Kräftige Nahrung und schützende

Kleidung. Ein in diesem Winter ergangener Aufruf

der Erziehungsdirektion des Kantons Bern
fordert alle Menschenfreunde auf, die Schulkinder,
besonders die einen weiten Weg zurückzulegen haben,
Mittags mit guter Suppe zu nähren; in den
konfessionslosen Schulen sie aus dem Wohlgefühl der
Gesundheit und jugendlicher Kraft heraus beten zu
lehren: Gott Lob und Dank für genug Speise
und Trank! (Schluß folgt.)

Einige Aotiîtn und Ideen iiber die schnieuerische

Kà-Znrrogttt-Industrie.

Die Kaffee-Surrogat-Industrie stammt aus
Deutschland, wo dieselbe heutigen Tages bereits
den Rang einer Groß-Jndustrie einnimmt. Diese
Größe verdankt dieselbe hauptsächlich ihren engen
Beziehungen zur Landwirthschaft.



42 §>d)xvex%ev ^t'raiten^etfitng. — flatter für 6en ßcutssCtcüen ^rets.

git Seutfdjtanb werben jäßrlicß burdjfcßnitt®
lief) 11,000 ^eftareit Sattb mit ©idjorieu bebaut,
mit einem ©rtrag ton 4,780,000'Rentnern. Seffern
ungeachtet fiißrt Seutfdjlanb aus Hollaitb ttub

Belgien jährlich nod) §irfa 180,000 Rentner ge®

börrte ©icßorienmurzeltt §ur Kaffee=Surrogat®ga®
brifatioit ein.

©ine ebenfo wichtige fßflanze gut Kaffee®Sur®

rogat®gabrifation ift bie ,,$U(fer=iRiibe", welche

als geröfteteS uub gemahlenes fßrobuft bem ©i®

djorienmeßl tm gleichen Verßältmß jugefept wirb.
Sffieldje Sßicßtigfeit biefe pflanze in Seutfdjlanb
einnimmt, beweist, bag bie guderrübemSteuer
einen ©rtrag ton burdjfdjnittlidj 51 Millionen Marf
ober 80 Pfennig her Rentner stöben lieferte. Sinb
biefe ©rfaßrungStßatfacßen nicht berebte Mengen

für bie SBidjtigïeit ber Kaffee=Surrogat®gitbuftrie?
gm woßluerftanbeneit gntereffe uub in richtiger

Anerfemtung ber großen wirthfd)af11 ic£;eit Seite ber

Kaffee®Surrogat®gubuftrie hat beult baS beutfeße

Veicß feinen ©infußrzoll auf Kaffee®Surrogate auf
60 Mar! ober gr. 75 per 100 Kilo gefegt.

Mit biefeut foloffaleu pjotl ift jebweber ©infuhr
ton Kaffee Surrogaten iu'S beutfeße Oie ich bie

Möglicßfeit uermeßrt.
Sagegen ift aber laut beit offiziellen goll®

tabellen Sßatfadje, baf3 bie flehte Sdpoeiz ton
Seutfdjlanb alljährlich ait fabrigirten ©idjorieu ca.

70,000 uub an ©icßorienmurzeltt ca. 20,000 gtr.
einführt! — SiefeS Quantum ton 90,000 gtr.
wirb auSfcßließlicß in ber Sd)weig allein fon®

fumirt — weil ton einer ©jportation feine Klebe

fein fantt. Seiber beweifett biefe falten ^af)len, baff
iit ber Schweif bas beutfeße gabrifat über baS

feßweizerifeße, beffere uub billigere ißrobuft eine

gewaltige Dbet'hattb hat, ttub 3war einzig aus bent

©raube, weit feit 1790 bie Schweiz aitSfcßließlid)
ton Seutfdjlanb mit Kaffee=Surrogateit terforgt
würbe ttub erft feit girfa 10 Sahren eine eigene

feßweizerifeße Kaffee®Surrogat®gnbuftrie epiftirt.
Sie ©emößiraug beS feßmeizerifdjeu fjSublifumS
an bie fogeuaitnteit „granf®, Völfer® ttub Sampler®

Vädli" uub ber Kampf um bieSelbfterßaltitng itnb

gegen bie großartige beutfehe Konfurreng, welcher

foloffale finanzielle Mittel ttub ftaatlidjer Schub

Zttr Verfügung flehen, haben beit Schweizer ga®
brifanten gezwungen, wenn er feilt gabrifat ein®

führen wollte — fage gr. 12—15 per 100 Kilo
billiger an bett Kräuter zu terfaufeit, als ber

beutfehe Koufurrent.
Su golge beffeit wirb bie SRenbite für beit

Schweizer gabrifanteu auf Kcitll herabgebrüeft ttub

er muß bei allem gleiß uub bei ebenfo gutem

gabrifat gegenüber beut beutfdjeu Konkurrenten

in feinem eigenen Sattbe unb unter ber Unbill ber

eigenen gnftitutionen zu ©raube gehen

Ser Schweizer fÇabrifaitt fudge überhaupt bie

Kaffeefurrogat®gabrifation auf bie Sehe aller
billigen Anforderungen zu bringen uub gebührt auch

ber Sdpteiz bie ©ßre, zuerft angefangen zu haben,
aus beit feßr zuderreidjen geigen Kaffee®Surrogat
herguftellen.

Ser fÇeigenfaffee faut zu Anfeßett uub bitr®

gerte fidj iit golge feiner ©itte tielerortS rafd)
eitt — aber bie beutfehe uub öfterreidjifdje Kon®

furrettz bemächtigte fid) ebenfalls biefeS neuen

Sweiges uub bradjte es bal)iit, baß bie renommirte
unb auch finanziell ftarfe, erfte geigettfaffeefabrif
Zürich in Altftetten biefeS Saßt bie gabrifatioit
in golge gänzlicher Mißerfolge fiftirte.

Sie fremde Konfurrenj hatte beit Worthed,
beit geigenfaffee per 100 Kilo fage 250% billiger
terzollen zu miiffeit, als ber Schweizer bie roß eu
geigen!

Siefe unbegreiflidje Sßatfacße führte zu Ve®

flamationen, welche leiber nießt beriieffießtigt mur®
beit. Ser ßoße fcßweizerifd)c VuubeSratß glaubte
nämlich, burd) ©rmäßigttng beS folles werbe bie

©infußr ton geigen als SupuSfrudjt iiberßanb
nehmen. So anerfennenSwertß biefer Staubpunft
ift, um fo nteßr ift es zu bebauern, baß man eS

nnterlaffen ßat, bie oberfte SanbeSbeßörbe aufmerf®
fam zu machen, baß eS ttießt nur Safelfeigen, fo®

genannte Kranz® unb Korbfeigen, fondent and)

leicßt zu erfennenbe gabriffeigen gibt. ©S braucht
abfolut feine gacßleute, um an ber ©renze beit

llnterfcßieb ß er a it Sg itf inb cu, befonberS ba bie ga®

briffeigen größtentßeiis bereits angebörrt zum 95er®

iaitbt fommett. Sollen nun tont eigenen SanbeS®

finbe größere Abgaben geforbert werben, als tont
AuSlättber, ber feine Arbeitslöhne gaßtt, feine gm®
mobilien, Kapitalien, fein ©ittfomiiten terfteuert
uttb überhaupt unferem Sattbe nicßtS teiltet V —

Sie gabrifatioit bes geigenfaffee füllte iit An®

betradjt ber großen gefunbßeitlidjen Vorzüge biefeS

ißrobitfteS gegenüber beit ©icßorieitfabrifaten ton
©efepeS wegen gefdjitpt werben.

Serr Osfar Siepfcß, ©ßemifer ber Stabtpolizei
uttb beS ©ewerbemufeumS iit giirid), feßreibt über
bie Kaffee®Surrogate golgenbeS: „Sie ©unft beS

ißublifumS ßat fidj ber gebrannten ©icßorie zu®

gewanbt uttb boeß terbieut fein einziges Surrogat
biefe ©uitft weniger als fie. — Sie ©idjorieu®
Wurzel („KBegfugen", Cichorium mtylnis), welche

geröftet, gemahlen, entWeber als ißuluer ober itt
Seigfornt uttb Safeltt in ben Handel fournit, be®

fipt and) nidjt einen Stoff, ber fie als Surrogat
empfeßlen fönnte, im ©egentßeil enthält fie einen

bittern Mildjfaft, ber leicßt in baS Slut übergeht
unb Anbrattg beSfelben itacß bem Kopfe unb git®
tern erregt, bei ftärferem ©ebraueß and) Scßuünbel
unb ©rfrattfung ber Augen oerurfaeßt."

Siefent ueritidjtettben Urtßeil ift weiter iticßtS

beizufügen, als, baß eitt berarügeS AaßrungSmittel
fobalb beffere uub ebenfo billige oorhaubeit fittb
ober befeßafft werben föntten, oerboten ober wenig®
fteitS mit einem ßoßen goll belegt werben füllte.
Ober laffeit bie in ber Schweiz jäßrlid) uerbraueß®
ten 90,000 .gmtuer etwa uießt auf „einen ftär®
fern" ©ebraueß ich ließen V

Siefe beifern uttb ebenfo billigen Kaffee=Sttr®
rogate fittb nun iit erftcr Sinie bie fogenannten
Kaffee®© f f e tt z e it, welcße eittwcber aits Me®

laffe ober roßent gttder ober, was nod) beffer ift,
auS raffinirtem guder bereitet werben unb in zwei®

ter Sittie fommt unbebingt ber geigenfaffee
unb fogar ber fogenannte Sübfrücßtenfaffee auS

faubirten 9foftneu unb S33einbeereu. Sie geigett
Zeichnen fid) burd) einen ganz außerorbentlid) hoßeit
3u(fergeßalt aus uub wie reid)er eine pflanze au
gttefer ift, befto beffer ift biefelbe zur Kaffce=Sur®
rogatfabrifatiou geeignet, ©iite oon Zjerrit Müller®
SanbSmaitn in Sopwpl bei Saitgentßal (Kt. 93ertt)
erfunbene uttb fabrizirte Kaffee®©ffeng (biefelbe ift
unter bent Aameit gncfer®©ffenz befaitntj aus raffi®
nirtent guder ßat beßßalb bereits iit beit Kreifen
nott Arztfamilien unb ^Beamten, in beit großen
Rotels unb ©afés, fowie in Staats® uub ^Srioat®
anftalten unb in oieleit 93ürgerfamiliett ©ittgaug
gefunben unb würbe biefeS ausgezeichnete Surrogat
fiel) feßr gut erportireit laffeit, wenn nid)t ringsum
alle Staaten ßoße ^ölle erßeben würben, üöarttm
föntten wir in ber Schweiz bis zu einem gewiffen
Maß' nicht ein ©leid)es tf)ttn V

(Srf)luB folgt.)

(Sefunbtjcit^Seljrc.

Vorträge üßer
S3 on Med. Dr. Carotine Horner.

(Çortfetjung.)

V. Sie Sbgieiite ber Aefpiratiousorgaue.
9cad)bem wir iit ber fppgieitte ber Sßerbau®

uttgSorgaue unb beS ©efäßfpftemS bie SBege ber

git® unb Abfußr beS Stoffwe'djfelS itebft ben bies®

bezüglichen ht)gieinifd)eu©efepen betrachtet ßaben, fo

bleiben uns ßier bie 93ebiuguttgeu für ben ztuedmä®

ßigeit ©aSauStaufd) beS Organismus anzuführen.
Unter fRefpiration oerfteßt man diejenige Kör®

perfunftion, burd) welcße bie Koßlenfäure aus beut

Organismus entfernt uub ber nötßige Sauerftoff
bemfelbett zugefüßrt wirb. Sie Vermittlung biefeS

VrozeffeS gefeßießt bureß bas Vint, welches ber

äußeren Suft ben Sauerftoff entzieht unb bie Kol)®

lenfäure au biefelbe abgibt, bann beit Körperge®

webeit ben aufgenommenett Sauerftoff zuführt uttb
auS bemfelbett bie Koßlenfäure aufnimmt. — Söir
ßaben fomit eilte äußere uttb eine innere Atßmung
Ztt uitterfdjeibeit ; bie äußere fpielt fiel) ab iit ben

eigeittlid)eu AthntungSorganen, hauptfäcßlid) itt beit

Sitngen uttb nur zum geringem Sßeile itt ber fpaut;
an ber inneren betßeiligen fid) bireft alle Körper®
gewebe. — ^ier befdßäftigen Wir uns auSfd)ließlicß
mit ber äußeren Atßmung.

Aacß einem befamtten pßpfifalifcßen ©efepe
muß zuufd)eu oeitöfem Vinte unb freier ßnft eilt
©aSauStaufd) ftattfinben; fo zümr, baß baS uettöfe
Vint ber ait Koßlenfäure armen Suft feine Koßlen®
fänre abtritt, bis zur Ausgleichung beS partial®
brudeS non biefer aber atteß Koßlenfäure aufnimmt,
wenn fie eine beit ©leicßgewidjtSpunft überfteigenbe
Menge biefeS ©afeS entßält, baß ferner baS nettöfe
Vint ber Suft beit Sauerftoff entgießt unb ißn d)e®

mifd) ait baS Hämoglobin binbet. ©S fantt bent®

nach eitt in einem gefdjloffenen Vaunte atßmenber
Menfd) beit Sauerftoff ber barin enthaltenen Suft
bis auf bie Kteige aufzeßren, wäßrenb er unter
ber ßoßen Koßlenfäurefpaunuitg beS AlneoleitbluteS
eine große Menge biefeS leptern ©afeS abzugeben
int Staube ift.

Sa nun bie Koßlenfäurefpanmtng beS Sungen®
blitteS zunimmt, im Verßältniß zur Veittßeit ber

iftefpirationSluft, fo ift ber ©aSauStaufd) iit beit

Sttugett nur battit ein üollfomutener, wemt bie Suft,
weld)e wir einatßmen, eine oollfomnten reine ift.

Sie Zpauptorgane ber Atßmung fittb bie Sun®

gcit, gtnei elaftifcße Säde, welcße eilt oerzweigteS

ßiößreitfhftem mit enbftänbigeu VläScßeit(Alueoleu)
enthalten. Surd) Deafen, ober Mitnbßößle, üiacheit,

Keßlfopf unb Suftrößreit bringt bie äußere Suft
bis iit biefe Aloeolcit; biefe leptern fittb non einem

©apillantep (feilten ©efäßttep) umfpomtett, in wel®

d)ent baS zu oppbireitbe Vint zirfulirt.
SaS guftrömeu ber Suft gefeßießt bei ber gtt®

fpiration (©inatßmen), bureß bie ©rweiterung beS

Sßorar oermöge ber Sßätigfeit beS V^ercßfellS unb
ber AthemmuSfeln, welcß' ieptere bie Vippett ßebeit;
hiebet erweitert fidj bie Sitttge, ttub eS ftrömt beim

eittfteßeitben it e g a t i 0 c tt Srude bie äußere Suft
in bie Suftrößren unb iit bie Alueoleu eilt.

SaS AuSftrömen ber mit Koßlenfäure belabe®

neu Suft erfolgt bei ber ©pfpiration (AuSatßmen),
beut gurüdfinfeit beS Sßorap unb burd) beit ttuit
entfteßenbeu pofitioen Srud.

Alle bie beit AtßmungSprozeß beförbernben Ve=

bingungeit begießen fid) entWeber auf baS AtßmungS®

Mebium, bie freie Suft, ober bie AtßmuitgSorgane,
alfo bie Sungen unb bereit guuftionSfäßigfeit, bie

Haut ttub bereit Sßätigfeit.
9ÖaS bie Qualität ber fKcfpirationSluft attbe®

trifft, fo foil biefe rein, Weber mit Sätnpfen, noeß

frembartigeit ©afett belabeit ttub reieß ait Sauer®

ftoff fein, b. h- 21% biefeS ©afeS entßalten; beim

trodene, reine Suft ojigeuirt bas Vint beffer, als
feuchte, fcßlechte Suft. 2öir erfettnen ßierauS bie

SBidjtigfeit einer ztuedmäßigeit Ventilation aller
bewoßnten Kxäunte. — Mit ber ^unaßnte beS Koß®

lenfäuregeßalteS ber Suft wirb biefelbe für baS

Seben gefäßrlid) ; fie foil naeß einigen Autoren

irrefpirabel werben, wenn fid) 3%°/o biefeS ©afeS

in ißr uorßnbeit. Sa bie ©pfpirationSluft bereits

8° 0 Koßlenfäure füßrt, fo folgt, baß biefelbe nie

nteßr zw Atßmung bienen fann unb für eine bem

Verbraudje entfpred)enbe Suftzufußr iit allen uou
Zaßlreicßeu Menfcßen frequeutirten Sofalitäteu ge®

forgt werben muß, anfoitften ©efunbßeit unb Sebent

gefäßrbet finb. — Sd)ulziututer füllen geßörig uen®

tilirt werben, fonft werben bie Kinber unrußig,
fingen über Abfpannung ttub Kopffcßmerzett; ober
finb fie genötßigt, eine Veiße uou gaßreu biefe
feßieeßte Suft eiitzuatßmeit, fo werben bie üitaten
gunftionen angegriffen, allfällige Altlagen zu Kranf®
ßeiteit, wie Sfropßulofe, Scßwinbfucßt :c., werben
weiter entwidelt, ja bie Kraitfßeiten felbft in eilt

floribeS Stabium gefüßrt. — ©S ift baßer ztued®

mäßig, baß matt itacß jeber Huternd)tSftunbe bie

Kinber 5—10 Minuten in'S greie laffe unb nun
burd) baS Qeffnen uou Sßürcit unb genftern ben

Ventilationsprozeß unterftüpe. SaS ©leicfje
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In Deutschland werden jährlich durchschnittlich

11,000 Hektaren Land mit Cichorien bebaut,
mit einem Ertrag von 4,780,000 Zentnern,
Dessenungeachtet führt Deutschland aus Holland und

Belgien jahrlich noch zirka 180,000 Zentner
gedörrte Cichorienwurzeln zur Kaffee-Snrrogat-Fa-
brikativn ein.

Eine ebenso wichtige Pflanze zur Kassee-Snr-
rogat-Fabrikation ist die „Zucker-Rübe", welche

als geröstetes und gemahlenes Produkt dem Ci-
chorienmehl im gleichen Verhältniß zugesetzt wird.
Welche Wichtigkeit diese Pflanze in Deutschland
einnimmt, beweist, daß die Zuckerrüben-Steuer
einen Ertrag von durchschnittlich 51 Millionen Mark
oder 80 Pfennig per Zeàer Rüben lieferte. Sind
diese Erfahrungsthatsachen nicht beredte Zeugen
für die Wichtigkeit der Kaffee-Surrogat-Jndustrie?

Im wohlverstandenen Interesse und in richtiger
Anerkennung der großen wirthschaftlichen Seite der

Kaffee-Surrogat-Jndustrie hat denn das deutsche

Reich seinen Einfuhrzoll ans Kaffee-Surrogate aus

60 Mark oder Fr. 75 per 100 Kilo gesetzt.

Mit diesem kolossalen Zoll ist jedweder Einfuhr
von Kaffee - Surrogaten in's deutsche Reich die

Möglichkeit verwehrt.
Dagegen ist aber laut den offiziellen

Zolltabellen Thatsache, daß die kleine Schweiz von
Deutschland alljährlich an fabrizirten Eichorien ea.

70,000 und an Eichvrienwurzeln ca. 20,000 Ztr.
einführt! — Dieses Quantum von 90,000 Ztr.
wird ausschließlich in der S ch w eiz allein kon-

sumirt — weil von einer Exportation keine Rede

fein kann. Leider beweisen diese kalten Zahlen, daß
in der Schweiz das deutsche Fabrikat über das

schweizerische, bessere und billigere Produkt eine

gewaltige Sb erHand hat, und zwar einzig aus dem

Grunde, weil seit 1790 die Schweiz ausschließlich
von Deutschland mit Kaffee-Surrogaten versorgt
wurde und erst seit zirka 10 Jahren eine eigene

schweizerische Kaffee-Surrogat-Jndustrie existirt.
Die Gewöhnung des schweizerischen Publikums
an die sogenannten „Frank-, Völker- und Tampler-
Päckli" und der Kampf um die Selbsterhaltung und

gegen die großartige deutsche Konkurrenz, welcher
kolossale finanzielle Mittel und staatlicher Schutz

zur Verfügung stehen, haben den Schweizer
Fabrikanten gezwungen, wenn er sein Fabrikat
einführen wollte — sage Fr. 12—15 per 100 Kilo
billiger an den Krämer zu verkaufen, als der

deutsche Konkurrent,

In Folge dessen wird die Rendite für den

Schweizer Fabrikanten aus Null herabgedrückt und

er muß bei allem Fleiß und bei ebenso gutem

Fabrikat gegenüber dem deutschen Konkurrenten
in seinem eigenen Lande und unter der Unbill der

eigenen Institutionen zu Grunde gehen!
Der Schweizer Fabrikant suchte überhaupt die

Kasseesurrogat-Fabrikation auf die Höhe aller
billigen Anforderungen zu bringen und gebührt auch

der Schweiz die Ehre, zuerst angefangen zu haben,
aus den sehr zuckerreichen Feigen Kaffee-Surrogat
herzustellen.

Der Feigenkaffee kam zu Ansehen und
bürgerte sich in Folge seiner Güte vielerorts rasch

ein — aber die deutsche und österreichische
Konkurrenz bemächtigte sich ebenfalls dieses neuen

Zweiges und brachte es dahin, daß die renommirte
und auch finanziell starke, erste Feigentasseesabrik

Zürich in Altstetten dieses Jahr die Fabrikation
in Folge gänzlicher Mißerfolge sistirte.

Die fremde Konkurrenz hatte den Bortheil,
den Feigenkafsee per 100 Kilo sage 250° c> billiger
verzollen zu müssen, als der Schweizer die rohen
Feigen!

Diese unbegreifliche Thatsache führte zu
Reklamationen, welche leider nicht berücksichtigt wurden.

Der hohe schweizerische Bundesrath glaubte
nämlich, durch Ermäßigung des Zolles werde die

Einfuhr von Feigen als Lnxusfrucht überHand
nehmen. So anerkennenswert!) dieser Standpunkt
ist, um so mehr ist es zu bedauern, daß man es

unterlassen hat, die oberste Landesbehörde aufmerksam

zu machen, daß es nicht nur Tafelseigen,
sogenannte Kranz- und Korbseigen, sondern auch

leicht Zu erkennende Fabrikseigen gibt. Es braucht
absolut keine Fachleute, um an der Grenze den

Unterschied herauszufinden, besonders da die

Fabrikfeigen größtentheils bereits angedörrt zum
Versandt kommen. Sollen nun vom eigenen Landeskinde

größere Abgaben gefordert werden, als vom
Ausländer, der keine Arbeitslöhne zahlt, keine

Immobilien, Kapitalien, kein Einkommen versteuert
und überhaupt unserem Lande nichts leistet? —

Die Fabrikation des Feigenkafsee sollte in
Anbetracht der großen gesundheitlichen Vorzüge dieses

Produktes gegenüber den Cichorienfabrikaten von
Gesetzes wegen geschützt werden,

Herr Oskar Dietzsch, Ehemiker der Stadtpolizei
und des Gewerbemuseums in Zürich, schreibt über
die Kaffee-Surrogate Folgendes: „Die Gunst des

Publikums hat sich der gebrannten Eichorie
zugewandt und doch verdient kein einziges Surrogat
diese Gunst weniger als sie. — Die Eichvrien-
wurzel („Wegtugen", OielwNum intvinmst welche

geröstet, gemahlen, entweder als Pulver oder in
Teigform und Tafeln in den Handel kommt,
besitzt auch nicht einen Stoss, der sie als Surrogat
empfehlen könnte, im Gegentheil enthält sie einen

bittern Milchsast, der leicht in das Blut übergeht
und Andrang desselben nach dem Kopfe und Zittern

erregt, bei stärkerem Gebrauch auch Schwindel
und Erkrankung der Augen verursacht."

Diesem vernichtenden Urtheil ist weiter nichts
beizufügen, als, daß ein derartiges Nahrungsmittel
sobald bessere und ebenso billige vorhanden sind
oder beschafft werden können, verboten oder wenigstens

mit einem hohen Zoll belegt werden sollte.
Oder lassen die in der Schweiz jährlich verbrauchten

90,000 Zentner etwa nicht ans „einen
stärkern" Gebranch schließen?!

Diese bessern und ebenso billigen Kassee-Snr-
rogate sind nun in erster Linie die sogenannten
Kaffee-Essenzen, welche entweder ans Melasse

oder rohem Zucker oder, was noch besser ist,
aus rafsinirtem Zucker bereitet werden und in zweiter

Linie kommt unbedingt der Feigenkafsee
und sogar der sogenannte Südsrüchtenkaffee ans
kandirten Rosinen und Weinbeeren, Die Feigen
zeichnen sich durch einen ganz außerordentlich hohen
Zuckergehalt aus und wie reicher eine Pflanze an
Zucker ist, desto besser ist dieselbe zur Kasfee-Sur-
rogatfabrikativn geeignet. Eine von Herrn Müller-
Landsmann in Lotzwyl bei Langenthal (Kt. Bern)
erfundene und sabrizirte Kaffee-Essenz ldieselbe ist
unter dem Namen Zucker-Essenz bekannt) ans
rafsinirtem Zucker hat deßhalb bereits in den Kreisen

von Arztfamilien und Beamten, in den großen
Hotels und Easös, sowie in Staats- und Privat-
anstaltcn und in vielen Bürgersamilien Eingang
gefunden und würde dieses ausgezeichnete Surrogat
sich sehr gut exportiren lassen, wenn nicht ringsum
alle Staaten hohe Zölle erheben würden. Warum
können wir in der Schweiz bis zu einem gewissen

Maß nicht ein Gleiches thun?
(Schluß folgt.)

Gcsuildhnts-Lehrc.

'Dovtrâge über Kngieine.
Von Keü. vi'. Karo line Farn er.

(Fortsetzung.)

V. Die Hygieine der Respirationsorgane.
Nachdem wir in der Hygieine der

Verdauungsorgane und des Gesäßsystems die Wege der

Zu- und Abfuhr des Stosswechsels nebst den

diesbezüglichen hygieinischen Gesetzen betrachtet haben, so

bleiben uns hier die Bedingungen für den zweckmäßigen

Gasaustausch des Organismus anzuführen.
Unter Respiration versteht man diejenige

Körperfunktion, durch welche die Kohlensäure aus dem

Organismus entfernt und der nöthige Sauerstoss

demselben zugeführt wird. Die Vermittlung dieses

Prozesses geschieht durch das Blut, welches der

äußeren Luft den Sauerstoss entzieht und die

Kohlensäure an dieselbe abgibt, dann den Körperge¬

weben den aufgenommenen Sauerstoss zuführt und
aus demselben die Kohlensäure aufnimmt. — Wir
haben somit eine äußere und eine innere Athmung
zu unterscheiden; die äußere spielt sich ab in den

eigentlichen Athmungsorganen, hauptsächlich in den

Lungen und nur zum geringern Theile in der Haut;
an der inneren betheiligen sich direkt alle Körpergewebe.

— Hier beschäftigen wir uns ausschließlich
mit der äußeren Athmung.

Nach einem bekannten physikalischen Gesetze

muß zwischen venösem Blute und freier Luft ein
Gasanstansch stattfinden; so zwar, daß das venöse

Blut der an Kohlensäure armen Lust seine Kohlensäure

abtritt, bis zur Ausgleichung des Partial-
druckes von dieser aber auch Kohlensäure aufnimmt,
wenn sie eine den Gleichgewichtspunkt übersteigende
Menge dieses Gases enthält, daß ferner das venöse
Blut der Luft den Sauerstoff entzieht und ihn
chemisch an das Hämoglobin bindet. Es kann demnach

ein in einem geschlossenen Raume athmender
Mensch den Sauerstoff der darin enthaltenen Luft
bis aus die Neige aufzehren, während er unter
der hohen Kohlensäurespannung des Alveolenblutes
eine große Menge dieses letztern Gases abzugeben
im Stande ist.

Da nun die Kohlensäurespannung des Lungenblutes

zunimmt, im Verhältniß zur Reinheit der

Respirationslnst, so ist der Gasaustausch in den

Lungen nur dann ein vollkommener, wenn die Luft,
welche wir einathmen, eine vollkommen reine ist.

Die Hauptorgane der Athmung sind die Lungen,

zwei elastische Säcke, welche ein verzweigtes
Röhrensystem mit endständigen Bläschen (Alveolen)
enthalten. Durch Nasen, oder Mundhöhle, Rachen,

Kehlkops und Luftröhren dringt die äußere Lust
bis in diese Alveolen; diese letztern sind von einem

Eapillarnetz (feinen Gefäßnetz) umsponnen, in
welchem das zu oxydirende Blut zirkulirt.

Das Zuströmen der Luft geschieht bei der

Inspiration (Einathmen), durch die Erweiterung des

Thorax vermöge der Thätigkeit des Zwerchfells und
der Athemmuskeln, welch' letztere die Rippen heben;
hiebei erweitert sich die Lunge, und es strömt beim

entstehenden negative n Drucke die äußere Lust
in die Luströhren und in die Alveolen ein.

Das Ausströmen der mit Kohlensäure belade-

nen Lust erfolgt bei der Exspirativn > Ausathmen),
dem Zurücksinken des Thorax und durch den nun
entstehenden positiven Druck.

Alle die den Athmungsprozeß befördernden
Bedingungen beziehen sich entweder aus das Athmnngs-
Medium, die freie Lust, oder die Athmungsorgane,
also die Lungen und deren Funktionsfähigkeit, die

Haut und deren Thätigkeit.
Was die Qualität der Respirationsluft anbetrifft,

so soll diese rein, weder mit Dämpfen, noch

fremdartigen Gasen beladen und reich an Sauerstoss

sein, d. h. 21° o dieses Gases enthalten; denn

trockene, reine Luft oxigenirt das Blut besser, als
feuchte, schlechte Luft. Wir erkennen hieraus die

Wichtigkeit einer zweckmäßigen Ventilation aller
bewohnten Räume. — Mit der Zunahme des Koh-
lensänregehaltes der Luft wird dieselbe für das

Leben gefährlich; sie soll nach einigen Autoren

irrespirabel werden, wenn sich dieses Gases

in ihr vorfinden. Da die Exspirationslnst bereits

8° o Kohlensäure führt, so folgt, daß dieselbe nie

mehr zur Athmung dienen kann und für eine dem

Verbrauche entsprechende Luftzufuhr in allen von
zahlreichen Menschen freqnentirten Lokalitäten
gesorgt werden muß, ansonsten Gesundheit und Leben
gefährdet sind. — Schulzimmer sollen gehörig ven-
tilirt werden, sonst werden die Kinder unruhig,
klagen über Abspannung und Kopsschmerzen; oder
sind sie genöthigt, eine Reihe von Jahren diese
schlechte Lust einzuathmen, so werden die vitalen
Funktionen angegriffen, allfällige Anlagen zu Krankheiten,

wie Skrvphulvse, Schwindsucht w., werden
weiter entwickelt, ja die Krankheiten selbst in ein

flvrides Stadium geführt. — Es ist daher
zweckmäßig, daß man nach jeder Unterrichtsstunde die

Kinder 5—10 Minuten in's Freie laffe und nun
durch das Oessncn von Thüren und ,z'enstern den

Ventilationsprozeß unterstütze. Das Gleiche



g>Srve13er ^vcnxen-geiiunQ. — flatter für ben ßäusfielen ^reis. 43

gilt für S'onzertfäle, Schiffsräume, ©ifenbahnma-

gen 2c. einerfeitS, gfaBrifen, fomie alte mit 21rbei=

tern gefüllten (Räume anbererfeitS. — fiefmen mir
al§ Veifpiel einen Saal tum 60 fyufj Sänge, bei

40 gufj breite unb 15 $ttfj Töl)e, fo ift beffen

Tnljalt 36,000 Sulutfufj Suft. tiefer Saal fault
400 ißerfonen faffeu; erlaubt man jeber (perfoit
per Minute bie für bie ©efunbfjeit itötfigen 10
Sttlnffufj athmoSpfjärer Suft, fo ift in 9 OJciuuteit
baS gefammte Suftquantum verhraudjt unb muh
burd) frifebe erfept merben. ©S erfellt hieraus bie

(Bidjtigfeit zmedrnäpiger VeiitilationS=©inrid)tnu=
geit bei ber Souftridtion aller öfferttlidjen ©ebäube
unb es märe eittfd)iebeu beffer, biefem fyaltor eine

gröbere Veadjtwtg 31t gemäfren, im Vorzüge 51t

ntaitdjen ttititüpeit unb überhäuften Teloration en.
(Sie (Dtacfjt ber ©emofjnheit feljen mir nir-

genbS beffer illuftrirt, als bei beit 2lnl)äufitngeit
tum SReitfdjeu in ©efellfchaftS-, Tanz= unb 9)htfif=
fälen sc., mo bie Dualität ber Suft bei feljr tum
tmllfommener Ventilation eine gefährliche, ja fogar
häufig eine edelfjafte ift.

(Bäljrenb mir inftinftio uns tum Sdjmupigeit
unb Traufen entfernen, bie Kleiber Stub er er nicht

tragen, verunreinigte itttb gebrauchte (Sdläfer ititb
©e'fäfje vor bem (Biebergebrauche mit Sorgfalt
reinigen, fo befucljeu mir anbererfeitS öffentliche
Säle, (55 e f e 11fd) a f tê 10 fa le sc., mo mir eine Suft eiim

athmen, bie mit ber Stusbünftung tum Sungen,
Taut unb Kleibern ber oerfdjiebenften Tnbiüibueit
belabeu ift, Slusbünftungeu, bie, felbft 0011t ©efitim
ben fommenb, fdjäblid) fiitb, unb ba fie hier audj
häufig 001t ber fpaut unb ben Sungen franfer (per*
fönen flammen, int hohen ©rabe gefäljrlid) unb
imappetitlid) finb.

Obigem entfpredjeitb füllten bie Schlafzimmer
berart oentilirt feilt, bag bie Suft bariit am (XRor=

gen beinahe fo rein ift, mie bie am Slbeitb. Tieburd)
mürben uid)t feiten Sopffdjiiterzen, 21ppetitlofigfeit,
(Srmattung, meldje fo häufig bei fdimäd)lid)cii Tn=
bioibuen am ÜRorgeit oorljaubeit, oerhütet merben
fönnen. Sie üble (55emol)iiheit, bie Vetteu mit
Vorhängen 511 oerfeheit, moburdj ber Suftptritt
gehemmt ift unb ber Sdjfafenbe quasi ein fleiueS

Limmer befipt, füllte burdjmegS abgefeßafft merben;
ift bod) bie fcfjledjte Suft ber Sdjlaf- unb Sraufem
Zimmer häufiger Urfadje tum TobeSfälleit, als bie

itnmäpigfeit im Seben.

Vit Sonoitlfioitett (©idjtern) bifponirte Siitber
befommen bie Einfälle uteiftenS (RadjtS 1111b nidjt
feiten ift bie fdifedjte Suft beS ftarf bemohttten
Limmers Urfadje bes einfalle«, Vit allen (Boljn-
räumen füllte baper ebenfogut für bie Ventilation
geforgt merben, mie für bie (Bärme. (Sie fyolgeit
beS mieberljolten ©iitathmeitS berfelbeit Suft feijeu
mir am fdjlagenbften illuftrirt im fogeitannteii
fdjioat^en Sodje von Calcutta, mo 146 ©itglättber
in einem bon 18' ©röpe, mit nur 2
flehten geufterdjen auf berfelben Seite angebradjt,
eingefperrt mareit. 21 IS man nadj jehuftiiubigein
Sfufeuthalte ber befangenen biefeit Serfer öffnete,
lebten nur nod) 23 tum beit UuglücUidjeit.

(Sie oollftänbige Djpbation beS VlitteS in
ber Suitge Ijöugt aber .nicht nur 001t ber Dtta=
1 i t ä t ber Vnfpirationsluft, fonbent auclj 0011 bereu

Ouantität ab; biefe loicbcntm oariirt je nadj
ber 21usbeljnuitg ber Suitge, ber $orm unb ©röfje
beS VruftfaftcnS unb ber Vemeguttg ber (Rippen
unb bes V^erdjfellS. Sie 21uSbef)iuiug ooit Suitge
unb Vruftfaften fanit oerhiubert merben burd)
anbauerubeu Trud; am leidjteften merben bie
biegfamen (Hippen ber Siüber bitrdj Sompreffiott
tu ihrer punition oerljinbert. 21uS biefem (55ruitbe
gefdjieljt es ßciufig, bafj unmiffeitbe SOiütter, um
bet tljrcn^Sinberit eine (IHobefigur zu erzielen,
biejelben vsapre lang in zu enge Sleiber fteefen,
moburdj ber Vruftforb oerunftaltet mirb, bie Suitge
in iljver ^yunttion geftört ift unb allntälig bie Seiute
gefährlicher Sranfheiten bem Organismus einoem
leibt merben. Sdjniirleiber ober foitft zu enge Slei-
ber finb um fo gefährlicher, ba fie gerabe bie untere
Sljorarpartljie einpreffen, meldje ber Suitge ben

nteiften Spielraum gemäljrt unb mo bie Sitngen=
bläsdjen ant zahfvcidjfteii oorlomutctt ; bie Vemegtmg

ber (Hippen unb beS VtnerdjfelleS mirb Ijiebei be=

einträdjtigt unb bie Oppgenation ((Reinigung) bes

Vintes bleibt eine unvollkommene. — (Sine fernere
^emmuitg ber (Hefpiration gefdjieljt bitrdj biefdjledjte
Haltung ; nimmt man beim Sipen 5. V. eine ge-
fnidte ^ofition ein, mobei bie Sdjitltern nadj vorn
gejogeit merben, fo mirb bie (Srmeiterung bes Sljorap
beljiubert itttb ebenfo bie ^hödigfeit ber Sungen.

(Sinen ©iufluh auf bie Xhcttigîeit ber 21thmuugS=

organe bemirlen ferner @entütlj§' unb @eifteS=

pftanb. £nnb ©ehirnfranlheiten oorljaitben, ober

ift ber SHettfd) burdj Summer unb Sorgen nieber-
gebrüeft, fo ift bie (Refpiration eine unoollfontmeite,
oberflädjlidje; baS Vlut mirb nidjt gehörig gereinigt,
bie Sonftitution mirb gefdjmädjt, bie 21itlage ^it
Sranfheiten bilbet fid) 31t ben leptern felbft auS;
Sfropljulofe, Sdjminbfudjt 2c. entftehen häufig
als fyofgeguftänbe. 9Hit (Hedjt läfjt ©ötlje im
„Slaoigo" bie OJlaria VeaumardjaiS nidjt an
gebrodjenem ^er^en fterben, fonbem Vlutljufteu
befommen, abkehren itttb enblicf) eine Vente ber
Sdjminbfudjt merben. — Saennee eipäfjlt uns
einen fdjlagenben ffall über beit ©iitflufj beS ©e=

mütljeS auf bie 21tljiituiigS Organe: Su einem
fraitgöfifdjeu Sloftcr mürben bie (Honneit fo ftrenge
gehalten, baff fie beftänbig mit ber Vetradjtnng ber
biifterften religiöfen (Prinzipien befdjäftigt maren
unb fid) babei beit fdjmerfteit Safteiungen untern
Ziehen mußten ; bent zufolge ging bie ganze ©in -

mofjnerfcbaft, mäljrenb ber furzeit yon 10
(fahren, mehrere Vcale oollftänbig ait Sdjloinb=
fudjt zu ©rttube, ausgenommen bicjenigeit Vcrfoueu,
bie im ©arten unb in ber Siiclje befdjäftigt maren.
(Sie (Regierung falj fid) oeranlafjt, baS (iotivict
aufzuheben.

3u ben 2(tljmungSorganeit hoben mir ferner
bie Daut gerechnet; beim befanittermeife ift bei
ber Dautausbüuftung eine ziemlidje Slbgabe von
©afeit aus bem Vinte ba unb ebenfo finbet audj
Sauerftoff=21ufnaljme ftatt. — Um biefeit 21uS=

taufdj zu erleichtern unb zu unterftütjen, ntufj bie

§aut rein gehalten unb vor plöplidjent (Semperatur-
loedjfel gefdjüpt merben. häufige lofale dSafdjuitgen
ober Väber finb nötljig, um bie 2lbftopung ber
(SpibermiS (äuperfte (jellenfchidjt) unb bie Uit=
reinigfeiten auf ber Dberfjaut zu entfernen, um ba=

burdj ber ffunftioit ber ^autporen freien Spieß
raunt zu gemähren, beim bie Sdjmcifjtiieberfdjläge
ber ^aut mirfen rei^enb auf biefelbe unb oer=
urfadjen ^aittfraiifljeiteu; ferner merben Sdjidjteu
freutber Su (Stanzen auf ber Zjaitt oft zum Sipe
voit OJUaSmeit unb SnfeftiouSftoffeit, moburdj baS
2lnfnefjnten frembartiger Stoffe in ben DrgaitiS=
mus ermöglicht mirb. - Vehen ber (Heinlidjfeit
fpielt bie Sleibimg eine midjtige (Holle in ber Untere
ftiipnng ber Dautathmuiig, eS foil biefelhe porös
feilt unb nidjt zu enge anliegen, eitblidj ber äuffent
Temperatur unb bem ßuftanbe beS TnbioibititniS
entfpredjett. (Surd) bie (porofität mirb ber 21uS-

taufdj ber ©aie erleidjtert ; bas lofe Stilliegen ber
Sleib'er geftattet bie (Spiftenz einer oermittelnben
Suftfdjidjt zmifdjen .Hör per fjaut ititb ä uperer Suft,
moburdj eine plöplidje 21hfiihlung oerljinbert mirb.
©nblidj ijt bie Sleibuitg je uadj ber Temperatur
aus einem mehr ober meitiger fdjledjten V3ärnie=
leiter zu fahriziren. Unter biefeit ftefjcn ohenaii
bie (Pelze, bann folgen bie SBolleuftoffe, bann
Vanmmolle unb Seibe ititb eitblidj bie Seinen-
ftoffe: Septere, als gute dSäruteleiter, ahforhireit
bie SfautauSbünftimgeu berart, bafj nidjt inepr
eilte Snftfdjidit, fonbent eine (yeudjtigfeitSfdjidjt
ben Sörper umgibt, meldje leidjt zu Verfältungen
ititb bereu ^olgefranfljeiten Veranlaffuitg mirb.
21uS biefem ©ruitbe finb bie Seiueitftoffe, felbft
bei marmem (Better unb in hetften S'limateu, für
Sleiber unb befouberS für Uuterfleiber oermerflidj
unb merben fie zmecfmäfjigerioeife burdj hauun
molleitc erfetzt. (g0rti. folgt.)

* *
*

Gorrigertba. OJian Icfc in Olr. 9, 2. Seite, 1. Spalte,
26. 30Ü non unten: be§ Xljorar (ftatt ber Xfjorafe); fevnet
2. Spalte, 31. Seile non oben: biefer franlfjaften
(ftatt frampfljaften) Xißpofition.

füeittc pittlinlungeiu

* Tu einer frühem (Hummer ber „Sdjioeizer
grauen=Leitung" ift in einer 21bljaiiblung über
öpaitShaltuugSleljre unter 21nberiit bemerlt, mie

man bie 11 itbraudjbaren Sleiber ober (Heften
oerloenbet, inbent baS ganzUitbraudjbare ambeften
bem Sompoft einverleibt merbe. (Hedjite man mir
nun eine OJiittljeilung, mie mau Ijier iit uuferent
Sänbdjeit mit foldjen unbraudjbaren 21rti!eln
verfährt, nidjt zur Unbefdjeibenljeit. ©S merben uäin-
lidj Vobenteppidje unb fogenannte Säufer bar=
auS gefertigt, unb zmar gefdjieljt bieS auf eine ganz
einfadje (Beife: Tie unbraudjbaren SleibungSftüde,
gefliefte unb zerriffeite, alles mirb genommen, unb,
nadjbein felbige iit zertrenntem Vuftanbe gcmafcljen,
iit fdjiuale (Rientdjen zerfcljnitten (je uadj ber Tide
beS Stoffes iit 1—2 ©entimeter Vreite). Sobaun
näht man folcfje (Hieindjen, immer bie gleidjeit färben

mit einigen feften, flüchtigen Stidjen zufantmen
unb minbet fie zu einem Snäitel (1 Silo foldjer
Siiäuel gibt immer 2 ©Hen Teppidjc, 1 Vleter
breit). Tel) ha^e nicinen (Boljuzimmerbobeu ganz
mit foldjen Teppidjen überbedt, nehme fie nur alle
Samftage auf, um fie gehörig attSzullopfen ititb
nachher erfdjeiueu fie mieber mie neu. $u betiier=
fen ift nod), bafj foldje Teppidje nebft beut ange-
nehmen 21nfeljen audj märrner als bie gefauften
finb; bie (Beberiit fanit mit foldjen Snäuelu von
verfcljiebenen färben ganz nette Streifemuufter
herftellen; beit Heitel nimmt mau von grober,
boppelt gezmirnter, meifjer Vaummolle. Solche
Teppidje fönnen heibfeitig gebraucht, refp. gelegt
merben, heilten Tafjre lang itttb finb fefjr billig
(20. ©lleit Z- V. fominen mit bem Vettel unb (Beben
lopn nidjt Ijöljer als auf 8—10 ^raufen zu fteljeu.

2Xnmerfung ber (Rebaftioit. Tie freitub-
lidje ©iitfeuberiit verfdjaffte uuS ©elegeitljcit, einen
foldjen Teppicf) zu befidjtigen, unb audj mir finbeit
biefe Vermeubung von Stoffabfällen äufjerft von
tljeilljaft unb zmeditiäfjig.

P0fri|ïntf ifhitkn.
2Bat)rfjeit pat feine Hliftiqungen, bie gevtrigfte 5(lnoet=

djung ifjrer SLßejenfjcit beraubt j'te ifjrer Gpiftcnj.

Teber Tag ift ein Server, ber lefjrt, ma§ fein anbercr
Xag Ictjrt. (üanatcr.)

gSp recß facti)

i v n g c it.
1. (Sine geefjrte iJlbonnentin luiinjcî)t 31: luiffen, in lueldjcr

SBeije ber Çiopfen beim 53robbacfen tPerioenbung finbet
unb tuo berfetbe 31t besiegen fei ftann eine freunbüepe
ßejerin un§ 3U §anbcit ber Çrageftellcrin üieUeicfyt iîtu§'
fünft ertf;eiten?

2. Sft eine geehrte fOlitlcferin bicfe§ 33fatte§ im fynüe, mir
über ben Grfolg Dott fJOlittetn gegen bie Xnmffucfp 3u=
cerfäffige sdu§funft 311 geben? g-ür freunblicfje Intmort
befien Xanf (Sine Itngfücfti^e, luctdpe ben burd) biefeê
Saftcr geftorten fjamitienfrieben mieber fjerftetlen tnödjte.)

3. 3d) münjd)te burd) ben Sprechfaul ber „Sdjmeqer grauem
Rettung" 31t erfahren, ob unb in iure tueit bie begeturia»
n i f d) c 2 e b e n § m e t f e fürßinber 3U empfehlen fei. Sßiel=

leidjt, bag cine ber bieleit 2eferinnen biefeê 331atte§ hierin
eigene (Erfahrungen gentad)t fjût unb nun fo freunbtid) ift,
fotd)c 3um aflgemeiuen heften auf biefem üöegc in ßürse
mit3utf)ei(cn. 3wnt lôorauê banfbar. ((Eine beforgte §au§=
mutter in ber Sentralfcfjiueij.)

jtucitc
ScbeuSbilb.

S3on (E. ©reiner. — Original.
(gortfetjung.)

Tüuf Taljt'C maren feilbeut vergangen, unb je=

item gcmütljltdjeit 21beub im ©mntcrtdj'fdjeu Taufe
maren int Saufe ber Veit meit mehr ungemüth5
liehe gefolgt. Tie junge ^rait, bie mit ihrer fef=
felnbeit ©rfcljeiititug, ihrem ftctS heitern unb mipigett
SBefeit als ein Stern erfteit (HangeS ait bem ©c=
feil fd) a f tS tj ini 11t e1 ber höheren Veaiittenmelt ber (He=

fibenz aufgegangen mar, faitb fiel) von biefer ©e=

felligleit fo in 21nfpntdj genommen, bafj iljr für
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gilt für Konzertsäle, Schiffsräume, Eisenbahnwagen

w. einerseits, Fabriken, sowie alle mit Arbeitern

gefüllten Räume andererseits. — Nehmen wir
als Beispiel einen Saal von 60 Fuß Länge, bei

40 Fuß Breite und 15 Fuß Hohe, so ist dessen

Inhalt 36,000 Kubikfuß Luft. Dieser Saal kann

400 Personen fassen; erlaubt man jeder Person
per Minute die für die Gesundheit nöthigen 10
Kubikfuß athmosphärer Luft, so ist in 9 Minuten
das gesammte Luftguautum verbraucht und muß
durch frische ersetzt werdeu. Es erhellt hieraus die

Wichtigkeit zweckmäßiger Ventilations-Einrichtun-
gen bei der Konstruktion aller öffentlichen Gebäude
und es wäre entschieden besser, diesem Faktor eine

größere Beachtung zu gewähren, im Vorzuge zu
manchen unnützen und überhäuften Dekorationen.

Die Macht der Gewohnheit sehen wir
nirgends besser illuftrirt, als bei den Anhäufungen
von Menschen in Gesellschafts-, Tanz- und Musiksälen

w., wo die Dualität der Luft bei sehr
unvollkommener Ventilation eine gefährliche, ja sogar
häufig eine eckelhaste ist.

Während wir instinktiv uns von Schmutzigen
und Kranken entfernen, die Kleider Anderer nicht

tragen, verunreinigte und gebrauchte Gläser und

Gefäße vor dem Wiedergebrauche mit Sorgfalt
reinigen, so besuchen wir andererseits öffentliche

Säle, Gesellschaftslokale w., wo wir eine Luft
einathmen, die mit der Ausdünstung von Lungen,
Haut uud Kleidern der verschiedensten Individuen
beladen ist, Ausdünstungen, die, selbst vom Gefunden

kommend, schädlich sind, und da sie hier auch

häufig von der Haut uud den Lungen kranker
Personen stammen, im hohen Grade gefährlich und
unappetitlich sind.

Obigem entsprechend sollten die Schlafzimmer
derart ventilirt sein, daß die Luft darin am Morgen

beinahe so rein ist, wie die am Abend. Hiedurch
würden nicht selten Kopfschmerzen, Appetitlosigkeit,
Ermattung, welche so häufig bei schwächlichen
Individuen am Morgen vorhanden, verhütet werden
können. Die üble Gewohnheit, die Betten mit
Vorhängen zu versehen, wodurch der Luftzutritt
gehemmt ist und der Schlafende guaR ein kleines

Zimmer besitzt, sollte durchwegs abgeschafft werden;
ist doch die schlechte Luft der Schlaf- uud Krankenzimmer

häufiger Ursache von Todesfällen, als die

Unmäßigkeit im Leben.

Zu Konvulsionen (Gichtern) disponirte Kinder
bekommen die Anfälle meistens Nachts und nicht
selten ist die schlechte Luft des stark bewohnten
Zimmers Ursache des Anfalles. In allen Wvhn-
räumen sollte daher ebensogut für die Ventilation
gesorgt werden, wie für die Wärme. Die Folgen
des wiederholten Einathmens derselben Luft sehen

wir am schlagendsten illuftrirt im sogenannten
schwarzen Loche von Ealeutta, wo 146 Engländer
in einem Zimmer von 18 Dp Größe, mit nur 2
kleinen Fensterchen auf derselben Seite angebracht,
eingesperrt waren. Als man nach zehnstündigem
Aufenthalte der Gefangenen diesen Kerker öffnete,
lebten nur noch 23 von den Unglücklichen.

Die vollständige Oxydation des Blutes in
der Lunge hängt aber nicht nur von der Qualität

der Jnspirationsluft, sondern auch von deren

Quantität ab; diese wiederum variirt je nach
der Ausdehnung der Lunge, der Form und Größe
des Brustkastens und der Bewegung der Rippen
und des Zwerchfells. Die Ausdehnung von Lunge
und Brustkasten kann verhindert werden durch
andauernden Druck: am leichtesten werden die

biegsamen^ Rippen der Kinder durch Kompression
in ihrer Funktion verhindert. Aus diesem Grunde
geschieht es häufig, daß unwissende Mütter, um
bei ihren ^Kindern eine Modefigur zu erzielen,
dieselben ^ahre lang in zu enge Kleider stecken,
wodurch der Brustkorb verunstaltet wird, die Lunge
in ihrer Funktion gestört ist und allmälig die Keime
gefährlicher Krankheiten dem Organismus einverleibt

werden. Schnürleiber oder sonst zu enge Kleider

find um so gefährlicher, da sie gerade die untere
Thoraxparthie einpressen, welche der Lunge den

meisten Spielraum gewährt und wo die Lungenbläschen

am zahlreichsten vorkommen ; die Bewegung

der Rippen und des Zwerchfelles wird hiebei
beeinträchtigt und die Oxygénation (Reinigung) des

Blutes bleibt eiue unvollkommene. — Eine fernere
Hemmung der Respiration geschieht durch die schlechte

Haltung: nimmt man beim Sitzen z. B. eine
geknickte Position ein, wobei die Schultern nach vorn
gezogen werden, so wird die Erweiterung des Thorax
behindert und ebenso die Thätigkeit der Lungen.

Einen Einfluß auf die Thätigkeit der Athmungs-
organe bewirken ferner Gemüths- und Geisteszustand.

Sund Gehirnkrankheiten vorhanden, oder
ist der Mensch durch Kummer und Sorgen
niedergedrückt, so ist die Respiration eine unvollkommene,
oberflächliche; das Blut wird nicht gehörig gereinigt,
die Konstitution wird geschwächt, die Anlage zu
Krankheiten bildet sich zu den letztern selbst aus;
Skrophulvse, Schwindsucht w. entstehen häufig
als Folgezustände. Mit Recht läßt Göthe im
„Elavigo" die Maria Beaumarchais nicht an
gebrochenem Herzen sterben, sondern Bluthusten
bekommen, abzehren und endlich eine Beute der
Schwindsucht werden. — Laennee erzählt uns
einen schlagenden Fall über den Einfluß des

Gemüthes aus die Athmungs-Organe: In einem
französischen Kloster wurden die Nonnen so strenge
gehalten, daß sie beständig mit der Betrachtung der
düstersten religiösen Prinzipien beschäftigt waren
und sich dabei den schwersten Kasteinngen unterziehen

mußten: dem zufolge ging die ganze Ein -

wohnerschast, während der kurzen Zeit von 10
Iahren, mehrere Male vollständig an Schwindsucht

zu Grunde, ausgenommen diejenigen Personen,
die im Garten und in der Küche beschäftigt waren.
Die Regierung sah sich veranlaßt, das Evnviet
aufzuheben.

Zu den Athmungsvrganen haben wir serner
die Haut gerechnet: denn bekannterweise ist bei
der Hautansdünstung eine ziemliche Abgabe von
Gasen aus dem Bütte da uud ebenso findet auch

Sauerstoff-Ausnahme statt. — Uni diesen
Austausch zu erleichtern und zu unterstützen, muß die

Haut rein gehalten und vor plötzlichem Temperatnr-
wechsel geschützt werdeu. Häufige lokale Waschungen
oder Bäder sind nöthig, um die Abstoßung der
Epidermis (äußerste Zellenschicht) und die Un-
reinigkeiten aus der Oberhaut zu entfernen, um
dadurch der Funktion der Hautpvren freien Spielraum

zu gewähren, denn die Schweißniederschläge
der Haut wirken reizend aus dieselbe und
verursachen Hantkrankheiten; ferner werden Schichten
fremder Substanzen ans der Haut oft zum Sitze
von Miasmen und Jnsektionsstvffen, wodurch das
Aufnehmen fremdartiger Stosse in den Organismus

ermöglicht wird. - Neben der Reinlichkeit
spielt die Kleidung eine wichtige Rolle in der
Unterstützung der Hautathmung, es soll dieselbe porös
sein und nicht zu enge anliegen, endlich der äußern
Temperatur und dem Zustande des Individuums
entsprechen. Durch die Porosität wird der
Austausch der Gase erleichtert; das lose Anliegen der
Kleider gestattet die Existenz einer vermittelnden
Lustschicht zwischen Körperhaut und äußerer Luft,
wodurch eine plötzliche Abkühlung verhindert wird.
Endlich fit die Kleidung je nach der Temperatur
ans einem mehr oder weniger schlechten Wärmeleiter

zu sabriziren. Unter diesen stehen obenan
die Pelze, dann folgen die Wollenstvsse, dann
Baumwolle und Seide und endlich die Leinenstosse.

Letztere, als gute Wärmeleiter, absorbiren
die Hantausdünstnngen derart, daß nicht mehr
eine Lustschicht, sondern eine Feuchtigkeitsschicht
den Körper umgibt, welche leicht zu Verkältnngen
und deren Folgekrankheiten Veranlassung wird.
Ans diesem Grunde sind die Leinenstoffe, selbst
bei warmem Wetter und in heißen Klimaten, für
Kleider und besonders für Unterkleider verwerflich
und werden sie zweckmäßigerweise durch
baumwollene ersetzt.

^ ^
(Forts, folgt.)

Corrigenda. Man lese in Nr. 9, 2, Seite, 1. Spalte,
23. Zeile von unten: des Thorax (statt der Thorase); ferner
2. Spalte, 31. Zeile von oben: dieser krankhasten
(statt krampfhasten) Disposition.

Kleine Mittheilungen.

^ In einer frühern Nummer der „Schweizer
Frauen-Zeitung" ist in einer Abhandlung über
Haushaltungslehre unter Anderm bemerkt, wie
man die unbrauchbaren Kleider oder Resten
verwendet, indem das ganz Unbrauchbare am besten
dein Kompost einverleibt werde. Rechne man mir
nun eine Mittheilung, wie man hier in unserem
Ländchen mit solchen unbrauchbaren Artikeln
verfährt, nicht zur Uubescheidenheit. Es werden nämlich

Bodenteppiche und sogenannte Läufer daraus

gefertigt, und zwar geschieht dies auf eine ganz
einfache Weise: Die unbrauchbaren Kleidungsstücke,
geflickte und zerrissene, alles wird genommen, und,
nachdem selbige iu zertrenntem Znstande gewaschen,
in schmale Riemchen zerschnitten (je nach der Dicke
des Stoffes ill 1—2 Centimeter Breite). Sodann
näht mall solche Riemchen, immer die gleichen Farben

mit einigen festen, flüchtigen Stichen zusammen
und windet sie zu einem Knäuel (1 Kilo solcher
Knäuel gibt immer 2 Ellen Teppiche, 1 Meter
breit). Ich habe meinen Wohnzimmerboden ganz
mit solchen Teppichen überdeckt, nehme sie nur alle
Samstage auf, mil sie gehörig auszuklopfen und
nachher erscheinen sie wieder wie neu. Zu bemerken

ist noch, daß solche Teppiche nebst dem
angenehmen Ansehen auch wärmer als die gekauften
sind; die Weberiil kann mit solchen Knäueln von
verschiedenen Farben ganz nette Streifenmuster
herstellen; den Zettel nimmt man von grober,
doppelt gezwirnter, weißer Baumwolle. Solche
Teppiche können beidseitig gebraucht, resp, gelegt
werden, halten Jahre lang und sind sehr billig
(20. Ellen z. B. kommen mit dem Zettel und Weberlohn

nicht höher als ans 8—10 Franken zu stehen.

Anmerkung der Redaktion. Die freundliche

Einsenderin verschaffte uns Gelegenheit, einen
solchen Teppich zu besichtigen, lind auch wir finden
diese Verwendung von Stoffabfällen äußerst
vortheilhast und zweckmäßig.

Adgmjstnr Gedanken.

Wahrheit hat keine Abstufungen, die geringste Abweichung

ihrer Wesenheit beraubt sie ihrer Existenz.

Jeder Tag ist ein Lehrer, der lehrt, was kein anderer
Tag lehrt. (ravà.)

SprechsctctQ

F r n g e n.
1. Eine geehrte Abonnentin wünscht zu wissen, in welcher

Weise der Hopfen beim Brodbacken Berwendung findet
und wo derselbe zu beziehen sei? Kann eine freundliche
Leserin uns zu Handen der Fragestellerin vielleicht Auskunft

ertheilen?
2. Ist eine geehrte Mitlescrin dieses Blattes im Falle, mir

über den Erfolg von Mitteln gegen die Trunksucht
zuverlässige Auskunft zu geben? Für freundliche Antwort
besten Dank! (Eine Unglückliche, welche den durch dieses

Laster gestörten Familienfrieden wieder herstellen möchte.)
3. Ich wünschte durch den Sprechsaal der „Schweizer Frauen-

Zeitung" zu erfahren, ob und in wie weit die Vegetarierin
s ch c Lebensweise fürKinder zu empfehlen sei.

Vielleicht, daß eine der vielen Leserinnen dieses Blattes hierin
eigene Erfahrungen gemacht hat und nun so freundlich ist,
solche zum allgemeinen Besten auf diesem Wege in Kürze
mitzutheilen. Zum Voraus dankbar. (Eine besorgte
Hausmutter in der Zentralschweiz.)

Die zweite Frau.
Lebensbild.

Von E. Greiner. — Original.
(Fortsetzung.)

Fünf Jahre waren seitdem vergangen, und
jenem gemüthlichen Abend im Emmerich'schen Hause
waren im Laufe der Zeit weit mehr ungemüthliche

gefolgt. Die junge Frau, die mit ihrer
fesselnden Erscheinung, ihrem stets heitern und witzigen
Wesen als ein Stern ersten Ranges an dem
Gesellschaftshimmel der höheren Beamtenwelt der
Residenz aufgegangen war, fand sich von dieser
Geselligkeit so in Anspruch genommen, daß ihr für
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$auS unb ^amitié nur Wenigkeit blieb. SOZit ©tolg
patte ber Stffeffor anfänglich anf bie Xriuntppe
feiner fyrait gebücft, tueld)e biefe in allen gefell-
fdjaftlicpen Greifen feierte, unb feiner ©itelfeit,
non ber ja and) ARänncr fetten gang frei finb,
patte eS gefdptteicpett, baß „©mmericpS" es ftets
waren, um bereu Xpeilnapme an ^erl oerfcpiebeneit
gefelligen Arrangements eS fid) brepte. ©o etwas
mar ihm ja bei Sebgeitett feiner oerftorbeueit fyrait
nie pajfirt, bie fiel) immer nur int engften F^nti-
lienfreiS wopt gefühlt, in ©efellfdjaften bagegeit

fid) ftets paffio oerpalten unb balb genug gelang-
weilt hatte. Aßie fo gan§ anberS war bieS jept
Xocp bamit war eS aud) zugleich bat)eim in §auS
unb Familie gan§ anberS geworben, als ber Aj-
feffor eS aus feiner erften ©pe her gewohnt war
unb beim (Eintritt in bie zweite gehofft hatte, baß
eS werben Würbe. AßaS für il)n nad) anftreitgen-
ber Arbeit als (Erholung galt, war für feine ©at-
tiit SebenSgwecf, bie Sttft beS ©alottS baS ©le=

ment, worin fie allein fid) wohl fühlte, unb alles
Anbere ihr langweilig uttb lüftig, was bapeim
fid) an fie ping unb ihre geit unb SE4)citig!eit in
Anfprud) nahm. Xte eitle Frau, welche Xoiletten-
tünfte gu einem gettraubenben ©tubittm machte,

war 51t ^attfe gu jenen ©tunben, wo feine Re=

fließe 51t erwarten ftanben, itt ihrem Aettßertt um
fo naeplöffiger. fyiir wen hätte fid) pier and) 9Rüpe
unb ©orgfatt gelohnt (Etwa für bie Mnber unb

Xienftboten Säcperlicp. Fprem hatten aber ftets
51t gefallen, mod)te fie nun itt AflaSfcpleppe ein=

perraufcpeit ober im itufaitberen feßabhafteu 3Ror=

genroef fteefen, war fie piulänglid) überzeugt —
unb übrigens War 93eifall oon biefer ©eite and)
ber leßte, wonad) fie ftrebte. Aud) oon bem ©priil)=
feuer ihrer UnterpaltungSgabe, womit bie fyrau
Affejjorin Anbereit gegenüber glänzte, geigte fid)
bapeint nießt eine ©pur. XaS war nur ein ewiges
©cßelten, ein fttrgeS mürrifd)eS f)iebefteßen ober

ärgerliches ©cpweigen, unb bie gemeinfdjaftlicpen
SRaplgeiten gaben regelmäßig bie Reranlafjmtg,
beu peimfeprenben ©atten oon ben Unarten ber
Mitber gu unterrichten. Xattn erfolgten oon oäter=

ließer ©eite feßarfe Verhöre, Rerweife unb ©trafen,

mährenb bie fleinen Angesagten weineub fid)
gu oertpeibigen fud)ten unb froh toaren, fobalb fie

©rlaubniß erhielten, fid) 00m Xifcp unb aus bem

Limmer entfernen git bitrfeu. — Sange $eit hatte
fid) (Emmerich mit ber fd)5nen Hoffnung getragen,
in feiner Frau ©inn unb ©ejcpmacf für ein wopl=
organifirteS gemütplicpeS Familienleben gu wedeu,
unb gu biefem $wede fleine Feftc unö Ausflüge
arrangirt, bie jeboeß leiber ftets unbefriebigenb
oerlaufen waren. Xann hatte er feiner ©attin
freunblidje unb ernfte SSorftellung oon ihren
übernommenen Pflichten gemad)t unb bafiir einen ©trom
ihrer ©elbftoorwürfe gu hören befommen, baß fie
fo tpöriept gutmüthig gewefen fei, einen Aßittwer
mit bret unartigen Mnbertt gu peiratpeit, ber ipr
ißre Aufopferung mit feßmählichem Unbattf lof)ue,
bis ber arme 9Ranit, feiner oergeblichen dRiipen
mübe, fid) fepließliep wenigftenS f(heinbar baran
gewöhnte, in feinem <£jaufe Weber für Körper nod)

©eift bie gewiinfd)te unb gehoffte Refriebigung
gu ßnben. Xage unb Aßodjen lang fonitte Riaufa
fd)motlenb unb Schüren feßlageub einhergehen, bis
gulept irgeub ein lebhafter Aßunfcp, beffen ©r=

fitllung bei ihrem ©atten ftanb, fie oeranlaßte,
biefem wieber ein läcpelnbeS ©efiept gu geigen unb
ein freunblicl)eS ABort gu gönnen. Unb (Emmerich

war lange £eit fd)Wad) genug, fid) foldje ftiießtige
©onnenftraplen oftmals mit nid)t geringen pecu=
niären Opfern gu erlaufen, Rlaitfa aber uuebel

genug, um aus biefer oergeißfidjen ©d)wäd)e ipreS
fid) nad) Rtipe unb Rieben fepnenben ©atten beu
größtmöglicßften 95ortßeil für fid) gu giel)eu.

Rur wenn — waS freiließ jeßt feiten genug
gejcpap — „Xante 3Rartanne"_ einmal gum Re=

fuch erfd)ieti, pflegte eS fid) wie heller ©onnen=

feßein nad) langer bttnfler Regengeit über baS gange
ßauS gu oerbreiten. Fubelitb liefen bie Einher ipr
entgegen, Alles perbeitrageitb unb oor ihr auS=

framenb, womit fie ber 9Rama bei Seibe nicht
fommen burften. Xiefe felber aber oermieb gang

gegen ihre ©ewopitpeit jebe Reraitlaffung, welche
bie ©tint il)reS ©atten hatte oerfinftent fönnen,
bemt SRartanne füllte unb burfte nidßt glauben,
baß fie ein Recpt habe, ben Wann gu bemitleiben,
ben fie einft gemeint patte oor ißr warnen gu

mitffen. Ob bie oerftäubige, feinfiiplenbe Freum
bin in Regug auf baS ©mmericp'jcpe päuSlicpe
©liid in ber Xpat fo furgfieptig war, baß fie ben

©djein oont Aßefen nießt git uuterfd)eiben oermodjte,
wer wollte eS fagen! ©0 oiel aber ftanb gunt
wenigften feft, baß fie Auberen gegenüber niemals
einen Zweifel an beut gegenfeitigeit Fufriebeitfeiit
ißrer Freunbe laut werben ließ, fonbern oielmeßr
ftets bemüht war, bas dRißtrauen, womit man
längft bie gweite (Eße beS AffefforS betraeßtete,
nach a^en leiten lßn g11 wiberlegett.

ßeute iitbeß wollte eS Frau S31anfa einmal
iticßt gelingen, ben ©eßein allfeitigeit tieften 3Sol)l=
beßagenS aufrecht gu erhalten. (Emntcrid) tabette

feine Heine Xod)ter, bie mit attSgeriffenem Aer-
ntel bei Xifdje erfeßienett war, uttb fritg, weßßalb
fie DRauta nießt gebeten habe, ben ©cßaben auS-

gubeffern.
„Ad), ^apa", oerfepte bie Äleiite, oßne bie

Pantomimen ber SRutter gu oerftepeu, „ich hflör
eS DRama ja fepon geftertt gejagt, aber fie patte
feine ^eit."

„Xattn pätteft Xu fpäter wieberfomuten oberes

Frieberife fagen mitffen", bebeutete ber SSciter ;

bod) fcßoit fing ©IIa gu weiueu ait.
„kein, nein, Papa, ber Frieberife fage id) gar

nicßtS mepr", fdpludjgte fie; „als fie neutieß RarlS
t^)ofe Riefen fotlte, weit wir SRama beit Riß nießt
feßeit laffen wollten, War fie fepr böfe unb fagte,
als Äantmerjungfer wäre fie niept ba. ©ie wolle
überhaupt frop fein, wenn fie 001t uns fort fei,
benn wir wären unartige àinber, unb bei uns
fei eine lieberlicpe ASirtpfcpaft."

©in bmtfleS Rott), baS bie weiße ©tint bis
unter bie ßaarwurgeln färbte, patte bei ben lepten
SBorten ber kleinen baS ©efiept bes ßauSperrn
übergogeit, wäprenb feilte ©attin, nießt länger fäpig,
bie biSper geipielte Rolle ber itmfidjtigeit ßattS-
mutter weiter bttreßguführen, in einen ©trom oon
©cpmähungen auSbracf). „Rein, über biefeS faule,
impertinente ©efiitbel! Xaß bie Äittber entfeplid)
unartig finb, ift ja leiber ©otteS wapr, aber baß

fid) fold)7 eine Perfon unterftept, 001t „lieberlicper
SBirtpfcpaft" gu rebett, bas ift benn bod) gu ftarf,
baS ift unerhört Paul, gel)7 ttitö rufe Frtebe*
rife pereiit."

Xer ©enannte fprang auf, bod) ber Rater
pielt ipn gitriicf.

„Rleibe", gebot biefer ftreug; „waS 9Ranta

bem 9Räbcpeit gu fagen pat, wirb fie bejjer morgen
fagen, wenn fie fid) berupigt paben wirb ; außen
bem ßabeit wtr jept einen ©aft, bent wenig baran
gelegen feilt biirfte, geuge weiterer ©gelten gu fein."

Rlanfa warf iprent ©atten einen bitterböfen
Rlid gu. „9Rarianne ift meine Foeunbin, oor betid)

mid) mein Sebtag iticßt genirt habe, unb wenn
Xu meinft, baß td) morgen glimpflicher als pente

mit Frieberife oerfapren würbe, fo irrft Xu fepr.
UebrigenS wuitbere id) mid), baß Xu Xid) einer

folcpen Releibigttitg Xeiiter Frau gegenüber fo paf-
fto oerpältft unb jene perfon iticßt gleicß felber
gebüprettb gur Rebe ftcllft!"

Xer Affeffor ftanb auf. „2Bie id) bariiber
benfe, bieS werbe id) Xir fagen, fobalb wir mit
einanber allein fein werben," fagte er gelaffeit,
unb gu SRarianne gewenbet, fepte er freuitblid)
pingu, inbent er ißr bie ßanb reießte : „©ntfd)uH
bigen ©ie utieß, liebes ^räuleiit, id) pabe nod)

©efepäfte, poffe aber, ©ie balb wiebergufepen."
éaum patte fid) bie Xpiire hinter bent Xaoom

gepeitbeit gefcploffen, als Rlanfa iprent Aerger unb

Rerbrttß riicfpaltsloS beu 3ögri fcpießeit ließ.
3Bie üorpiit auf Äinber unb Xieitftboteit, fcßalt
fie jept ebeitfo peftig auf ipren ©atten unb gulept
auf fid) felbft, baß fie ooreilig genug gewefen, beut

©rfteit Reften bie ßanb gu reicßeit, ber für ipre
plagerei mit brei ©tieffinbern iticßt baS geriitgfte
Rerftänbniß pabe, 001t jebem oerauSgabtett pfennig
Recßenftßaft forbere unb nun obeitbrein itocp att=

ftatt gu feiner beflagenSWertpen Frau Su öem

Xienftmäbcpeit palte.
9Rariamtc maepte feilten Rerfud), bie leiben-

fcßaftlicß erregte F^unbiit gu berußigen, fonbern
War nur barauf bebaept, bie erfeproefenen, oor ber

giirneitben ©tiefmutter fiep fürepteubeu Siitber aus
ber Hörweite berfelben gu entfernen. biefem
^wede belub fie rafcp ein jebeS ber Meinen mit
einem Xpeil beS XifcpgerätpeS unb forberte fie auf,
ißr bamit nad) Mtcpe ttitb ©peifefammer gu folgen.

©iit ©erueß 001t oerborbeneit SebenSntitteln
empfing pier alsbalb bie ©intretenben, unb eilt

©paoS oon ©egenftänben aller Art ntadpe bie ait
©rbnitng ttitb ©auberfeit gewöpnte RAiriautte ftpau-
bern. Rafd) Waren bie tpätigeit ßänbe in Rewe=

guitg, ttitb bie Mnber mußten gu iprent eigenen
großen Rergnügen tiieptig helfen, bert Raum red)t
fauber gu înacpen, bamit 3Rama fiep freuen werbe,
wenn fie morgen pierper faut. Run würben bie

Refte ber ARaplgeit forgfättig oerwaprt, uttb
bagegeit bie fauer geworbenen Ropneit, ber oerfd)int=
ntelte Mije ttitb bie oerborbene SBurft iit baS ©piil=
faß befeitigt; baS leere fcpmupige ©efepirr würbe

gunt Reinigen itt bie Mtcpe getragen unb ASäfcpe-

ftücfen mit bem RamenSgug ber erften Fratt, bie

als A3ifd)s ttitb plätttiicper gebraucht erfdjieneit,
peroorgegogen ttitb iit ben A3äfd)eforb gefammelt.
Sfôie wid)tig fitplten fid) bie ^'iitber in iprer Xpä=

tigfeit ; wie latpten fie, wenn im ©ifer beS ßin-
twtb ßertrageitS eines ait bas aitbere rannte! SBenit

nur bie Xante aud) mitgelacpt pätte; aber bie

war fo ftill geworben, unb ©Ha frttg leife bie

Rrüber, ob fie eS aud) gefepen, wie fid) jette üor=

pin mit bent Xafcßeittucße bie Augen getroditet.
©S war bod) fo luftig, pier gwifepen Füffern, Xö=

pfen unb leeren ©iitmadjgläfern perttm gu wirtp=
feßaften, au betten ba ttitb bort nocp dRaucpeS gu
leefen war, ttitb weld)7 einen Fttbel gab eS, wenn
einer ber biefen ©taubballen, weld)e Xante itt beit

ABinfeltt gufantmen feprte, gleicß einem grauen
9RäuScpeit lautlos über bie Xiele pufeßte

0, bit g(itcflid)e, forgenlofe Sîiitbergeit! Xie
muntere fleine ©cpaar, bie fiep pier freute, fie
fonitte eS ja iticßt beurtpeilen, Wie oiel fie mit ber

tobten HRutter oerloren uttb waS ißr ber Rater
als ©rfaß bafiir gegeben patte! Fpr befeßränfter
Rlid jap nießt über bie üier ARiube beS |jattfeS
pinauS, ttitb ber finblicße Unoerftanb gog nod)
fleine parallele gwifcpeit bent eigenen ©litcf ttitb
bem anberer Einher, über bie ein treues 9Rutter-

auge wad)te. SRarianite aber mit iprent weiepen,

warmen ßergen, fie fiiplte fcpmcrglicß für biefe

mutterlofeu Xöaifeit beu bitteren 9Rangel ait Siebe

uttb Fürforge, unb bieS war eS, waS ipr baS

Auge feitdjtete. Fpc ebler weiblicßer ©iitit fonitte
eS itid)t faffen, baß man fold)' arme fleine Aßefen

itid)t auf baS Xieffte bemitleibete unb ipnen lieber
ooll nießt baS gu erfepeu fuepte, was baS ©d)icH
fal ipnen genommen. Acp, baß fie bod) 001t biefem
ÜÜRitleib, an welcpent bie eigene Rruft fo reieß war,
etwas in baS liebearme «jperg ber Freuitbin pätte
pflattgen föititeit!

2öie fcpoituitgSloS oerfttpr biefe, feitbem fie als
.jpauSfrau pier waltete, mit allen beitXiugeit, wetepe

iprer Rorgäugcrin gu eigen gepört platten! Füc
SRariantte bagegeit war ja bie gaitge <£nnterlafjen=

feßaft ber Rerftorbenen ein peiligeS Rermäcptuiß,
unb ttnfäglicp wep tpat eS iprent §ergen, wenn
Rlattfa fo pietätSloS alles bas als „alten Rlutt^
ber" bepanbelte, waS fie beit Mttbertt als
Anbeuten an ipre SRutter pätte bepüteu uttb erpalteit
follen. Db biefe „gweite Fwu" ipren ©atten wopt
gliicflid) ntaeßte SRariaitue patte eS einft geglaubt
uttb bie Foeuitbiit beßpatb beiteibct. ßeute glaubte
fie eS itid)t mepr ; bod) fie, bie felber uiemalS ge=

liebt ititb begeprt worben war, fie war aud) nießt

int ©ntfernteften fäpig, beut DRantte, beu fie Fapre
lang peimlid) unb poffnuugSloS im ßergett getragen,
feinen 9Rißgriff gu gönnen ober Fette, um bereu-

willen er fie iiberfepett, gu oerbantmen, weil ipr
jeber Regriff fepltc für bie pope 9Riffion eines

AßeibeS, welcpeS in ber Reglücfung Anberer baS

eigene ©li'tcf juepet unb finbet.
(Jgortfc^ung folgt.)

5)rucE ber W. ^ätin'ictjcn Cffijin in St. ©aßen.
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Haus und Familie nur wenig Zeit blieb. Mit Stolz
hatte der Assessor anfänglich auf die Triumphe
seiner Frau geblickt, welche diese in allen
gesellschaftlichen Kreisen feierte, und feiner Eitelkeit,
von der ja auch Männer selten ganz frei sind,
hatte es geschmeichelt, daß „Emmerichs" es stets

waren, um deren Theilnahme an den verschiedenen

geselligen Arrangements es sich drehte. So etwas
war ihm ja bei Lebzeiten seiner verstorbenen Frau
nie passirt, die sich immer nur im engsten
Familienkreis wohl gefühlt, in Gesellschaften dagegen
sich stets passiv verhalten und bald genug gelangweilt

hatte. Wie so ganz anders war dies jetzt!
Doch damit war es auch zugleich daheim in Hans
und Familie ganz anders geworden, als der
Assessor es aus seiner ersten Ehe her gewohnt war
und beim Eintritt in die zweite gehofft hatte, daß
es werden würde. Was für ihn nach anstrengender

Arbeit als Erholung galt, war für seine Gattin

Lebenszweck, die Luft des Salons das
Element, worin sie allein sich wohl fühlte, und alles
Andere ihr langweilig und lästig, was daheim
sich an sie hing und ihre Zeit und Thätigkeit in
Anspruch nahm. Die eitle Frau, welche Toilettenkünste

zu einein zeitraubenden Studium machte,

war zu Hanse zu jenen Stunden, wo keine

Besuche zu erwarten standen, in ihrem Aenßern um
so nachlässiger. Für wen hätte sich hier auch Mühe
und Sorgfalt gelohnt! Etwa für die Kinder und

Dienstboten? Lächerlich. Ihrem Gatten aber stets

zu gefallen, mochte sie nun in Atlasschleppe
einherrauschen oder im unsauberen schadhaften
Morgenrock stecken, war sie hinlänglich überzeugt —
und übrigens war Beifall von dieser Seite auch
der letzte, wonach sie strebte. Auch von dem Sprüh-
seuer ihrer Unterhaltungsgabe, womit die Frau
Assessorin Anderen gegenüber glänzte, zeigte sich

daheim nicht eine Spur. Das war nur ein ewiges
Schelten, ein kurzes mürrisches Redestehen oder

ärgerliches Schweigen, und die gemeinschaftlichen

Mahlzeiten gaben regelmäßig die Veranlassung,
den heimkehrenden Gatten von den Unarten der
Kinder zu unterrichten. Dann erfolgten von väterlicher

Seite scharfe Verhöre, Verweise und Strafen,

während die kleinen Angeklagten weinend sich

zu vertheidigen suchten und froh waren, sobald sie

Erlaubniß erhielten, sich vom Tisch und aus dem

Zimmer entfernen zu dürfen. — Lange Zeit hatte
sich Emmerich mit der schönen Hoffnung getragen,
in seiner Frau Sinn und Geschmack für ein wohl-
organifirtes gemüthliches Familienleben zu wecken,

und zu diesem Zwecke kleine Feste und Ausflüge
arrangirt, die jedoch leider stets unbefriedigend
verlaufen waren. Dann hatte er seiner Gattin
freundliche und ernste Vorstellung von ihren
übernommenen Pflichten gemacht und dafür einen Strom
ihrer Selbstvorwürfe zu hören bekommen, daß sie

so thöricht gutmüthig gewesen sei, einen Wittwer
mit drei unartigen Kindern zu heirathen, der ihr
ihre Aufopferung mit schmählichem Undank lohne,
bis der arme Manu, seiner vergeblichen Mühen
müde, sich schließlich wenigstens scheinbar daran
gewöhnte, in seinem Hause weder für Körper noch

Geist die gewünschte und gehoffte Befriedigung
zu finden. Tage und Wochen lang konnte Blanka
schmollend und Thüren schlagend einhergehen, bis
zuletzt irgend ein lebhafter Wunsch, dessen

Erfüllung bei ihrem Gatten stand, sie veranlaßte,
diesem wieder ein lächelndes Gesicht zu zeigen und
ein freundliches Wort zu gönnen. Und Emmerich
war lange Zeit schwach genug, sich solche flüchtige
Sonnenstrahlen oftmals mit nicht geringen peeu-
niären Opfern zu erkaufen, Blanka aber unedel

genug, um ans dieser verzeihlichen Schwäche ihres
sich nach Ruhe und Frieden sehnenden Gatten den

größtmöglichsten Vortheil für sich zu ziehen.
Nur wenn — was freilich jetzt selten genug

geschah — „Tante Marianne" einmal zum Besuch

erschien, pflegte es sich wie Heller Sonnenschein

nach langer dunkler Regenzeit über das ganze
Haus zu verbreiten. Jubelnd liefen die Kinder ihr
entgegen, Alles herbeitragend und vor ihr
auskramend, womit sie der'Mama bei Leibe nicht
kommen durften. Diese selber aber vermied ganz

gegen ihre Gewohnheit jede Veranlassung, welche
die Stirn ihres Gatten hätte verfinstern können,
denn Marianne sollte und durfte nicht glauben,
daß sie ein Recht habe, den Mann zu bemitleiden,
den sie einst gemeint hatte vor ihr warnen zu
müssen. Ob die verständige, feinfühlende Freundin

in Bezug auf das Emmerich'sche häusliche
Glück in der That so kurzsichtig war, daß sie den

Schein vom Wesen nicht zu unterscheiden vermochte,

wer wollte es sagen! So viel aber stand zum
wenigsten fest, daß sie Anderen gegenüber niemals
einen Zweifel an dem gegenseitigen Znsriedensein
ihrer Freunde laut werden ließ, sondern vielmehr
stets bemüht war, das Mißtrauen, womit man
längst die zweite Ehe des Assessors betrachtete,
nach allen Seiten hin zu widerlegen.

Heute indeß wollte es Frau Blanka einmal
nicht gelingen, den Schein allseitigen besten

Wohlbehagens aufrecht zu erhalten. Emmerich tadelte
seine kleine Tochter, die mit ausgerissenem Aer-
mel bei Tische erschienen war, und frug, weßhalb
sie Mama nicht gebeten habe, den Schaden
auszubessern.

„Ach, Papa", versetzte die Kleine, ohne die

Pantomimen der Mutter zu verstehen, „ich habe
es Mama ja schon gestern gesagt, aber sie hatte
keine Zeit."

„Dann hättest Du später wiederkommen oder

es Friederike sagen müssen", bedeutete der Vater;
doch schon fing Ella zu weinen an.

„Nein, nein, Papa, der Friederike sage ich gar
nichts mehr", schluchzte sie; „als sie neulich Karls
Hose flicken sollte, weil wir Mama den Riß nicht
sehen lassen wollten, war sie sehr böse und sagte,
als Kammerjungfer wäre sie nicht da. Sie wolle
überhaupt froh sein, wenn sie von uns fort sei,

denn wir untren unartige Kinder, und bei uns
sei eine liederliche Wirthschaft."

Ein dunkles Roth, das die weiße Stirn bis
unter die Haarwurzeln färbte, hatte bei den letzten
Worten der Kleinen das Gesicht des Hausherrn
überzogen, während seine Gattin, nicht länger fähig,
die bisher gespielte Rolle der umsichtigen
Hausmutter weiter durchzuführen, in einen Strom von
Schmähungen ausbrach. „Nein, über dieses faule,
impertinente Gesindel! Daß die Kinder entsetzlich

unartig sind, ist ja leider Gottes wahr, aber daß
sich solch' eine Person untersteht, von „liederlicher
Wirthschaft" zu reden, das ist denn doch zu stark,
das ist unerhört! Paul, geh' und rufe Friederike

herein."
Der Genannte sprang auf, doch der Vater

hielt ihn zurück.

„Bleibe", gebot dieser streng; „was Mama
dem Mädchen zu sagen hat, wird sie besser morgen
sagen, wenn sie sich beruhigt haben wird; außerdem

haben wir jetzt einen Gast, dem wenig daran
gelegen sein dürfte, Zeuge weiterer Szenen zu sein."

Blanka warf ihrem Gatten einen bitterbösen
Blick zu. „Marianne ist meine Freundin, vor der

ich mich mein Lebtag nicht genirt habe, und wenn
Du meinst, daß ich morgen glimpflicher als heute

mit Friederike verfahren würde, so irrst Du sehr.

Uebrigens wundere ich mich, daß Du Dich einer

solchen Beleidigung Deiner Frau gegenüber so passiv

verhältst und jene Person nicht gleich selber

gebührend zur Rede stellst!"
Der Assessor stand aus. „Wie ich darüber

denke, dies werde ich Dir sagen, sobald wir mit
einander allein sein werden," sagte er gelassen,

und zu Marianne gewendet, setzte er freundlich
hinzu, indem er ihr die Hand reichte: „Entschuldigen

Sie mich, liebes Fräulein, ich habe noch

Geschäfte, hoffe aber, Sie bald wiederzusehen."
Kaum hatte sich die Thüre hinter dem

Davongehenden geschlossen, als Blanka ihrem Aerger und

Verdruß rückhaltslos den Zügel schießen ließ.
Wie vorhin ans Kinder und Dienstboten, schalt
sie jetzt ebenso heftig auf ihren Gatten und zuletzt

auf sich selbst, daß sie voreilig genug gewesen, dem

Ersten Besten die Hand zu reichen, der für ihre
Plagerei mit drei Stiefkindern nicht das geringste

Verständniß habe, von jedem verausgabten Pfennig
Rechenschaft fordere und nun obendrein noch an¬

statt zu seiner beklagenswerthen Frau zu dem

Dienstmädchen halte.
Marianne machte keinen Versuch, die

leidenschaftlich erregte Freundin zu beruhigen, sondern
war nur darauf bedacht, die erschrockenen, vor der

zürnenden Stiefmutter sich fürchtenden Kinder aus
der Hörweite derselben zu entfernen. Zu diesem

Zwecke belud sie rasch ein jedes der Kleinen mit
einem Theil des Tischgeräthes und forderte sie auf,
ihr damit nach Küche und Speisekammer zu folgen.

Ein Geruch von verdorbenen Lebensmitteln
empfing hier alsbald die Eintretenden, und ein

Chaos von Gegenständen aller Art machte die an

Ordnung und Sauberkeit gewöhnte Marianne schaudern.

Rasch waren die thätigen Hände in Bewegung,

und die Kinder mußten zu ihrem eigenen
großen Vergnügen tüchtig helfen, den Raum recht
sauber zu machen, damit Mama sich freuen werde,
wenn sie morgen hierher kam. Nun wurden die

Reste der Mahlzeit sorgfältig verwahrt, und
dagegen die sauer gewordenen Bohnen, der verschimmelte

Käse und die verdorbene Wurst in das Spülfaß

beseitigt; das leere schmutzige Geschirr wurde

zum Reinigen in die Küche getragen und Wäschestücken

mit dem Namenszug der ersten Frau, die

als Wisch- und Plätttücher gebraucht erschienen,

hervorgezogen und in den Wäschekorb gesammelt.
Wie wichtig fühlten sich die Kinder in ihrer
Thätigkeit; wie lachten sie, wenn im Eifer des Hin-
n-nd Hertragens eines an das andere rannte! Wenn

nur die Tante auch mitgelacht hätte; aber die

war so still geworden, und Ella frug leise die

Brüder, ob sie es auch gesehen, wie sich jene vorhin

mit dem Taschentnche die Augen getrocknet.
Es war doch so lustig, hier zwischen Fässern,
Töpfen und leeren Einmachgläsern herum zu
wirthschaften, an denen da und dort noch Manches zu
lecken war, und welch' einen Jubel gab es, wenn
einer der dicken Staubballen, welche Tante in den

Winkeln zusammen kehrte, gleich einem grauen
Mäuschen lautlos über die Diele huschte!

O, du glückliche, sorgenlose Kinderzeit! Die
muntere kleine Schaar, die sich hier freute, sie

konnte es ja nicht beurtheilen, wie viel fie mit der

todten Mutter verloren und was ihr der Vater
als Ersatz dafür gegeben hatte! Ihr beschränkter
Blick sah nicht über die vier Wände des Hauses

hinaus, und der kindliche Unverstand zog noch

kleine Parallele zwischen dem eigenen Glück und
dem anderer Kinder, über die ein treues Mutterauge

wachte. Marianne aber mit ihrem weichen,

warmen Herzen, sie fühlte schmerzlich für diese

mutterlosen Waisen den bitteren Mangel an Liebe

und Fürsorge, und dies war es, was ihr das

Auge feuchtete. Ihr edler weiblicher Sinn konnte

es nicht fassen, daß man solch' arme kleine Wesen

nicht ans das Tiefste bemitleidete und ihnen liebevoll

nicht das zu ersetzen suchte, was das Schicksal

ihnen genommen. Ach, daß sie doch voll diesem

Mitleid, an welchem die eigene Brust so reich war,
etwas in das liebearme Herz der Freundin hätte
pflanzen können!

Wie schonungslos verfuhr diese, seitdem sie als

Hausfrau hier waltete, mit allen den Dingen, welche

ihrer Vorgängerin zu eigen gehört hatten! Für
Marianne dagegen war ja die ganze Hinterlassenschaft

der Verstorbenen ein heiliges Vermächtniß,
und unsäglich weh that es ihrem Herzen, wenn
Blanka so pietätslos alles das als „alten Plunder"

behandelte, was sie den Kindern als
Andenken an ihre Mutter hätte behüten und erhalten
sollen. Ob diese „zweite Frau" ihren Gatten wohl
glücklich machte? Marianne hatte es einst geglaubt
und die Freundin deßhalb beneidet. Heute glaubte
sie es nicht mehr; doch sie, die selber niemals
geliebt und begehrt worden war, sie war auch nicht
im Entferntesten fähig, dem Manne, den sie Jahre
lang heimlich und hoffnungslos im Herzen getragen,
seinen Mißgriff zu gönnen oder Jene, um deren-

willen er sie übersehen, zu verdammen, weil ihr
jeder Begriff fehlte für die hohe Mission eines

Weibes, welches in der Beglückung Anderer das

eigene Glück suchet und findet.
(Fortsetzung folgt.)

Druck der M. Kälin'schen Lsfizin in St. Gallen.
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gtrirffeaften kr ücklitisir.

2îcforflfcr gtrâuftgain. „$a§ §ait§weiett
nacij feinem ganzen Umfange bargefiellt in S3rie=

fen an eine Qreunbin, mit ^Beigabe eine§ collftän*
bigen ^t'odjbucïjeS ton DJÎarie Sufanna Siibler.
Qetjnte üerbefferte Auflage. 9Jtit ^otsfdfjnitten.
(Stuttgart. Serlagtionjj.ßngelljorn. 1883." —
S)tefe§ $8ud) bietet einer jungen grau Me§,
wa§ in ifjrer neuen SBiirbe itjr an'§ §erj ge*

legt »erben muß, unb ber SBräutigam, ber

feiner Sraut baSfelbe fd>enft, legt, wenn bie

junge grau bie barin enthaltenen Belehrungen

ju Butje jie()t — ben ©elftem ju feinem l)äu§*
liefen ©tücfe. — Sie haben un§ 1 gr. in
SBriefntaxfen eingefanbt, ba wir aber für 58e*

antwortung non folgen gragen, bie im 33rief=

ïaften crlebigt werben fönnen, feinerlei @e*

bühren erheben, fo fenben wir fyfjncn ba§ ge»

fragte 53ud) p unb bringen ben eingefanbten
betrag in Abrechnung. Qu ihrem Borhaben
unfern herzlichen ©tücfroimfch-

grau §. %_>'&' ©»• ®oß mit größtem
Vergnügen auf prioatem äöege beforgt werben,

greunblichen ©rufe!
$gorffel;erht in jJtl. ©efunbe, brate unb

arbeitëtiidjige ïoefeter finben gewife in Amerifa
ihr gortfommen, unb wa§ man gl^en gefagt

hat, ift richtig, e§ gibt bort ©egenben, wo bie

Qafet ber männlichen SBeüBlferung Diejenige be§

grauengefcljlcchtcS weit überwiegt unb wo weib=

liehe Arbeit§träfte ftetê begehrt finb.
,&n 2?erfdjtcbcue. gehlenbe Antworten in

nächfter Aummer.
grau in (è. SBenn eine», unferer Sin=

ber unwohl ift, fo laffen wir baëfelbe etwa§

faften, ba§ heifet: wir holten e§ fo lange Dont

(gffen fern, bi§ e£ felbft lebhaft barnaefe Oer»

langt, gieberhifee behanbeln wir mit feuchten
(Einhüllungen unb gröfteln unb SAattigfeit mit
fräftigen feuchten Abreibungen be§ ÄörperS.

3>uitge jîjïtttfcr. 2hee ift_ feine touid) unb

gibt feine Ali Ich unb wenn Sie nicht ftarf ge»

nug finb, bem leibenfdjaftliihen SEheetrinfen für
fid) ju entfagen, fo ift c§ beffer, Sie ftefeen

Dom Aäfjren bes ßinbe§ ab. kleine ß'inber
finb für 2öitterung§einflüffe fc'hr empfänglich;
anrüefenber Sßinb mäht fie jefer oft unruhig
unb fchlafloê, unb ba bie Abutter mehr ober

weniger biefen flimatifdjen Sinflüffen auch au§=

gefetjt ift, fo ift fie empfirtblicher unb reijbarer
al§ fonft unb baher fehr geneigt, bie Unruhe
be§ ßinbeS als ein grofeeS liebet artjufefeert.
ge ruhiger unb gelaffener bie Abutter bleibt,
um fo leichter wirb fie btc Unruhe be§ ÄinbeS

ZU beschwichtigen im Stanbe fein.
2$Uljßannfc. „AIit ber Summljeit fäm-

ptfen ©öttcr felbft üergeben»!" Saffen Sic fid)
bie Sähe nicht afljufefer ju §erjcn gehen. 2Bir
haben ähnliche (Erfahrungen gemacht, bie wir
Zu Aufe unb grommen unferer Atitfdjweftem
möglicherweife auch Veröffentlichen werben. Slor
ber öanb mag Sferc eigene Sadje hier Öiaunt
finben ; e§ ift nidjt zu zweifeln, bafe manche
warmfühlenbe grau ober 5tod)ter fid) barauS
eine ßeljre ziehen fann. — „ Aor einigen Söodjen
führte uns ber Zufall in bie Sßohnung einer
armen gamilie, wo ein erft wenige Blochen alteS
ßinb unfer befonbereê gntereffe erWedte. Sein
Heine», nid)t§ weniger als rofigeS ®efichid)en
liefe auf fd)Wäd)li<hen förderlichen guftanb, auf
ungenügenbe ©rnäferung fdjtiefeen; es war in
bie unmittelbare Aäfee be» eifernen CfenS, mit
bem Köpfchen beinahe anftofeenb an benfetben,

gebeitet, Wäljrenbbem ba§ gufeenbe be§ .(Unber»

torbeS ebenfo nafje bei ber üfchüre fich befanb.
gm Aettd)en lag eine Abildjflafcfee, mit einem
9iefte bon falter Alild) unb einem ©ummi»
fdflaud) berfehen, ber Alange 1§ ber fo not!)»
wenbigen 9îctnli(f)fcit fefer nach Säure roch unb
mifelidh gefärbt erfchien. Aei näherer 93cfid)=

tigung be§ kleinen war fein Unterleib wunb
unb mit bieten fleinen, offenen ©efefewürdjen
bebedt. 2Bir machten ber Abutter fleißige Aßa»

fhungen unb forgfältigeS Abtüpfen ber leiben»
ben Stellen zur "Pflicht, ließen ba» kleine bom
Ofen wegriiefen unb berforgten baëfelbe mit
genügenber, reiner 2Bäfd)e unb warmen ßlei»
bem. Aachbem wir ben Säugling noch mit
genügenber guter Atild) berforgt hatten, glaub»
ten wir ba§ Aothwenbigfte zu feinem ©cbeiljen
getfean zu feaben. H3)t lange nachher aber
würbe mir mitgeteilt, ba§ ßinb ber betreffen»
ben armen gamilie fei franf geworben, in
golge etwelcfeen ©ntfernen» bom Ofen habe
ba§ kleine fid) im ilopfe erfältet unb leibe nun
ait heftigen ©iefetern, unb un§ Würbe biefe ©r*
franfung in bie Sd)uhe gefchoben. $er un*
bernteibiid)e ßlaifd) tnüfeiger jungen bemä^3
tigte fid) ber Angelegenheit unb entfteßte fie
bermafecn, bafe e§ unter bent publifum feiefe,

ba§ ß'inb ber gamilie A. fei in golge un*
ridjtiger 5?ef)anblung unfererfeitS geftorben, unb
wer fich 'n Verbreitung biefer Aläfer ant tttei*

ften gefiel, ba§ war bie gamilie A. felbft, ber

wir in ihrem ©tenbe beigeftanben unb weldjc
nur adzufehr überzeugt fein ntufete, bafe wir nur
ba§ Aidjtige angeorbnet unb berlangt haben.
Vielleicht, bafe nod) manche grau bon iferem
guten §erjen getrieben wirb, bem Armen nidjt
nur eine ©abe zu geben, fonbern ifen aud) zu
belehren unb über Öebelftänbe in feinem §au§=
Wefen ober in ber ßinberpflege unb »(Erziehung

aufzutlären; möchten uttfere bittern (Erfa{)run=

gen biefen zu Autjen fontmen. Alögc un§ aber
aud) Aiemanb hart feetfeen, wenn wir zufüitf*
tig bem Armenarzte überlaffen, feine Klienten
ZU belehren unb z» heilen, unb wenn wir un§
lebiglid) barauf befchränten, birefte unb inbi»
reite Armcnfteuern atn juftânbigen Orte zu
entrichten." — Solche gälte finb leineSwegS
bereinzelt unb es ift Pflicht, biefe ebenfowol)!
Zu oeröffenttichen, wie bie Wielen Sitten um
llnterftüfeung, Welche an ba§ mitlcibSWoüe §erz
ber Srüber unb Schweftern appeüiren.

^crfcßicbcne. Aoch ift eS un§ nidjt
möglich, Alles zu beantworten; wir ntüffen
nochmals um ©ebulb bitten.

Inserate.
Jedem Auskunftsbegehren sind für beidseitige
Mittheilung der Adresse gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten (mit
oder ohne Chiffre) werden ohne Namensnennung

gegen gleiche Taxe sofort befördert.

Eine junge, in Führung eines Ladens und
Besorgung der Hausgeschäfte praktisch

erfahrene Tochter aus guter Familie sucht
dem entsprechende Stellung. Gute Empfehlungen

achtbarer Persönlichkeiten
anerboten. — Offerten vermittelt die Expedition

der „SchweizerFrauen-Zeitung". [924

Für eine junge Tochter aus achtbarer
Familie, die das Kochen und Serviren

erlernt, in weiblicher Handarbeit tüchtig
und die höhern Schulen besucht hat, wird
eine passende Stelle gesucht. Gute Behandlung

wird grossem Lohn vorgezogen. [956

Gesucht :
In die französische Schweiz eine

jüngere, brave Tochter, die entweder geübte
Näherin für Feinstickerei ist, oder in
dieser Branche etwelche Vorkenntnisse
hat. Günstige Gelegenheit zur Erlernung
der französischen Sprache nebst freundlicher

Behandlung ist hierbei geboten. —
Lohn nach Verhältnis der Leistungsfähigkeit.

Kost und Logis nebst Wäsche frei.
Nähere Auskunft bei Anglist Dietrich,

Gasthof „zur Krone", Heiden. [977

In einem guten Pensionat der französi¬
schen Schweiz ist,einem gut empfohlenen,

jungen Mädchen, das die weiblichen
Handarbeiten versteht und geneigt wäre,
denselben täglich 2 Stunden zu widmen,
Gelegenheit zu gründlicher Erlernung der
französischen Sprache geboten. Redu-
zirter Pensionspreis (Fr. 400). [957

Nähere Auskunft ertheilt Fräulein Ada
Stern, Herrengasse 11, Bern.

Eine Person mittleren Alters sucht so¬

fort oder auf Ende März eine Stelle
als Haushälterin in einer honneten
Familie, wo sie an Stelle der Hausfrau
treten könnte. Dieselbe war viele Jahre
in einem Hotel als Oberköchin. [885

Eine Tochter aus achtbarer Familie,
deutsch und französisch sprechend, mit
sehr guten Zeugnissen, suchtbaldmöglichst
Stelle als Zimmermädchen in einem guten
Privathause. [960

Eine Tochter, im Glätten, sowie in den
Handarbeiten bewandert, sucht Stelle

in einem Laden (Charcuterie) oder als
Zimmermädchen in ein achtbares Haus.
Eintritt könnte sofort geschehen. [958

In einer kleinen Pfarrfamilie, welche an
einer Eisenbahnstation nahe bei Bern

wohnt, finden alleinstehende Barnen oder
verwaiste Töchterchen freundliche
Aufnahme und Pflege. [916

Franco-Briefe befördert die Expedition
dieses Blattes.

Ein im Nähen und Glätten, sowie in allen
andern häuslichen Arbeiten bewandertes

Mädchen, das empfehlende Zeugnisse
besitzt, sucht his 1. April Stelle als
Zimmermädchen bei einer achtbaren Privatherr- j

schaft. [933 j

Für Damen.
968] Ein Fräulein aus guter, geachteter
Familie, welche ziemlich italienisch spricht,
im Hauswesen, sowie in allen weihlichen
Arbeiten bestens bewandert ist, sucht
Stelle in einer Familie, um in Führung
eines grössern Haushaltes, bei Auferziehung

der Kinder, die Dame des Hauses
zu unterstützen. Auch als Reisebegleiterin

oder zu einer alleinstehenden Dame, i

Beste Referenzen stehen zu Diensten.
Gefällige Offerten unter M 46 an Eudolf

Mosse, Basel. (M B 46)

Eine junge, gebildete Tochter (Aargaue-
rin), der französischen Sprache mächtig,

sucht auf kommende Saison Engagement
(Sommer- oder Jahresstelle)in einem feinem
Laden, sei es zum Serviren oder zur Führung

der Büch er, in welch' letzterer Bran che
sie sich praktische Kenntnisse erworben
hat. Familiäre Behandlung wird hohem
Salair vorgezogen. [941

Offerten unter Nr. 941 befördert die
Expedition der ,.Schweizer Frauen-Zeitung".

L'Hôtel-Pension „Beau Rivage"
il 31 o il t r e u x [920

est à louer pour le 1er Juillet. S'adresser
à Mrs Masson & Cliambod à Montreux.

Mme Guignet
La Praii'ie Polie
kann wieder einige junge Mädchen zur
Erlernung der französischen und eventuell

j englischen Sprache aufnehmen. Gewissenhafte

Erziehung und Unterricht. G-esnncL-

heitspflege, Bildung für's praktische
Lehen, einfache Häuslichkeit. Beste
Referenzen an viele Eltern. [882

Gefällige Auskunft ertheilen: HerrPfr.
Wir2, Kinderspital, Basely Herr
Oberrichter v. Känel in Aarberg. (01685L)

ïieMiï-f&niôsat
von

Mme Marie Dahn-Thomas, Neuchâtcl
(gegründet im Frühling 1874).

Preis massig. — Prospecte und viele
919] Referenzen zu Diensten.

Gesucht :
In ein Saison-Hotel I. Ranges werden

für die kommende Saison noch einige Töchtern

zum Serviren gesucht, die darin ein
wenig bewandert und der französischen
Sprache mächtig sind. [923

Offerten, mit Nr. 928 bezeichnet,
beliebe man zur Beförderung an die
Expedition dieses Blattes zu senden.

Es wird für ein starkes, williges Mädchen,
das auf Ostern konfirmirt wird, eine Stelle

in einem respektabeln Privathause gesucht,
wo es das Kochen und die übrigen Hausgeschäfte

noch besser erlernen könnte. Es
wird mehr auf gute Behandlung als auf
grossen Lohn gesehen. [934

Eine Tochter aus guter Familie, 20 Jahre
alt, im Nähen und Bügeln, sowie auch

im Kochen und in den sonstigen
Hausgeschäften wohl erfahren, wünscht sofort
Stellung in St. Gallen; würde auch eine
Ladenstelle oder als Zimmermädchen
annehmen. [975

In einer achtbaren Familie in einer nett
gelegenen Ortschaft (Eisenhahnstation)

des Kantons Bern finden Erholungsbedürftige

(Kinder und Erwachsene) und
alleinstehende Personen freundliche
Aufnahme und Pflege. [972

973] Eine geachtete Familie in Yverdon
wünscht zwei junge Töchter zur Erlernung

der französischen Sprache
aufzunehmen. Mässiger Pensionspreis.

Sich zu wenden an
Madame Gianello-Schmidhauser,

rue du milieu, Yverdon.

Eine brave, fleissige Tochter oder
jüngere Wittwe, in Küche und Haus-
halt selbstständig und tüchtig, mit
treuem, guten Charakter findet Stelle

; in einer kleinen, honneten Privatfa-
milie in Luzern. Eintritt innert
Monatsfrist. Gute Behandlung
zugesichert. — Offerten sind su schreiben
unter Chiffre M. W. poste restante
Luzern. [974

Eine Lehrtochter gesucht
in ein Herrenhemden- und "Weisswaaren-
geschäft in Feldkirch. Derselben ist
Gelegenheit geboten, sich in dem Fache
gründlich auszubilden. Es werden nur
solche Mädchen berücksichtiget, welche
von tadellosem Rufe, intelligent und mit
der Nadel etwas vertraut sind. [971

Gefällige Auskunft ertheilt die
Expedition dieses Blattes.

Lehrlinge-Gesuch.
Nach der französiscen Schweiz werden

gesucht: 1 Kochlehrling, 1 Kellnerlehr-
ling, ein Lehrling zu einem Zucker- und
Pastetenbäcker, sowie auf ein Agenturbureau

ein vertrauter Knabe. [962
Offerten mit einer Rückantwortmarke

sind zu adressiren an die Agentur Schmidt
& Studer in Lausanne.

Für Eltern.
552] In dem

Institut „La Cour de Bonvillars"
bei Grandson (Waadt) werden noch einige
junge Leute aufgenommen. — Studium
der neuern Sprachen, Buchhaltung etc.
— Prospekte und Referenzen versendet
der Vorsteher Clt. Jaquet-Ehrler.

Mädchen - Institut
Lausanne.

929] Familienleben. Die besten Professoren.

Massige Bedingungen. Schöne Lage,
grosser Garten. Referenzen und Auskunft
heiHrn.Br.Nüscheler, Seidenhöfe. Zürich,
und hei Madame Vieusseux, Villa St-Koch,
Lausanne. (0 1559L)

Knaben-Pensionat.
Im Knaben-Pensionat von H. Schinid-

Olivet, Villa Mon Amour, Montoiet sur
Lausanne, finden noch 2—3 Knaben beste
Aufnahme. Täglicher französischer Unterricht

mit guter Erziehung, Familienleben,
gesunde, hübsche Lage. Referenzen zu
Diensten. Gefällige Offerten beliebe man
zu adressiren an obiges Pensionat. [794

Pension.
905] In eine Familie in Neuenbürg könnten

noch einige junge Leute, welche die
hiesigen Schulen besuchen oder in
Handelslehre treten wollten, Aufnahme finden.
Familienlehen. Nachhülfe in den Studien.
Sonnige Wohnung mit Garten in schöner
Lage. Nähere Auskunft ertheilt
Oberförster Eugène Cornaz, Neuchâtel,
2 faubourg de la Côte.

oooooooooooooooooooooooo
Metel Mele&masLffi o

Msa&ée Bjeetagne o
— Mailand. —— §

Ö Corso Torino Nr. 4-5.

^ Die schönste Lage der Stadt.
O Berühmtes Deutsches Haus mit dem
O höchsten Comfort ausgestattet, in der
0 Nähe des Domplatzes und der Post,
O wird dem reisenden Deutschen Publi-
O kum und besonders den Geschäfts- O
0 reisenden bestens empfohlen. [608 2
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Vitznau.
Hotel und Pension Pfyffer

ist eröffnet. [901
Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4. 50,

besser gelegene Zimmer Fr. 5 bis 6.

Gardinen.
978] L. Ed. Wartmann, St. Gallen,
Thalgarten, Lindenstrasse 21. Fabrikant
solider, preiswürdiger Waare. — Muster
werden zur Einsicht franko in der ganzen
Schweiz versandt.

Angahe des ungefähren Masses, sowie
oh in Mousseline. Mousseline mit Guipure-
Rand, oder in Tüll gewünscht, erforderlich.

Platz-Annoncen können'auck in der M. Kälin'schen Buchdruckerei abgegeben werden.

8!, kà>, ànoiivvu-LellaKe /.» > r. 11 àor Sedwelder ?r»ueu-2e1tmiA. MWU,

Krirstastcil der Redaktion.

Besorgter Bräutigam. „Das Hauswesen
nach seinem ganzen Umfange dargestellt in Briefen

an eine Freundin, mit Beigabe eines vollständigen

Kochbuches von Marie susanna Kübler.
Zehnte verbesserte Auflage. Mit Holzschnitten.
Stuttgart. VerlagvonJ.Engelhorn. 1883." —
Dieses Buch bietet einer jungen Frau Alles,
was in ihrer neuen Würde ihr an's Herz
gelegt werden muß, und der Bräutigam, der

seiner Braut dasselbe schenkt, legt, wenn die

junge Frau die darin enthaltenen Belehrungen
zu Nutze zieht — den Eckstein zu seinem häuslichen

Glücke. — Sie haben uns 1 Fr. in
Briefmarken eingesandt, da wir aber für
Beantwortung von solchen Fragen, die im Briefkasten

erledigt werden können, keinerlei
Gebühren erheben, so senden wir Ihnen das

gefragte Buch zu und bringen den eingesandten

Betrag in Abrechnung. Zu ihrem Vorhaben
unsern herzlichen Glückwunsch.

Frau S. T.-K. in S. Soll mit größtem
Vergnügen auf privatem Wege besorgt werden.

Freundlichen Gruß!
Vorsteherin in M. Gesunde, brave und

arbeitstüchige Töchter finden gewiß in Amerika
ihr Fortkommen, und was man Ihnen gesagt

hat, ist richtig, es gibt dort Gegenden, wo die

Zahl der männlichen Bevölkerung oiejenige des

Frauengeschlechtes weit überwiegt und wo weibliche

Arbeitskräfte stets begehrt sind.

An Verschiedene. Fehlende Antworten in
nächster Nummer.

Frau HT in H. Wenn eines unserer Kinder

unwohl ist, so lassen wir dasselbe etwas

fasten, das heißt: wir halten es so lange vom
Essen fern, bis es selbst lebhaft darnach
verlangt. Fieberhitze behandeln wir mit feuchten
Einhüllungen und Frösteln und Mattigkeit mit
kräftigen feuchten Abreibungen des Körpers.

Junge Mutter. Thee ist keine Milch und

gibt keine Milch und wenn Sie nicht stark
genug find, dem leidenschaftlichen Theetrinken für
sich zu entsagen, so ist es besser, Sie stehen

vom Nähren des Kindes ab. Kleine Kinder
sind für Witterungseinslüsse st'hr empfänglich;
anrückender Wind macht sie sehr oft unruhig
und schlaflos, und da die Mutter mehr oder

weniger diesen klimatischen Einflüssen auch
ausgesetzt ist, so ist sie empfindlicher und reizbarer
als sonst und daher sehr geneigt, die Unruhe
des Kindes als ein großes Uebel anzusehen.
Je ruhiger und gelassener die Mutter bleibt,
um so leichter wird sie drc Unruhe des Kindes

zu beschwichtigen im Stande sein.

Wißlianutc. „Mit der Dummheit kämpfen

Götter selbst vergebens!" Lassen Sie sich

die Sache nicht allzusehr zu Herzen gehen. Wir
haben ähnliche Ersahrungen gemacht, die wir
zu Nutz und Frommen unserer Mitschwestern
möglicherweise auch veröffentlichen werden. Vor
der Hand mag Ihre eigene Sache hier Raum
finden; es ist nicht zu zweifeln, daß manche
warmsühlende Frau oder Tochter sich daraus
eine Lehre ziehen kann. — „Vor einigen Wochen
führte uns der Zufall in die Wohnung einer
armen Familie, wo ein erst wenige Wochen altes
Kind unser besonderes Interesse erweckte. Sein
kleines, nichts weniger als rosiges Gesichtchen

ließ aus schwächlichen körperlichen Zustand, auf
ungenügende Ernährung schließen; es war in
die unmittelbare Nähe des eisernen Ofens, mit
dem Köpfchen beinahe anstoßend an denselben,

gebettet, währenddem das Fußende des Kinderkorbes

ebenso nahe bei der Thüre sich befand.

Im Bcttchen lag eine Milchflasche, mit einem
Reste von kalter Milch und einem Gummischlauch

versehen, der Mangels der so

nothwendigen Reinlichkeit sehr nach Säure roch und
mißlich gefärbt erschien. Bei näherer Besichtigung

des Kleinen war sein Unterleib wund
und mit vielen kleinen, offenen Geschwürchen
bedeckt. Wir machten der Mutter fleißige
Waschungen und sorgfältiges Abtüpfen der leidenden

Stellen zur Pflicht, ließen das Kleine vom
Ofen wegrücken und versorgten dasselbe mit
genügender, reiner Wäsche und warmen
Kleidern. Nachdem wir den Säugling noch mit
genügender guter Milch versorgt hatten, glaubten

wir das Nothwendigste zu seinem Gedeihen
gethan zu haben. Nicht lange nachher aber
wurde mir mitgetheilt, das Kind der betreffenden

armen Familie sei krank geworden, in
Folge etwelchen Entfernens vom Ofen habe
das Kleine sich im Kopfe erkältet und leide nun
an heftigen Gichtern, und uns wurde diese

Erkrankung in die Schuhe geschoben. Der
unvermeidliche Klatsch müßiger Zungen bemächtigte

sich der Angelegenheit und entstellte sie

dermaßen, daß es unter dem Publikum hieß,
das Kind der Familie N. sei in Folge
unrichtiger Behandlung unsererseits gestorben, und
wer sich in Verbreitung dieser Mähr am mei¬

sten gefiel, das war die Familie N. selbst, der

wir in ihrem Elende bei gestanden und welche

nur allzusehr überzeugt sein mußte, daß wir nur
das Richtige angeordnet und verlangt haben.
Vielleicht, daß noch manche Frau von ihrem
guten Herzen getrieben wird, dem Armen nicht

nur eine Gabe zu geben, sondern ihn auch zu
belehren und über Uebclstände in seinem Hauswesen

oder in der Kinderpflege und -Erziehung
aufzuklären; möchten unsere bittern Erfahrungen

diesen zu Nutzen kommen. Möge uns aber
auch Niemand hart heißen, wenn wir zukünftig

dem Armenärzte überlassen, seine Klienten
zu belehren und zu heilen, und wenn wir uns
lediglich darauf beschränken, direkte und indirekte

Armcnsteuern am zuständigen Orte zu
entrichten." — Solche Fülle sind keineswegs
vereinzelt und es ist Pflicht, diese ebensowohl
zu veröffentlichen, wie die vielen Bitten um
Unterstützung, welche an das mitleidsvolle Herz
der Brüder und Schwestern appellircn.

An Verschiedene. Noch ist es uns nicht
möglich, Alles zu beantworten; wir müssen

nochmals um Geduld bitten.

O'ino junge, in Tübrung eines Tadens unci
^ Tesorgung der Dausgesebäfte praktiseb
erfabrene Tocbter aus guter Tamilie suebt
dem entspreebende Ltellung. (into Tmpfeb-
lungen aebtbarer Dersönlicbkeiten
anerboten. — Offerten vermittelt dis Txpedi-
tion der „8cbweiderTrauen-2!eitnng". (924

TTlür eins junge Tocbter ans aebtbarsr
Familie, die das Toebsll und Lsrviren

erlernt, in weiblieber Handarbeit tüebtig
und die böbern scbulen besuebt bat, wird
eine passende stelle gssuebt. (lute Teband-
lung wird Arossem Tobn vorgedogen. (956

tiesuelit:
In die krallàisLbs Lvbzvsis eine jün-

gere, bravo Tocbter, die entweder geübte
Isäbsrin kür Dsillstäsksrsi ist, oder in
dieser Tranebe etwelcbe Vorkenntnisso
bat. Oünstige Oelegenbeit mir Trlsrnung
der kralldösisoliell Lllraobs nebst freund-
lieber Tsbandlung ist biorbei geboten. —
Tobn naeb Verbältniss derTeistungskäbig-
belt. Tost und Togis nebst Däsebe frei.

.Xabere Auskunft bei (ng«ist Dietrieli,
(iastbok ^dur Trône", Usiàêll. (977

1"n einem glltsll Dsllsivllat der frandösi-
sebon sebweid ist. einem gut emptob-

Isnen, jungen Dädcben, das die weiblieben
Handarbeiten verstebt und geneigt wäre,
denselben täglieb 2 stunden ?.u widmen,
Oelegenbeit du gründlieber Trlernung der
krallàisobsll Lxraobs geboten. Redn-
dirter Densionspreis (Tr. 409). (957

Tiabore Auskunft ertbeilt Träulein Ada
Ltsrri, Derrengasso 11, Dsrll.

Obne Derson mittleren Alters suebt so-
-T- kort oder ank Dllàs Uà eine Stelle
als Hs-uskälisriQ. in einer bonneten
Tamilie, wo sie an Stelle der Dausfrau
treten könnte. Dieselbe war viele dabro
in einem Hotel als Obsrköebin. (885

Tine Tocbter aus aebtbarsr Tamilis,
deutseb und krandösiseb sproebsnd. mit
sebr guten Zeugnissen. sucbtbaldmögliebst
Stelle als ^immermâdoben in einem guten
Drivatbause. (960

Tfine Tocbter, im Olätten, sowie in den
Tl Handarbeiten bewandert, suebt Stelle
in einem baden (Obarcuterie) oder als
2iinillorillâàoliSll in ein acbtbares Daus.
Tintritt könnte sofort gesebeben. (958

1°n einer kleinen Dkarrfamilie, welebe an
einer Tisenballnstation nabe bei Lern

wobnt. Anden allàstêbênâs Damen oder
verwaiste Döokteroben freundliebs J.uf-
nabme und Dkloge. (916

Traneo-Trieke befördert die Txpedition
dieses TIattes.

Ofiil im Taben und (Hätten, sowie in allen
T- andern bäuslieben Arbeiten bewandertes
Dädcben, das empkeblende Zeugnisse be-
sitdt, suebt bis 1. Ipril Stelle als 2iillillör-
Illâàobell bei einer aebtbaren Drivatberr-
scbatt. (933 j

für lZamsn.
968) Tin Träuloin aus guter, geacbtoter
Tamili6,welcbediem1icbitalieni8cbspricllt,
im Hauswesen, sowie in allen weiblieben
Arbeiten bestens bewandert ist, suebt
Stelle in einer Tamilie, um in Tübrung
eines grössern Dausbaltos, bei àrferdie-
bung der Tinder, die Dame des Dauses
du unterstützen. L.ucb als Reisebegleito-
rin oder du einer alleinstobenden Dame.
Teste Referenden stoben du Diensten.

Oekällige Offerten unter D 46 an Duàolk
Uosse, Dasei. (KIT 46)

O)ine junAö, Aebildete Tocbter sAarAaus-
T-i'iiH, der trandösiseben Spracbs mäcbtiA,
suebt auf kommende Saison DnZaZsmeüt
(Sommer-oder dabre8st6lle)inein6mfeinorn
Taden, sei es dum Serviren oder dur Tub-
runA derTüebor, in weleb' letdtersrTranebo
sie siell praktiscbe Tenntnisse erworben
bat. Tamiliäre TebandlunA wird boliem
Lalair vorZ-edoAen. (941

Offerten unter Tlr. 941 befördert die Tx-
pedition der ..SebweDer Trauen-^eitunA".

à U 0 NtI elìX (920
est à louer pour lo 1<^ duillet. S'adresser
à Nrs )llì88oii â Oliuinlboâ à Noà kiix.

IîoII<d
Kann wieder einige junAS Nädeben dur
TrlernunA der kraN2ösisolisn und eventuell
snZlisobsn Lxraobs aulnebmen. Oswissen-
batts TrdiebuuA und Tnterriebt. Gesund.»
TeitsxklsZe, LildunA lür's xraTtisobe Ds-
bell, einiaebs Hällsliobkeit. Teste Rote-
reimen an viele Tltern. (882

OekalliAe Auskunft ertbeilen: DorrTkr.
Tinderspital, Dorr Ober-

riebtor u. Wdne/. in Norder//. (O1685T)

Kàêt-DêllàMì
von

àellàl
(ASArundet im TrüblinA 1874).

Treis màsLÎA. — Trospsets und viele
919) Referenden, dn Diensten.

Huilât:
In ein Laison-Dötel I. TailAss werden

für die kommende Saison noeb silliZs ?öob»
tern 2lllll Lervirell Aesuebt. die darin ein
weniA bewandert und der kllall2ösisobsll
Lpraobs mäcbtiA sind. (923

Offerten, mit blr. 923 bedeiebnet, be-
liebe lnan dur TetörderunA an die Txpe-
dition dieses Tlattes du senden.

sOs n'T'd für ein starkes, williges lDädobon,
T-das ant Ostern konürmirt wird, eine Stelle
in einem respsktabeln Drivatbause Aesucbt,
wo es das Toeben und die übriASn DausZe-
sebätte noeb besser erlernen könnte. Ts
wird melir ant Auto TsbandlunA als auf
Arossen Tobn Aeseben. (934

faille Toebter aus Auter Talnilis, 20 Talirs
T- alt, im I^âbêll und DüZsIll, sowie aueb
im TooliSll und in den sonstiAen Halls»
ZöLLlläktSll wobl ortabren, wünsebt sofort
StellunA in Lt. L-allsll; würde aueb eine
Dadsllstslls oder als 2imillsrilläd.Llisll an-
nebmon. (973

°)Cn einer aebtbaren Tamilie in einer nett
-T AeleAenen Ortsebatt (Tisenbabilstation)
des Tantons Dsvll Anden DrbolullZsbs-
düllktigs (Tinder und Trwaebsene) und
alloinstebende Dersonen freundliebs Fut-
nabme und DkleAe. (972

973) Tine Asaebtete Tamilie in Vvsrdoll
wünsebt dwei gunZs Töebter dur Trler-
nunA der krandösiselisn. Lpraebe auTu-
nebmon. ÄlässiAer Densionspreis.

Sieb du wenden an

Nlàms KiAneIlo-8c:!imi(jti3U8ei',
rue du milieu, ?Vêllàoll.

Tine brave, kleissiAe Toebter oder
jüngere Wittwe, in Tüebe und Daus-
balt selbstständiA und tüebtiA, mit
treuem, Auten Obarakter Andet Stelle

^ in einer kleinen, bonneten Drivatka-
milie in TllSêllll. Tintritt innert
Nonatskrist. Oute TobandlunA dUAe-
siebert. — Offerten sind su scbreiben
unter Obiffre ÄI. '(V. poste restante
Tunern. (974

l.eüi'ioeiitei' gesueüt
in ein Hsrrsllliöilld.Sll- und ^êìssvllai'êll.
Zssobäkt in Teldkireb. Derselben ist
OeleAenbeit geboten, sieb in dem Taebo
Aründlieb ausdubilden. Ts werden nur
solebe Nädeben berüeksiebtiAst, welebe
von tadellosem Rufe, intelligent und mit
der Tladel etwas vertraut sind. (971

Oekallige Auskunft ertbeilt die Txpe-
dition dieses Tlattes.

bedrlinge Ke8uà
Taeb der frandösiseen Sebweid worden

gesuebt: 1 ToeblsbrlillZ, 1 ksllllêrlà-
íillg, ein Dsbrlillg ?u einem 2lloksr- und
DastötellbäsTsr, sowie auf ein ^.gêlltur-
bursau sill vsrtràsr Tllabs. (962

Offerten mit einer Tückantwortmarke
sind du adrsssiren an die Agentur Lsbilliàt
äs Ltllàor in Tausalllls.

I i» t toi ii.
552) In dem

Institut „lil Gur à koinillM"
bei 6irallàs0ll (^Vaadt) werden noeb einige
)llllgs Tsuts aukgsllvillillsll. — Ltuàm
dsr llôllsrll Lxraoböll, Duolààllg sto.
— Drospekto und Referenden versendet
der Vorsteber vit. ^acluot-HIirlsr.

U'iidâeii - Institnt
929) Tamilienloben. Die besten Drokesso-
ren. Nässigo Tedingungen. Sellöns Tage,
grosser Oarten. Referenden und Auskunft
bei Drn.Dr.MLsbsIsr, Seidenböfe. 2üllisb,
und bei llladame VisllZssllx, Villa Lt-Docb,
Dausallllê. (0 1559T)

Im Tnaben-Donsionat von D. Seliiiiid-
ODvet, Villa Don Fmour, d/onioiet sur
Tausanne, Anden noeb 2 — 3 Tnaben beste
d.ufnabme. Täglicber frandösiseber Tnter-
riclit mit guter Trdiebung, Tamilienlebon,
gesunde, bübsebo Tage. Referenden du
Dienston. Oefälligs Offerten beliebe man
du adressiren an obiges Dsnsionat. (794

905) In eine Tamilie in Teuenburg könn-
ton noeb einige junge Teute, welebe die
biesigen Lebulen besueben oder in Dan-
delslobre treten wollten, dmlnabme Anden.
Tamilienleben. Daebbülke in den Ltudien.
sonnige Dobnung mit Oarten in scböner
Tage. Täbere L.uskuntt ertbeilt
Oberförster HuAöns vorQS.2, XeuoliàtsI,
2 faubourg do la Oöte.

oooooooooooooooooooooooo
KGLGkWSWW 8

GxâDÂS WxêGKUDSo

ö tîorso Torino dir. 45.

^ Die sebönste Tage dor stadt.
9 Terübmtes Deutscbes Daus nlit dem
O böebsten Oomkort ausgestattet, in der
A Tabs des Domplatdes und der Dost,
H wird dem reisenden Deutseben Dubli-
O kum und besonders den Oesebäfts- O

^ reisenden bestens empfoblen. (608 3
ooooooooooooooooooooovoo

Ilàl »Illl?eii8ioii I'fvllti-
18t sröüTst. (901

Densionspreis mit 2dnlmer Tr. 4. 50,
besser gelegene Zimmer Tr. 5 bis 6.

m Oraràsii. —
978) üä. ^Vartiuanv, St. Vallsri,
Tbalgarten, Tindenstrasse 21. Tabrikant
solider, preiswürdiger Daare. — Duster
werden dur Tinsicbt franko in der ganden
sebweid versandt.

Vngabe des nngefäbren Dasses. sowie
ob in Dousseline. Dousselins mit Ouipure-
Rand, oder in Tüll gswünsebt, erforderlicb.

Dlatd-J.niionc:eil können'aueb in der D. Xälin'sebsn Dnebàâerei abgegeben werden.



1883. „Den taten Erfolg Italien diejenigen Inserate, welche In flie Hann Der Frauenwelt gelangen." März,

Niedliche Damenliiindchen,
sowie Haus- unci Hofhunde, empfiehlt
965] 0. Baumann-Bondeli, Bern.

Strohhüte
zum Waschen und Umändern werden zur
Besorgung entgegengenommen und liegen
die neuesten Musterformen zur gefälligen
Einsicht bereit.

Achtungsvollst empfiehlt sich

L. Stoliing-er-, Modes,
961] Theaterplatz 9, Nothveststein,

St. Gallen.

963] Meine, von der „Schweizer Frauen-
Zeitung" auf's Wärmste empfohlenen

gestrickten Corsets
halte zur gefälligen Abnahme bestens
empfohlen. Probe-Corsets à Fr. 7. 50 per
Nachnahme.

E. Ct. Herbsehleb-Ammann,
Romans horn.

En gros.

I Abr. Zimmermann 1

H in _A.aran. ^
fc Samen-Handlung, ^
»Kunst- und Handels-Gärtnerei. »

Telegr. Adr. : „Baumschulen Aarau".

Grosse Auswahl in:
Obst- und Zierbäumen,

Gesträuchern, Conifèren,
Forst- und Heckenpflanzen,

Kosen,
Gewächshaus- und Freiland-
907] Pflanzen.

Die
Zürcher Sparherdfabrik
liefert Sparkochherde für Hotels,
Institute und Privaten unter
Garantie, ausgemauert à Fr. 40, 68, 75, 85,
96—110 etc. mit Wasserschiff.

Ferner zu hilligsten Preisen: [95*2

Waschkesselherde,
Waschmangen,
Glätteöfen.

—— Beste Referenzen. ——
•J. Müller, Ingenieur,

Seidengasse 14, Zürich.

— Zürich
Am Bahnhof Bahnhofstr.

Wanner's Hôtel Garni
an schönster Lage der Stadt.

Elegant möbl. Zimmer mit vorzügl. Betten

von Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 50 per Tag.
Familien-Appartements. Comfort gleich
Hôtel ersten Ranges. Bei längerem
Aufenthalt zu reduzirten Preisen. Mit oder
ohne Pension. Billige Restauration im
Plainpied. (Offenes deutsches Bier.)
Portier am Bahnhof. (M 561 Z)
891] H. Wanner, Eigenthümer.

Eisen-Chocolade.
bereitete Chocolade ist das beste Mittel
gegen Bleichsucht und Blutarmuth,
indem sie die Eigenschaften des Eisens mit
denjenigen des sehr nahrhaften Cacaos
vereinigt.

Cllinawein Bereitet aus bester
r., [ Konigschinarinde und
Chmaeisenweill garant, ächt. Malaga.

Zu beziehen aus der Löwen-Apotheke
St. Gallen (A. Wasenweiler, C. Ehren-
zeller's Nachfolger). [893

Garantir! ächtes, bestes
Kirschwasser

wird à Fr. 3. 80 per Liter franko auf alle
Stationen geliefert. Von wem, sagt die
Espedition d. Bl. [970

Pension für junge Damen in London,
in einer der hübschesten und gesundesten Lagen der grossen Weltstadt. Gemüth-
liches Familienlehen, musikalische Vortheile, sowie die grösste Aufmerksamkeit in
der Ausbildung junger Töchter werden zugesichert. Pensionspreis Fr. 1250 jährlich,
gründlicher Unterricht in der englischen Sprache und Literatur inbegriffen.
Referenzen in der Schweiz und in England. — Man wende sich gefälligst direkt an
Mrs. Biddlecombe, 17, Saint Bartholomew Road Tufnell Park,
London N. (M762Z) [942

Hoche'sches Mädcheninstitut
Zürich — Enge,

Sc3D.-o.le und Pensionat.
953] Primär-, Sekundär-, Oberklassen. Sorgfältiger Unterricht und Erziehung,
sehr gute Pension. Für die drei ersten Primarklassen auch Knaben als Schüler.
— Die Vorsteher waren an höheren Schulen in Deutschland thätig. Gute schweizerische,

deutsche, englische Referenzen. Pensionspreis, inkl. Unterricht, 1000 Fr.
Schulgeld für Externe den Prospekten gemäss. — Näheres durch Prospekte und
mündlich. (H804Z)

Die Vorsteher: Hoche und Frau.

/- A
Die Erziehungs-Anstalt für Knaben

in der drx'iiiiaii bei Bern
beginnt nach Ostern ihren 16. Jahreskurs. Sie erstrebt ausser einer tüchtigen
Schulbildung namentlich auch eine sorgfältige Erziehung zu thätigem und
bescheidenem Sinn und solidem Charakter. Sie bereitet ihre Zöglinge für's
praktische Lehen in Handel und Gewerbe und zum Eintritt in technische
Fachschulen oder in obere Klassen von Gymnasien vor. Für Prospekte, nähere
Auskunft und Adressen von Eltern bisheriger Zöglinge beliebe man sich zu
wenden an den Vorsteher : [805] A. Looser-Bosch.

Töchter-Pension Wahlen in Payerne (Waaüt).

886] Dieses Frühjahr können wieder einige Töchter aufgenommen werden.
Näheres durch Prospekte, die franco zugesandt werden. (H 282 Y)

CHOCOLAT

0u chard
Fahrik-

Jede ächte
Janker t& Kuli-Maschine

trägt die obige, gesetzlich
deponirte Fabrik-Marke.

Die grosse Anerkennung, welche

Markt. Junker & Ruh's
Schiffchen-JVälimascliinen

allerwärts gefunden haben, rührt von der ge-1
diegenen Ausführung dieser Fabrikate her.

In ganz vorzüglicher Beschaffenheit liefert
die Fabrik als Spezialität für Familiengebrauch

und Erwerb, u. zwar zu Hand-und
Fnssbetrieb, unter voller Garantie ihre

Original-Maschinen
Rlienania, FitlelHas ««• ISa«leiiia.

sowie ihre, mit vielen, theils patentirten
Verbesserungen ausgestatteten

Singer-Maschinen.
Jährliche Production 36,000 Maschinen.
Eigene Eisengiesserei. Arbeiterzahl 450.

Alleinverkauf
für das Toggenburg und Appenzell:

Jae. Kaufmann in Rappel.

Trunksucht
ist dnrcli ein seit vielen Jahren
bewährtes, ganz vorzügliches Mittel heilbar.

Das Glück vieler Familien ist
hierdurch wieder hergestellt worden, wie
gerichtlich geprüfte Atteste aus allen Welt-
theilen beweisen. Wegen näherer
Auskunft und Erlangung dieses ausgezeichneten

Mittels wende man sich vertrauensvoll
an Reinhold Retzlaff, Fabrikant, in
Dresden 10. (M Dr. 1680 L)

Gestickte Vorliangstolfe,
Bandes & Entredenx

liefert hilligst [418
Eduard Lutz in St. Gallen.

Muster sende franco zur Einsicht.

964] Bei J. M. Albin in Chur ist
zu haben :

Juugfrauenbrevier.
Gebete in Freud und Leid

für
Sonn- und Festtage

von
Her(Ii a Mathé,

Verfasserin von „Martha-Dienst" und
„Maria-Sinn".

Preis sehr eleg. geh. Fr. 4. 80.

Plazirnngsbureau BÄLDIN in Frauenfeld

empfiehlt sich den geehrten Herrschaften
und Dienstboten bestens. [869

Mme Redard-Cadonau, Lausanne
877] rue de ZBorxrg 35 (0 1682L)

nimmt jüngere Töchter auf, deren weitere
Ausbildung und Erziehung aufs Sorgfältigste

überwacht und geleitet wird. Nach
Wunsch können die höheren Schulen
besucht oder Stunden im Hause ertheilt
werden. Für Referenzen sich zu adressiren
an die Herren Pfarrer Porret und de Loës-,
Vuillet, Director der höheren Mädchenschule;

Mme de Mestral-de Goumoëns, rue
de Bourg 28, Lausanne-, Mme Howald-
Becherat, Gerechtigkeitsgasse 10, Bern.

Anzeige fiir Eltern!
959] Eltern, welche gesonnen, ihre

U! Knaben oder Töchter irgend welchen
jï! Beruf und mit demselben zugleich ®

die zur Unentbehrlichkeit gewordene a
(D französische Sprache erlernen zu las- dv

if sen, sowie solche, welche ihre Töchter fjj
] zur Ausbildung in Küche und Haus- ^

halt und zur Erlernung der Sprache dv

in rechtschaffenen Familien der fran- fjj
T zösischen Schweiz plazirt zu sehen IE

dl wünschen, mögen sich Vertrauens-
É vollst adressiren an die von der hohen ||
zE Regierung konzessionirte Plazirungs- ^dl agentur von Schmidt & Studer in dl

Lausanne, place de la Palud. 14. ||
^mSki ^23^.

Aechten Feigen-- Kaffee
aus der Fabrik in

Altstetten bei Zürich
liefert der jetzige Fabrikant [945

Müller-Landsmann, Lotzwyl.

Aechte, bestbewährte

lematisins-AMtip-Aiarate
versendet franco gegen Nachnahme zu
Fr. 7. — (Hei lkraft 25 Jahre, Prospekte
gratis)

939]

J. Wäspi-Morf,
Moserstrasse. Schaffhausen.

Alleinige Niederlage für die Stadt St. ßallen.

Aechtes
Kölnisches Wasser

von

Johann Maria Farina in Köln
(gegenüber dem Augustinerplatz).

Das Dutzend Flaschen zu Fr. 16. 80,
das halbe Dutzend zu Fr. 8. 50, einzelne
Flaschen zu Fr. 1. 50, halbe_ Flaschen
zu 80 Cts., empfehlen die Kälin'sche
Buchdruckerei und die Verkaufslokale

des Konsumvereins. [42
Wiederverkäufen erhalfen angemessenen Rabatt.

1883. ,M wà Weil WWII imötZle, velellk ill Sie Ml! See?i'ReimeIi UlRWi!/^ Nà

àdlià I>ii»i«;iil»'i»lll lllii>.
sovie Hans- nnä Hofbunàe. smptieblt
965) 0. Zaumaim-Lonäsli, Lern.

m 8trotàw
2NM tVaseben nnä Omänäern veräen dur
Lesorgnng entgegengenommen nnä liegen
äie neuesten Nustertormen dur gefälligen
Oìnsiebt bereit.

L.ebtungsvollst smpüeblt sieb

)VIc>âSS,
961) Obeaterpiatd 9, Uotbveststeiu,

Lt. Oallsn.

963) Usine von äer ^LebvsidsrOransn-
Aeitung" auf's IVârmste smpfoblenen

K^ti'iâtlîii livret«
balte dur gefälligen A.bnabms bestens sm-
pfoklen. Lrobs-Oorsets à Or. 7. 59 pgx
Olaebnabmo.

D. 6. lleidseiilvd-^innninn,
Romans b or n.

WTTZMZTîT 2n gros.

« ^dr. 2immsrmâ I
âê iiì ^VS.OÄ.01. îê

^ Zamsn-Ilânàluiig, à
» Kun8t- unà Û3nàel8-(zâl'tnek'si. ^

Oeiegr. A.àr. : „Lanmsebuien Ttaran".

Orosse itnsvabl in:
vdst- iinâ 2iordäuinsu,

vssträuolierii, vonikörsn,
Zporst- uuâ Heoksuxüs.Q2eii,

lkoseu,
Lrsiväolislis.us- nuâlOrellanâ-
997) l?ils.NLen.

Dis
àâôi' 8MâMàMjIî
liefert Sxarkooülisräo kiir Hôtels,
Instituts unà ?rivatsn unter On
rantie, ausgemauert àOr. 49, 68, 75, 85,
96—119 etc. mit tVassersebiil.

Oerner du billigsten Oreisen: (952
IVasokkessellieräv,
IVasolunanAsu,
Vlättsöken.

I^SStlS I^SFS0rS2^.2lIST2..

I. )»tiìll«i.. InAenisur,
Lsiäengasss 14, Aiii'ivd.

— ^ ìì ii <? Ii
A.m Labnbof Labnbofstr.

Mm'8 llôtkl tlcil'Ili
an sebönster Lage äer Ltaclt.

Ließet wöbl. Nmmkr mit vo^üZI. Lötteil
von fr. 1. 50 dis fr. 2. 50 per lag.

familien-Appartements. Komfort gleicli
dôtel ersten langes. Lei längerem Auf-
enibalt?u reüudirten preisen. IVîit oäer
obne Pension, billige pestauraiion im
plainpieä. (Offenes äeutsebes Bier.)
Portier am kabnbvf. (N 561 A)
891) II. IVannen, Ligsntliümer.

D8M-fIive«Iîìà.
bereitste Oboeolaäs ist äas beste Nittsl
gegen Llsiebsnobt nnä LIntarmutb, in-
àern sie clisLigensobaften äesLisens mit
äenjsnigen ries sebr nabrbaften Oacaos
vereinigt.

(!!l!NàN bereitet nus bester

^, Xonigscbmarincie unà(àlIIMMIIMIIl j garant. äebt. Malaga.
Au belieben nus äer Löwen-^potdeke

8t. Oalien 'Wnrtsn'lvsilsr, 0. Lbren-
/.oiler's i^nobkoiger). ^893

(orarantirt äätss, dsstos

^irsà^Asser
^irà s. ?r. 3. 89 per Inter Irnnivo nut alls
Stationen geliefert. Von vein, sagt àie
Lxpeäition cl. Ll. ^979

Pension für junge llsmen in I.onllon,
in einer <ler lrübsebesten unà gesunäesten Hagen äer grossen "VVsltstaät. Oeinutb-
lielrss ?ainilienleben, rnusikalisobs Vortbeile, sovie äie grösste ^ufinerlrsainkeit in
àer àsbilàung junger löobter verclen l^ugesiebert. ?ensionspreis ?r. 1259 Mbrlieb,
grunàlieber Onterriebt in äer engliseben Lpraobe unä Interatur inbogriüen. Hefe-
renken in äer Lebvei? unä in ünglanä. — Nan venäs sieb gefälligst äirebt an
Nrs Liââleoouiûo, 17, Ssàt Lartüoloinov Roaà ?ukns11 ?ark,
r.o»à X. (N762A) M2

Hoelis'Kàos NââàeiàLtàt
Aüriob — Luge,

953^ ?rimar-, Lskunclar-^ Obsrlilassen. Lorgtaltiger Onterriebt unä Lrzliebnng,
sebr gute ?snsion. ?ür äie ärei ersten ?riinarblasson aueb ^QS-Üsil als Lebüler.
— Oie Vorsteber varen an boberen Lebulsn in Oeutseblanä tbätig. Oute sebvsil-e-
risebe, äoutsobs, englisebs Referenden. Rensionspreis, inkl. Onterriebt, 1999 Or.
Lebulgelä für Oxterne äen Rrospebten gemäss. Oläberes äureb Rrospebte unä
münälieb. (R894A)

Dis Vorstàsr: U00I10 unà Driiu.

llik ^f2ikliung8 Ün8tslt iüt Knsbkn
in ài' ì)6Ì Vsrn

beginnt naeb Ostern ibren 16. äabresburs. Lie erstrebt ausser einer tüebtigen
Lebulbiläung namentlieb aueb eine sorgfältige Ordiebung idu tbätigem unä
besebeiäsnem Sinn unä soliäem Obarabter. Lie bereitet ibre Aöglinge küOs

prabtisebe Oeben in Hanäel unä Osverbs unä dum Eintritt in teebnisebe
Oaebsebulen oäsr in obere Läasssn von O^mnasien vor. Oür Rrospebte, näbere
^.usbunft unä Adressen von Oltern bisbsriger Aöglinge beliebe man sieb du
venäen an äsn Vorsteber: ^95^ ^1. ^oosei'-^Zà/t.

löcktei ^kN8ion Vistllen in k^erns (NÄ).
886^j Dieses Oi-üioain- können ivieàer einicre Doàtei- ankgenommen ivei'àen.
i^âiieres ànà Dwspàte, àie tiünco ^n^esunàt iveràen. (14 282?)

cttoeo^i
K u c li g

^briìi-

.lecke àeNts
.lunker â ituii-llasekine

tt'âxt clie obi^«, gssàlied
cleponii ts kî'alirik-àrlig.

vis grosse àêàsnnung, velebs

«à ànksr & Hull's
8eIiisse!iell-iNli!iM8àiliell

aliervärts gekunäeu tiaben, rübri von äer ge-
äiegenen àst'ûbrung äieser Oabrikate ber.

In gand vordüglieber IZesebaKenbeiì liefert
äie Oabrik als Lpexialität für Oamilienge-
draueü «nä Or^vei k. u. ?var sin Unnä-nnä
Onssüetrieü, nnter voller Oarantie ibre

Original-àsebineii
» Hîîi«i«,iin

sovie ibre, mit vielen, tbeils patentirten
Verbesserungen ausgestatteten

8 » IIA « rm k» 8 « I» i II v tt.
ääbrlieke proäuetm» 36,000 Ilaselünen.
Ôjgene Oàngiesserej. ^rbeiterdakl 450.

Alleinverkauf
kür «las 1»g?enl)nrg nnä ^ppenxell:

«5îì<». Vtnutin»»!! t,» l^lip,»el.

Ifunl(8uctit
ist ünreli ein seit vielen .laiiren de»
vväbrtes, ganx vvr/ngliedes Nittei deii»
dar. Das Olüek vieler Oamilisn ist bier-
änreb vieäsr bergsstsllt vvoräen, vis ge-
riobtliob geprüfte Attests ans allen ^elt-
tbsilsn bevelsen. ^VVsgsn näberer L.us-
bnnft nnä Orlangnng äisses ansgedeiobns-
ten Nittsls vsnäs man sieb vertrauensvoll
an Rsinüolä Rstnlakk, Oabribant, in
vrosâsu 10. (N Or. 1689 0)

àtiàb V»rIi»llWtvile,
Lanàes à Ontreäenx

liefert billigst (418
Lànarà I-ut2 in 8t. (Aalleii.

Nüster senäs franco dnr Linsiebt.

961i Lei (f. N. ^Ibin in vbur ist
du baben:

àiFniMàmi'.
Qebetö in ^rsuc! unci !_e!6

für
89119- IIII (I 68t t ü.F6

von
IZpi'Diü ilatjiü,

Verfasserin von „Nartba-Oisnst" nnä
^Naria-LiinO.

Lrois sebr eleg. geb. Or. 4. 89.

MmunMröM LàivM in?räii6iike!ä
empilebit sieb äen geebrten läerrseliaftsn
nnä Dienstboten bestens. (869

lViwe Kàpâ-Cànau, Lausanne
87?l rvrs äs HZsvirg 35 (0 1K82N)

nimmt jüngere Oöobter auf, äeren veitere
A.nsbilänng nnä Ordiebnng anf8 Lorgfäl-
tigsts übervaebt nnä geleitet virä. ìîaeb
tVnimeb können äie böberen Lebnlen be-
snebt oäer Ltnnäen im Harme ertbeilt
veräen. Oür Referenden sieb du aäressiren
an äie Herren Oiarrer O'orret nnä ^6 T^oös;
Oitiüet, Director äer böberen Nääeben-
sebnle; N^« <7ö TlkesàO^e Ooumoàs, rue
äs Lonrg 28, Dausnnne; N'r>« OfodonfÄ-
Reâerat, Oersobtigbeitsgasse 19, Rern.

Z .buÜM kür Vtern!
959j Litern, vslebe g68onnsn, ibre

W Knaben oäer Oöebter irgenä veleben
A Lernt nnä mit äemsslben dugleieb H

äie dnrOnsntbebrliokkeit gevoräene ^
W frandö8i8obs Lpraebe erlernen du la8- W

A sen, 8ovis 8olobe, velcbs ibre Oöobter lO

^ dur A.usbiläung in Küebe unä Hans-
bait nnä dur Orlernung äer Lpraebe
in reebt8cbaikenen Oamilien äer krau- jH

^ dösisebsn Lebveid pladirt ?n 8ebsn ^
W vün8eben, mögen sieb Vertrauens- O
à vollst aäressiren an äie von äer boben D
^ Regierung kondsssionirts Oladirnngs-

agentur von Loluniàt ä? Ltuâ-sr in (ß?

I^ausaNQS, place àe la Ralnä 14. ^

àilitoi DâWi-ioà
aus äer Oabrik iu

dei
liefert äer jstdige Oabrikant (945

iVIûIIei'-l.aàmann, ^.otivvyl.

Aeedte, bsLibew'âdfìk

AMàMIàWHNlÂô
versenäet franoo gegen Haebnabms du
?r. 7. — (Heilkraft 25 äabrs, Orospskte
gratis)

939)

«I. VVä8i>!-Ä0i't,
Noserstrasss. LobaKbausön.

Alleinig liikllöslsßö iiii lîis 8tM 8i. kgllen.

Kölni8eke8 V/a88öf
von

.lodaiiii Uîììiiì Diiiiiia in Iköln
(gegenüber äein Ttngnstinsrplatd).

Das Dutdsnä Olaseben du Or. 16. 89,
äas balbe Dntdenä du Or. 8. 59, eindelne
Olaseben du Or. l. 59, balbs^ Olaseben

du 89 Ots., empkeblen äie ^älin'svüs
Luoüärriokerei unä äie Vsrlcs.uks-
lokale âes Xonsuinvsreins. (42

Visàstllàà gsksltsn snxsmssssnsn ksbsii.



„Den testen Erfolg laben äiejenigen Inserate, welcle in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Für Hausfrauen!
Billigste directe Bezugsquelle zu Fahrik-Engros-Preisen und Franko-Lieferung für

Leinwand in allen Sorten.
Tischtücher und Servietten in Damast und Doppel-Damast in den modernsten
und prachtvollsten Dessins. — Leinen-Kaffeetücher, -Handtücher-, -Bett¬

überzüge, -Indelten, -Taschentücher etc.

gpjr- Alles in garantirt ächter und bester Qualität.
Mindestens 80 Prozent Ersparniss gegenüber den billigsten Ladenpreisen.

Heinrich Blum,
908] Export-Geschäft böhmischer Erzeugnisse

in Warnsdorf (Böhmen).
Preisconrants und Muster gratis.

b

d
für Damen-, Herren- und Kinder-Garderobe

sind in reicher Auswahl eingetroffen.

Ganz besonders zu empfehlen für jetzige Saison:
Regenmäntel, Paletots, Mantelettes, Rotonden und sog.

Brunnenmäntel, Kinder-Paletots und Havelocks.

Confections u. Stoffe von früherer Saison verkaufe zu bedeutend
reduzirten Preisen.

L. SCHWEITZER a. Markt
T. O. !KIZra.c3.olfer's 3STsielifo lg:er

909] St. Grallen.

Erziehungs- und Unterriclitsanstalt für Knaben

Dl Minerva" bei Iii

gratis.
TP. Fi ichs-Gessler.

I>r. TViel'sclie
Diätetische Kuranstalt

zum „Wldelbad" bei Zürich.
—— Dampfschiff- und Eisenbahnstation Rüschlikon. —
967] Diätetische Behandlung chronischer Affectionen des Magens und
Darmes, der Fettsucht, Vollblütigkeit, Blutarmuth, Hämorrhoiden, Gicht,
Scroplmlose, Rhachitis, Zuckerbarnruhr und discrosischer Krankheiten.

Mineral-, Sool- und Moorbäder bei Rheumatismus, Haut-
affectionen und Frauenkrankheiten.

Die gesunde und geschützte Lage des Kurhauses, inmitten eines
schattigen Parkes, mit conifortabelster Badeeinrichtung und Trinkhalle,
die nahe, prachtvollste Aussicht auf den Zürichsee empfehlen das „Nidelbad"

ziun Aufenthalte für Kranke und Reconvalescenten. (M799Z)
Die Anstalt ist das ganze Jahr offen. — Prospecte gratis.
13er Kurarzt: 13er Kurwirth.:

F. Ineichen (früher Kurarzt in Eglisau). C. Michel.

Die Knaben-Erziehungs-Anstalt
mit landwirtschaftlichem Betrieh

Villa Rosenberg- bei Schaffhausen
beginnt nach Ostern einen neuen Kurs und nimmt wieder Schüler auf. Auskunft
ertheilen die Eltern bisheriger Zöglinge, sowie verschiedene Referenten, und der
Vorsteher der Anstalt: Johs. Göldi-Saxer.
892] Die Redaktion dieses Blattes versendet auf Wunsch gerne Prospekte über
obgenannte Anstalt.

Dans un pensionnat de Neuchâtel on recevrait dès le 1er Avril 1883 quelques
jeunes filles désirant apprendre la langue française et suivre les cours excellents
du collège de la ville.

Pour renseignements s'adresser à Mme Bourquin, Alpenegg 14, Berne.
Références: M. Droz, conseiller fédéral, à Berne; M. le pasteur Nagel,

à Neuchâtel. [912

894] Das Institut „Minerva" nimmt Zöglinge im Alter von 8 —18 Jahren auf
und macht sich zur Pflicht, ihnen, neben einer sorgfältigen Erziehung, einen gründlichen,

umfassenden und wahrhaft bildenden Unterricht in den erforderlichen
Lehrfächern zu ertheilen, sei es, dass dieselben sich dann dem Handel oder der Industrie
widmen oder in höhere Lehranstalten, wie polytechnische Schulen und Akademien,
eintreten wollen.

Gewissenhafte körperliche Pflege, sittlich-religiöse Erziehung. Familienleben.
Akademisch gebildete und vom Staate diplomirte Fachlehrer. Grossartig

angelegte Gebäulichkeiten, höchst praktisch eingerichtet und ausgebaut, mit
Berücksichtigung der neuesten hygieinischen Erfahrungen. Beste Referenzen. Prospecte

Nähere Auskunft ertheilt der Vorsteher der Anstalt:

Knaben-Anzüge,
976] elegant, nach neuesten Mustern, für jede Saison, verfertigt
prompt und billigst und empfiehlt sich achtungsvollst

L. Stahel-Kunz, Lintheschergasse 25, Zürich.
— Stoffe werden zum Verarbeiten angenommen. —

Chemische Wascherei, Färberei lind Druckerei
von JT. J. Kernet in Ht. (Mallen

empfiehlt sich auf bevorstehende Saison aufs Beste. [966

Färberei
von seidenen, wollenen und halbwollenen Damenkleidern — Mänteln — Shawls —-

Bändern — Schleiern — Crêpe de Chine — Möbelstoffen in Plüsch und Damast
— Teppichen — unzertrennten Herren- und Damenkleidern, sowie von neuen,
durch längeres Lagern uncourant gewordenen Stoffen in Seide, Wolle u. Halbwolle.

Chemische Wascherei
für alle Arten Herren- und Damenkleider — Uniformen — Shawls — Pelzsachen

kostbare Stickereien — weisse und farbige Wollsachen — Mäntel — Tisch-
und Bodenteppiche — Wolldecken etc. — Glaçe - Handschuhe werden aufs

Schönste chemisch gereinigt,
Druckerei

von neuen Stoffen, Kleidern und Cambric-Resten in soliden Farben und schönen

Dessins.
NB. Alle am Montag und Dienstag eingelieferten, zum Waschen bestimmten

Gegenstände können Samstags wieder abgeholt werden. Auf Verlangen bediene in
24 Stunden.

Dépôts für
St. Gallen: C. & A. Aider, Neugasse 20. Herisau: Frau Diem-Tobler, Steinrieseln.
Rorschach: Frau Henggi, Botin.
Rheineck: Hr. Berndt, Delikatessenlullg.
Heiden: Hr. Hohl-Zürcher, Kaufmann.
Dagersheim: Frau Meyer, Handlung.
Lichtensteig: Herr Groh, Posamentier.
Wyl: Fräulein Dudli, Modiste.

Gossau: Frau Büsser, Buchbinders.
Trogen : Hr. Eugster, Bote.
Bühler: Hr. Süllig, Bote._
Niederuzwyl: Hr. J. C. Schönholzer, Hdlg.
Appenzell: Frau Inauen, Ferggerin.
SchwencLi(A.-L): Frau Fässler, Ferggerin.

A. Hartleben's Verlag in Wien, I., Wallfischgasse 1.

3?. K. Rosegger's

Ig
Oktav

ift.
Sechszehn Bände. Inhalt ca. 400 Bogen.

— Eleganteste Ausstattung. —
Complet geheftet 20 Gulden 40 Mark.

In sechszehn äusserst eleganten, charakteristischen Originalbänden
gebunden 29 fl. 60 kr. 59 M. 20 Pf.

Inhalt: 1. 2. Waldheimat, 2 Bde. — 3. Die Aelpler. — 4, Volksleben
in Steiermark. — 5. Heidepeter's Gabriel. — 6. Die Schriften des

Waldschulmeisters. — 7. 8. 9. Das Buch der Novellen, 3 Bde. — 10.
Feierabende. — 11. Sonderlinge aus dem Volke der Alpen. — 12. Am Wanderstahe.

— 13. Sonntagsruhe. — 14. Dorfsünden. — 15. Meine Ferien. —
16. Der Gottsucher.

Jedes Werk ist einzeln zu haben, à Band geheftet 1 fl. 25 kr. 2 M.
50 Pf., gebunden à Band 1 fl. 85 kr. =: 3 M. 70 Pf.

Erschien auch in 80 Lieferungen à 25 kr. 50 Pf. und ist
hierin in ganz beliebigen Zwischenräumen nach und nach zu beziehen.

§KP Vorräthig in allen Buchhandlungen. [766

A. Hartleben's Verlag in Wien, I., Wallfischgasse I.

Husten- und Brustleidende
finden in den seit 20 Jahren verbreiteten Dr. J. J. Hohl's Pektorinen ein
vorzüglich wirksames und auch von hervorragenden Aerzten vielfach empfohlenes
und angenehmes Hausmittel gegen Husten, Keuchhusten, Lungenkatarrh
und Heiserkeit, sowie bei Engbrüstigkeit u. ähnlichen Brustbeschwerden.
Zu beziehen mit Anweisung in Schachteln zu 75 und 110 Rp. durch die Apotheken
Ehrenzeller, Hausmann, Schobinger, Stein in St. Gallen.

Weitere Dépôts sind in den verschiedenen Lokalblättern annoncirt. [408

,M wà Mix àdôii Imrà vôlàe i» llie Hsiiâ A MUMêll xelsUê«/"

?ür Haustrausu!
Billigste àirsots Bs2UZs^us1ls 211 Bakrik-Bngros-Brsissn und Branko-Biskerung kür

^.sà^sricZ 2« s^sri So^törl.
?lsoktüvkor und Sorvlotton in Damast und Doppel-Damast in äsn modernsten
nnà xracktvollsten Dessins. — Deinen-BaSootuvkor, -Banâtûokor-, -Lett-

üvorsüAo, Inâolton, -^asekontnokor etc.

Dê" ^Bss ÎQ gnruntirt âoàtsr uuaà dester Qualität. "MW
Mindestens 30 Brodent Brsparniss gegennder den killigsten Ladenpreisen.

i<zk Vàrn,
908) Bxport-Oesekâkt kökmiseker Br/eugnisss

in Varusdork (Bökmen).
Breiscottrcl??ts un <7 Vustsr gratis.

...cVr.. -.ââ
D

E
tür lZsmen-, llsiren- unll Kinäer-Karllsrobs

sinà in i-eiàei- àsvâûl eingetroKsv.

(4äii2 desonäei's ?iu snipkàà à )6t^ige Laison:
kLgvnmüntel, Làtà, Nailtelette^ Lytoittleu nnà 80g.

Lrunnenmüutel, Xinlìer-?îì1etôt« unà Unveloeks.

Oonksetions u. Stoiks von krüüsi-Er 8aÎ80n vsàauks dsàeutenà

8(M^IMWK il. Uiìiîlt
Z', d?. TZÛZ7S,âOl^S27's

909) <^I1«zn.

kiîielimis«- iiixl lInàriM8iìii8t3lt kkr Kiiài»

»r IV! i nor vu" boi à

gratis.
l. te/i«- <?ess?«??'.

I >1

viâtetiLvds Xuraiistalt
/um ksi ^üriek.

Oàrnx>tscz1ritB- unâ ^issndànstation Büselilikon. —».
967) Distetisebe lîebaudlnng ekroniscker .4tkectionen äes Klagen» nnà
Darmes, der Bettsuckt, Voilkiütigkeit, Blutarnrutli, Dämorrkoiäen, Oiekt,
Leropkulose, llkackitis. Tiuekerkarnrukr unä äiscrosiscker Brankkeiten.

lZdinoral-, Sool» nnâ Aloorkääer ksi Bkeumatismus, Dant-
assectionen unä Brauenkrankkeiten.

Dis gesunde unä gesoküt/te Dags äss Bnrliauses, inmitten eines
sekattigeu Barkes, mit comkortakelster Baäeeinriektung unä Brinkkaile,
äie nake, pracktvollste ^ussickt auk äen ^üriclisee empkeklen das ,,I?ide1-
kad" /mn 4ukentkalte kür Xranke unä Beconvalescenten. (KI 799/^)

Die 4nstalt ist das gan/s äakr otken. — Brospecte gratis.
I)QD IvìlDDt ^t: IDsr KllDKVÎDà:

k^. Ineiclien ifniliki' iüik.Bü ill hlisNi). e. iviàl.

llie l(nàn-^i'?iàng8-/ìn8tglt
init lanà'»v ii'tü8elinktliedein Lnti'isl)

Villa lìossiiDsr-g- Dsi LoliaMaauLSn
ksAinnt nack Ostern einen neuen Xurs unä nimmt väeäer Leküler unk. ^uskunkt
ertkeilen äie DItern kiskeri^er !?öAlinA6, sowie versekieäene Dskerenten, unä äer
Vorsteker äsr Anstalt: ^ok». Völäi-Saxvr.
899) Die Reäuktion äieses Blattes versenäet auk Vunsck Z^erns Brosxekte üksr
okAenannte Anstalt.

Dans un pensionnat äs K7euekâtel on recevrait äes Is 1«r ^vril 1883 Huel^ues
)eunes ülles äesirant apprsnàre la langue kran^aiss st suivre les cours excellents
äu collsKS àe la ville.

Bour renseiAnements s'aàresssr à Lour^uiu, L.1peneAA 14, Lvrns.
Bêkêrsnces: N. Drv2, conseiller keàêral, à Borns; N. le pasteur IkaASl,

à Xonodâtol. 1912

894) Das Institut ,^I1nerva^ nimmt AöAlinAs im ^lter von 8 —13 äakren auk
unä muckt sick /ur Blliekt, ilmen, neken einer sorAkâlti^sn Br/iekunA, einen ZvüncD
licken, umkassenäen unä wakrkakt kiläenäen Dnterrickt in ämr erkoräerlicken Dskr-
käekern /u srlkeilen, sei es, class äieselken sick äann äein Handel oäer äer Industrie
widmen oäer in Imkere Dekranstalten, wie polfteoliniselle 8elnrlen unä ^àdeinieu,
eintreten wollen.

Kie^vissenltakte Diirperlicke Bliebe, sittliä-rvli^iöse Di /!eln,n!?. Dnnrilien»
Ikdvn. ^kaäsmisck Aekiläete unä vom Staats dipluinirte Baàlàrer. OrossartiA
an^sloAte Oekäulielikeiten, köckst praktisok ein^ericktet unä ausAekaut, mit Be-
rüeksicktiAunA äer neuesten lpv^isiniseken BrkakrunAen. Beste Bekeren/en. Brospects

l>lâksre ^uskunkt ertkeilt äer Vorstelmr äer Anstalt:

Hnàk-àZûgs,
976^ elegant^ naà nsus8ten Nüstern, kür )6Üs Saison, verkertigt
^roin)ü und billigst nnà ein^ûàlt 8Ìà aoütungsvollst

>1. 8îa!iel-l<uli?, I^intll68e1l6igä886 25, ?üpiek.

— LtoTs wsràsn 2üm Vsrardsitsri ÄNZsuoiülüsil. —
-iê----

Gàà kîllbeikl «ikl Ili iiklìtiei
von «L. V«» i»St i n Ht.

empkieklt sick auk ksvorsìskenâe saison auks Beste. ^966

ì>«zr«i
von seidenen, wollenen unä kalkwollenen Daraônltlsiâsrn — I^äntslu — Lkavls —-

Bânàsrn — Lolilêisrii — Lîrêxe às llàs — UökslstoKsn in ?1üsok und Damast
— Dsxxioksv — un2srtreimtsn Herren- und Damenklsiclern, sowie von neuen,
àurek längeres Dagsrn nnoonrant Zevordsnen Ltokksn in Leids, Volle u. Balkwolle.

ktzr alle ^rten Herren- unä Damsnk1siâ.sr — Uniformen — Lkavls — ?el2saoksn
^ostkars Ltiokersien — veisss unä karkigs Vollsaoksn — Mäntel — Disek-

unä Doàentexxiolie — Vollàeoken etc. — Vlayo - Hanäsokudv werden auks

Lckönste ckemisck ^ereiniZt.

von neuen LtoKen, Kleidern unä Lamkrio-Hestsn in soliden Barken unä sckönen

Dessins.
KiB. ^lls am Nontax unä Dienstag einAslieksrten, /um Vaseken kestimmten

(Zehenstände können Lamsta^s wieder ak^ekolt werden. ^,uk Verlangen kedisus in
24 Stunden.

Dêx»Qîs tíír'
Lt. Lullen: L. Ä ^läer, BleuZasse 20. Hsrisau: Brau Diem-?ok1er, Lteinrisseln.
Dorsokaok: Brau Hevggi, Bötin.
Dksineolo: Dr. Bernât, Delikatessenkäl^.
Heiden: Dr. Hokl-2üroker, Xaukmann.
DsZerslisim: Brau Ue^sr, DanälunA.
DiolitenstsiZ: Derr (?rok, Bosamentier.
^Z^l: Bräulein Duàli, Noäiste.

^ossau: Brau Büsssr, Buckkinäsrs.
?rogsn: Dr. Bugster, Bote.
Bükler: Dr. 2ülliZ, Bote.
MedsruH'wzà: Dr. ä. L. Lok'önkol2er, Däl^.
^.xxen2s11: Brau Inauen, Ber^erin.
Lokvendi(^.-I-): Brau BässIsr, BerAKerin.

i-lal'tletzen'8 Vorlsg in Wien, I., Walltìsoligasss 1.

Ki. Iìc>ssKAsr's

ìs G? W ^
Olcìav860Ü82EÜN Däncls. Inüalt ea. 499 Logen.

— Blsgantssts Ausstattung. ——
voinplot ^olüoktot 20 ciulâon — 40 «lark.

In secks/ekn äusserst eleganten, ckarakteristisoken Originalkänäen
AoìiunâvQ 29 Ü. 60 kr. — 69 M 20

Inkalt: 1. 2. Valdkeimat, 2 Läe. — 3. Die 4.slpler. — d. Vollcsleksn
in Lteiermark. — 5. Deidesieter's Oakriel. — 6. Die Lckrikten des Vald-
sckulmsisters. — 7. 8. 9. Das Buck äer Novellen, 3 Bde. — 10. Beier-
akenäe. — 11. Sonderlinge aus dem Volke äsr ^.lpsn. — 12. ^m Vanäer-
stake. — 13. Lonntagsruks. — 14. Dorksünäen. — 15. kleine Beiden. —
16. Der Oottsucker.

äeäes Verk ist ein/ein /u kaken, à Land gekettet 1 kl. 25 kr. — 2 KI.
50 Bk., gekunäen à Band 1 kl. 85 kr. — 3 kl. 70 Bk.

BrsokioQ auvk à SV I.iokorunA0Q à. 26 kr. — 60 ?k. unä ist
kierin in ganz keliekigen Awisckenräumen nack unä naek /u ke/isken.

MM-- Vorratkig in allen Buolàndlungsn. -WG ^766

Bigrtleken's Verlag in Wien, l., Wallüseligasse l.

Hustsil- üilä Zrnstlöiäsiläö
tinäen in äen seit 20 äakren verkreiteten vr. ^1. Hokl's ?oktort»0Q ein
vor/ügliek wirksames unä auck von kervorragenäen Merzten vielkaek empkoklenes
unä angenekmes Dausmittel gegen Buste», Bonvkkustv», I«»»xe»k»t»rrk
und Beisvrkoit, sowie kei Bnxkrüsttxkvit u. âknIieken Brnstkosvk^vorâv».
?u ke/ieken mit Anweisung in Lckaekteln /u 75 unä 110 Bp. äurck äie ^.pvtkoko»
Bkronsollor, Bauswan», LokodLvxor, Stà in St. Vallon.

Veitere Depots sind in den versckieäenen Dokalklättern annoncirt. ft08



„Den testen Erfolg toben äiejeniien Inserate, welche In lie Hanl 1er Frauenwelt gelangen,"

Café.
per 1Ja Kilo (1 Pfd.)

Gelblich Santos à Fr.—.70
Grün Java, reinschmeckead „ „ —.85

„ <lo. „ „ „ —. 90
Gelblich do. „ „ „ —. 95
Feinstgelb do. „ „ „ 1.10
Feingrün Porto-Rico „ „ „ 1.30

Unter 5 Kilo (10 Pfund) wird nicht
abgegeben. Per Balle mit entsprechendem
Rabatt. Für reinschmeckende Qualitäten
leiste Garantie. [871

Hottingen-Zürich, am Wolfbach Nr. 11.
(H463Z) J. IÎ. Werndli.

Blutarmut!!
(Bleichsucht, weisser Fluss), Schwächezustände,

Krankheiten des Magens, der
Haut (Flechten etc.), Nervenleiden,
Geschwüre aller Arten heilt nach einfacher
Methode (durchaus wissenschaftlich) mit
brillantem Erfolge brieflich [549

Spezialarzt Dr. Buck, Netstal.

906] Das Neueste für Wäschegegenstände
zum Vordrucken mit Stempelfarbe oder
drucken mit waschächter Farbe, zu
Fr. 2. — und Fr. 2. 50 (zwei oder drei
Buchstaben enthaltend) sammt Farbe und
Kasten, sowie aller Art solide Kautschuk -

Stempel besorgt C. Liebi,
Unterbälliz Nr. 5, Thun.

3HE a, m"b -u. r g-
| versenden rohen Kaffee nach allen Gegenden der Schweiz unverzollt, aber

portofrei incl. Emballage in Säckchen von 97s Pfund netto unter Nachnahme
oder Voreinsendung dès Betrages:

F. SCHLEICHER & C
— vormals Kaffee-Tersand „Hansa" —

o.

91/. Pfund Santos Fr. 8. 15
9 Da „ Perl Mocca afrik. „ 8. 70
9 A Campinas „ 9. 30
972 Perl Campinas „ 11. 70
97a- Java, grün

Ceylon Plantage
„ 11. 60

97a „ 12. 30
9 72 Java, blass „ 13. 50
97a „ Gold Menado „ 14. 70
972 Echt arab. Mocca „ 16. 50

Schwarze und g~riine Thee s in allen Preislagen.
Sechs Stangen Vanille versenden portofrei für Fr. 1. 50.

928] ' Ausführliche Preisverzeichnisse gratis und franko.

Solide Agenten für Privatkundsehaft werden an allen Orten der Schweiz gesucht.

„ Ein hübsch' Gesicht
ist die herrlichste Empfehlungskarte, welche die Natur den Frauen verliehen. Die
Schönheit sich zu bewahren und zu pflegen, wende man die Orientalische
Rosenmilch an, welche die Jugendfrische erhält und eine blendend weisse Haut
erzeugt, sowie alle Sommersprossen und Hautunreinheiten, Flechten etc. beseitigt.
Dépôt hei J. U. Locher, Marktgasse, St. Gallen, in Flaschen à Fr. 3. [969

Alfred $clilnz
Spezereihandlung

26 Hottingerstrasse 26
Hottingen

empfiehlt bestens in ganz frischer Sendung :

C. H. Knorr's (in Heilbronn) beliebte
Suppen-Einlagen,

Dr. Fi-ey's Leguminosen (Kraftsuppenmehl),

Nestle's Kindermehl,
Chaîner Milch,
Liebig's Fleisch-Extract,
Aeclit italienische Maccaroni,
Prima in- und ausländ. Teigwaaren,
Ausgezeichnete Eiernudeln,
Chocolade und Cacao von Suchard in

verschiedenen Sorten,
Café, reinschmeckend, roh und gebrannt,
Gewürze etc. in garantirt realer, feinster

Qualität. [902

gl Putz-Pomade, g
bestes, bewährtes Reinigungs- P

ö | mittel für metallene Gegen- j3,

u =2 stände, per kleine Schachtel à <D

*7 g 20 Cts., per grosse à 40 Cts., 7
m 13 bei Abnahme von 6 Stück 10 °/o £HI
® — Rabatt, empfiehlt bestens [935 S»

J. Eicher, St. Gallen, ^
î< ^ Flaschner und Lampist, cd

W
« Lainpen-undBlechwaarenhandluiig.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
März Abonnements - Inserate 1883.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
1 Eisenwaarenhandlung.
2 G. Britt-IIohl in Frauenfeld,
Generalagentur der Schweizer. Rentenanstalt

(Lebensversicherung). Handlung
in billigen und feinen Flaschen- und

offenen Weinen.

3 Töchterpension Thomas, Neuchâtel,
von Mme Marie Dahn née Thomas.

Sonderegg-er & Co., Herisau.
Handstickereien fiir Leib-, Bett- und Tisch-Wäsche.

i Grosse Auswahl in Monogrammen.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
s H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarus).
G Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 B. Huher, Tann-Rüti (Zürich).

Flor. Meyer, Weinhandlg., Cliur.
Alte Veltliner-Weine à 90 Cts. bis Fr. 2. 20;

Neue Toscaner-Weine à 45 bis 55 Cts.;
8 je nach Qualität.
Spezialität in ital. Tisch- und Flaschenweinen.

J. J. Zimmerli in Aarburg (Aargau).
9 Firmastempel, Monogramme, Wäschestempel.

10 Gescliw. Boos, Seefeld-Züricli,
Kunst- lind Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
ii Handstickerei-Geschäft.

Atl. Buchheister, St. Gallen.
12 Aechten chines. Thee.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne.
13 Familien-Pensionat.

14 F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Büchern, Sammlungen.
Billigste Bücher-Bezugsquelle.

Conditorei von A. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Emil Schmid, Riesbach-Zürich.
Feinstes Nähmaschinen-Oel.

le Oliven-Speiseöle (Provencer).

A. Vogel-Thut, Oberentfelden.
Mechanische Korkzapfen-Fabrik.

Lager in allen Sorten Bouchons, von
17 feinstem Catalonischen Kork.

J. B. Nef, Herisau (Appenzell),

VorliangstofEe & Rideaux:
Schweizer u. engl. Fabrikat liefert billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Stahel-Kunz, Linthescherg. 25, Zürich,
19 Kinder-Garderobe jeden Genres.

Château de Courgevaux, près Moral.

Pensionnat de jeunes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

22 G. Fietz & Sohn, VVattwil,
Universalkochtopf - Fabrikation.

23 Hermann Specker, Zürich,
90 Bahnhofstrasse 90.

Linge américaine.
Preis-Courant gratis und franko.

24 „Marienstift" in Cliur,
Prot. Töchter-Erziehungs-Anstalt.

Zur g-efä,llig"em. LTotiz.

„Villa Rosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Joh. Göldi-Saxer.

Frau Gallusser-Altenbiirger
29 Lindenstr. 23, St. Gallen.

Damenkleider-Geschäft und Corsets-Lager.

Knaben - Erziehungs - Anstalt
oo „Grünau" bei Bern.
32 Ammen-Vermittlungsbureau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Staub & Cie., Zürich,
Kunst- & Schreibmaterialien-Handlung,

Kupferstiche, Prachtwerke,
Photographien, Albums, Visitenkarten, Brief-
und Luxuspapiere, Mal- und Zeichen-
33 Material sammt Vorlagen etc.

Franz Carl Weher, Zürich,
sa Reichhaltiges Spielwaarenlager,
48 Bahnhofstr. 48, Ecke d. Augustinergasse.

G. Schweizer, Hallau, Samenhandlung.

38 Katalog gratis.

W. Huher, Stadthauspl., Zürich.
40 Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Nähmaschinen jeden Systems
45 Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden.

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
51 Spezereihandlung.

L. Schweitzer am Markt, St. Gallen.
Sämmtliche Stoffe für Damen-, Herren-
undKinder-Garderobe. Costumes. Morgenkleider.

Jupons. Confections jeder Art.
Anfertigung nach Mass nach den neuesten
52 Modellen.

53 Ad. Buchheister, St. Gallen.
Leihbibliothek, deutsch, engl., franz.

J. Schenkel, Speiserg. 23, St. Gallen,
54 Schönschreibkurse.

E. Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Möbel- und Bettwaarenlager.

A. Birenstihl-Bucher, St. Gallen,
07 en gros — Seidenwaaren — en detail.

Württemberg'sche Leinwand, Tischzeug etc.

Handels-Gärtnerei und Samen-Handlung
von Ahr. Zimmermann, Aarau.

75 Preisverzeichnisse gratis und franko.

Grösstes Antiquitäten - Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
78 Georg Pletsclier, Winterthur.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
so Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Die Pension „Schönberg"
(am Thunersee)

jederzeit offen, empfiehlt sich als gesunder
si und gemüthlicher Aufenthalt.

G. Wegmüller, Birsfelden (Basel),

homöopathischer Arzt
für Gehirnleiden, Gemüths- und Geistes-
82 krankheiten.

Wasch- und Bad-Anstalt
Jul. Ed. Arbenz,

83 Oberutzwil, St. Gallen.

Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — NB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und in der Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Druck der M. Kälin'sclien Buckdruckerei in St. Gallen.

,M wàkrklilx àde» iliekMe» Meà velelie!» >Iie Usiill à' kmmmll xeîAiUii."

per ^2 kil«(lksä.)
Velkllek Lantos à ír.—.70
(trän lava, reiascàmeclreiiâ „ ^ —.85

» «lo. ^ .90
Vslkliek ào. „ „ ^ 95
veinstAslk ào. „ ^ 1.10
vein^rün koi-to-Iîieo „ ^ 1.30

vntsr 5 Rilo (10 vkunà) wirà niekt ak-
Ae^sken. ver Balle mit entsprsekenàem
Bakatt. vür reinsekmeekenàs (jualitätsn
leiste varantie. (871

HottinZen-Lüriok, am IVolkkaek à 11.
(V463^) s lî VViiiittli.

lîlRKîîàriNRRiîî
(Lleieksuekt, weisssr vluss), Lekwâeks-
?ustânàe, Xrankksitsn âss Hagsns, àsr
Haut (vlsekten ete.), Itsrvsnloià, (ts-
sokvürs aller Irten keilt naek einkaeker
Netkoàs (àurokaus wissensekaktliek) mit
krilìantsm BrkolAe kriekliek (549

8xoàlarxt Dr. Luok, I^Ietstal.

il
906) vas veueste kür ^äseke^SAsnstäncle
?um Voràoksn mît Ltsmxàrks oàer
Druàn mit vasoliäolitsr ?arks, ?u
Br. 2. — unà vr. 2. 50 (?wsi oàer àrel
Buekstaksn entkaltsnà) sammt Barks uml
Kasten, sowie aller Irt soliàs Kautsvkà-
Ltsmxsl kesor^t v. I-isbi,

vnterkälli? vr. 5, liiun.

IZI Q. 27Q.ì> V2. 27 ^
î verssnàsn roken Xalkss naek allen (tsAenàen àsr Lekwsi? unverzollt, aker

portofrei inel. vmkalla»e in Läekeken von 9'/? Bkunà netto unter Xaeknakme
oàer VoreinssnàunA àss Betrages:

8 UNN N10 NX k ck 0
— vormà Xêìà6-Vei'8llnÂ ,,IIàll8lt^ —

0.

à vkunà Lantos vr. 8. 15
9 '/z ^ ?sr1 Nlooos, akrik. 8. 70
9'/- vAMpinas 9. 30
9'/2 ?orl vamp!ns.s 11. 70
9 V àkavs., Arün

v0Z7l0Q ?IS.NtS.KS
11. 60

9'5 12. 30
9'/- 5S.VS,, klass „ 13. 50
9^/2

"
Voiâ Mens-ào „ 14. 70

9'-i ûoàt arad. Mloooa 16. 50

î?t<Iìvv^îurx^ A'U'iz.ri^ 8 in allen Lroi8laxsn.
Koàs 8tanxsn Vaniilo versonàon portofrei kür ?r. 1. 50.

928) ' viis/u/irOcks V'reisve^eiâàse Frcâ's »nr? /'i'un^o.

8o!iâk A^àii M ?nvàllclzedàlt livkkàôii M killöil Oà àr 8à6iû ^öMeN.

Din kiiì>8à' (ZsOsiàt
ist àle ksrrliekstô BmpkeklunAskarte, wsleks àis Xatur àen Brauen verlisken. vis
Lekönksit siek ?u kswakren unà ?u plls^en, wsnàs man àis 0r!snts.1isvlie
Iî.0SvNiu1Ià an, weleks àie àu»enâkriseks erkält unà oins lzlenàenà poisse vaut
er?euZt, sowie alls Lommsrsprosssn unà vautunreinksiten. vlesktsn ete. ksseiti^t.
vsxöt kei 17. I.0ol»sr, NarlctAasso, St. Lrs.11sn, in vlaseken à vr. 3. (969

Lxs2Si'SÌIiÂ!iàriZ
26 ITolitiiiASvsîi'^ssS 26

— I-iottîngen —
smpilskltksstens in »an? kriseksr Lonàun» :

V. v. àoim's (in veilbronn) dkvebts
8nppkn-viiàMn,

7)i ve^nminosen (Urllkt^ppsnmekl),
Nestle's Xlnàeuinelrl,
OIinmsn Alilà^
Vielnu'« Vloiseli-vxtinet,
^teelv itnvvniselìs Nneenioni,
l'iiinn in» niul nnslîiutl. Isi^VNNI'VN)
à^e/viànà vieinnäslu,
Oàoeààv unà (laeno von Luelnarâ in

vsrsoliisàsnen Lortsn,
Oa>k6, rsinsekmsslrenà, rolr unà Askrannt,
Vowin'ne ote. in Aarantirt rsalsr, koinstsr

Qualität. (902

?ut2-?omaàs, g
dsstes, ittz'svîiln'tos vsini»unAs- p

v J mittel kür mstalleno VsKsn-

^ stânàs, psr kleine Lekaâtsl à <v

^ ^ 20 vts., per »rosse à 40 Ots.,
rk us kei ^knakms von 6 Ltüek 10 °/» ^4
^ Rabatt, smpkleklt Kostens (935 M

.1. 8t. i^itUvu, ^
i< ^ VIasokner unà vampist, <v

^ tcIIIIPKIl-M«lkl6edVMk6I1^llàZ.

8p62ÌaI-^.l1i'6LL6ii-à?!6ÌK6r àsr „Leàsi^sr ?ra.u6ii-^6àiiK".
Vi><>nìì«?«nt>! - i 1863.

Il«nìUì à 8pie<;Ik6i', 8t. (tîìllen,
i Ilissnwaarsnliancllun^.
^ (t. Lì itt-llvliì in l'i îvieàlll,
VeneralaZentui- àer Lelnvàsr. Renten-
anstnlt (vebenZvei-sielierunZ). vanàlunA
in dilliZen unà keinen vlnsàn- unà

olkenen îeinen.
^ loektei-pension Ilwmas, I^Ieuàtel^
von N-no Ms.ris vakQ nés ?àoius.s.

80Nlt6I'6MOI' 6«.) Itsi'àu.
Lallàstieliereieiì kiir V4I>-, kett- mul kizeli-Msâe.

t Krosse àuswaiil in IVionogrammen.

KunsMi'bereî unci àm. WaseliÄNswIt
s H. Nintsriuoistsr in Ruined.
Vl-öZLtss Ltablisseinent àÌ686r vranolis.

Le^tetà, ksmWp. àt, l^etstat (KI-mn).

°Lx>eÄalist kür lVIagsn- u. vrauenleiàen.

?al)rilLati()n von?onsr-à^ûnàorn
7 R. Illnher, liìiin-Itûti (!il>rieli).

IVsinlianàlA.) 6Iìui'.
àlte Veliliner-Weine à 90 vts. kis vr. 2. 20;

^eus loscaner-Weine à 45 kis 55 vts. ;
^ is naek Qualität.
8pe?ialiiät in iial. lisok- unà ssla8vken>vsinen.

.1.1. AilNNâ'Ii in Iriìrdm x (àrMll).
^l^irmasiempel, Monogramme, Wäsekosiompel.

^ (?68â^ Iîy08, 8eà1tI-AûàIì5
Xnnsì- unà ?rauenarl)sit-8eliul6.

1. U. 8elà88-às, ^ppeiissll.
ii Hanà«tiàsrsi-6-68oliâkt.

àkà. Iîueltliei8t6it, 8t. dallen.
m ^.sollten olnno«. Iliso.

?rl. 8tLìNL4', Villlì Ami Ilève, 1aiì8aitnv.
13 ?anii1isn-1sn8Ì0nat.

^ 6. ?r6ll in lâtv'N.
Là-, Xunst- unà àti^uarià-llunâkmZ.

^nkauk von vüekern, Lammlun^en.
villiAste vüeksr-ve?u»scpislls.

^onàitmei von I)i0tîi-Xj(^
àrvtplà 23, 8t. Vnllen.

Malaga, Maàeira, 8Iierr^ vies, Lato, Lkocolat.

Innil 8kànuià, ItÌ08i>ac;I»-/ûii(ài.
?SÌN8tS8 Uäluna8oliinon-6El.

16 Olivon-Lxsiseölö (?rovsnoor).

1.. Voxel-l'kut, dlioiovtt'olàon.
lVIeekaniseko Xork^apken-vnkrik.

laZer in allen Lorten lkonedon8, von
17 keinstein Làloniseken vork.

îl. L. l^ot» IIoi'Î8îìU (lipPllüell).

V0là9,I1MtoiKS <8^ lìiclSÂiux
Lekwsi?er u. enAl.vakrikat liefert killiAst.
18 Blustsr 8tsts NnnIco ?u vionstsn.

jHtàol-XuiìZi) tiiàlieseàei-^.ZZ,

19 lûnàor-6aràsrolis ieàsn 6snro3.

6dâtean ào 6ourxoviìnx, pràs I^olsi.

?0USÌ0QQS.t âv IvUNSS KSNS
20 àiriAê par vr. àokn klaas.

^ d. 1 iot?l â 8o1m, 1Vîìtt4viì^
IInivsrZall^oolitoxk - ?alzriìation.

23 Hermann 8po<àr, ^ûrià,
90 Laknkokstrasse 90.

IviZ.ZQ.Z'S D. T». S Z7 Z. O s. Z. 22. S.

^ ,,Uarion8tikt" in 6ItUi'^
?rot. loolitor -lûr^iàunx8-Vn8ta1t.

^VI.27

„Villa Ito8ouliorx^ arn Itliointall
I^nal)on-Lr2iislinnx8-^.n8ta1t

26 von ^7ol». <AôIâi»Laxsr.

?rau (Falln88vr-V1t6ndurx6r
29 vinàenstr. 23, Lt. Vallsn.

Vamenkloiàer-Lesckâfì unà Lorseiz-kager.

ItuaRon - Iv ^îoli nnx8 - Votait
M „Ornnan^ Lsi lîorn.
32 Vnvnon-Vormittlun x8 !>uroan
II. Lolmsi'ksi'-V/'alàsr, vekamme, Basel.

8tanl) ^ 6ie„ Muriel»,
Kunst- K Svkreibmaierislien-iignàlung,

Lupkersìielis, vraekvverke, vlioto-
Zrapìnen, Albums, VíZÌtenkarten, vriet-
unà l-nxuspapiere, Nal- unà ^siàen-
33 Material sammt Vorlagen ete.

I i anx (larl VV o l> o r, /iirioli,
si RsickkaltiZss Lxiàaarsnlagsr,
48 Laknkokstr. 48, veke à. 1uKustingr»ass6.

il. 8rit>voixor^ Ilaliau, kainànàiiz.
38 vatalo» gratis.

IV. Ilniior, 8taàtluan8()1„ /nrioiì.
io Loste Lstrol-Kooli-^^arato
(vatsnt-vreikrsnner). vrelseourant gratis.

I^iekel-Koek- unà I/Virtksciiâ-Loràe.

Vâitina8àinon.joàon 8)8tom8
16 üugentobler, vkrmaelier, >VeinkeIàen.

Vlkr. 8âinx, Ilottinxen-^nriod,
si Lxoxorsilianàlunx.

L. 8olì>voitxor »m lvrlit, 8t. (talion.
Lämmtlieke Ltokke kür vamen-, vsrren-
unclXinàsr-OIaràeroks. (lostumes. Normen-
kleiàor. àupons. Oonkectlons isàsr Irt.
InksrtÎAun» naek Nass naek àen neuesten
52 Noàellsn.

33 IZuoitIioÌ8tor, 8t. (talion.
LsiliLiìiliotliolx, àont8vli, snxl., kranx.

«I. 8àoào1, Speise^. 23, 8t. (talion,
3^ 8oliôn8olireiì>RurL6.

II. Xaiinor-lVivii, àrlàZ,. 8t. (talion,
55 Nölzol- nnà LsMvaaronlaxor.

1. Iliron8tiikI-IînoÌ4or, 8t. (talion,
«7 eil zras — 8oiàonva.aron — eu àetuil.

Württemderg'sciie keinwanà, lisclizieug à.
Ûanllsls-Kâl'inei'ei uacl 8amen-ilanàng
von Vl>r. Ximinormann, Varan.

75 Vrei8ver?eioknis86 gratis unà kranke.

(trÖ88to8 Vntitinitäton - Uaxaxin
77 IViâinor, IVzrl (8t. Valìen).

Kleîkjei'fgl'del'ei unà àm. Wa8àn8talt
78 (toorx ?Iot8olior, IVintsrtlinr.

Ilotmann â 6io„ 8t. (talion,
79 Lsinon- nnà Lan!n>v0llvvaaron.

Kun8tlärderei unci eksm. Wasokanstalt
so Ilorn Loi llor8okaolt
unàin8i.LsIIen, Itouxasss 17, ^.?alme.

V^asekersi unà värdsrei
kür vamen- unà Verrsn-Varàeroke.

I)io ?on8ion „8oiiönvorx^
(am vkunersee)

Ìsàer?oit okken, smptìsklt siek aïs ssôsunàer
si unà Aemütklicker luksntkalt.

(t. IVoxmüllor, llir8telàon (àsel).
luoniooxàisolior Vrxt

kür (tskirnleiàen, (tswütks- unà Oeistos-
32 krankkelten.

IVa8oIì- nnà Iîaà-Vn8talt
àl. Hâ. àiionx,

83 0 K 6 r U t? W1 l, Lt. (fallen.

k/àrsôààe ubounir /rismiê n»/ mo?mt?(â6

vkün-üe/.mnA àss deü/e/uMn /u/t«?tss im àr
„Kâveàr

0rt unà Datum: firma:

Vruek àer N. Räli n'seken Lààruàrei in Lt. (tallen.
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